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Nr. 757. Morgen- Ausgabe. 


Das Socäaliſtengeſetz. 

Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß das Socialiſtengeſetz zu einer 
bleibenden Einrichtung werden wird. Die Preſſe der nationalliberalen 
Partei hat im Grundſatz bereits ihre Zuſtimmung gegeben und nur 
einige unweſentliche Vorbehalte gemacht, von denen ein Theil wahr: 
ſcheinlich zugeſtanden wird. Vorausſichtlich wird es dann mit der 
Freiheit des Wortes und Gedankens in Deutſchland mit Rieſen⸗ 
ſchritten zu Ende gehen. Die kurze Friſt, an die die Geltung des 
Socialiſtengeſetzes gebunden war, it in der That die einzige wirkſame 
Garantie geweſen, welche den Mißbrauch deſſelben verhindert hat. 
Sobald dieſe Garantie hinweggefallen iſt, ſteht den Behörden kein 
Hinderniß mehr im Wege, den ganzen Scharfſinn auf eine Inter⸗ 
pretation des Geſetzes zu verwenden, welche die urſprünglichen Ab⸗ 
ſichten deſſelben umbiegt. 

Man muß ſich gegenwärtig halten, wie vor unſeren Augen und 
unter unſeren Händen ſich die Bedeutung einzelner Geſetze verändert 
hat. Der Paragraph, der den groben Unfug unter Strafe ſtellt, 
hat Jahrzehnte lang beſtanden, ehe man dahinter kam, daß man den⸗ 
ſelben auf die Verbreitung irriger Nachrichten oder die Vertretung 
mißliebiger Anſichten in der Preſſe anwenden könne, und das kürzlich 
viel beſprochene Erkenntniß des Reichsgerichts hat den weit vorge⸗ 
ſchrittenen Eifer der Staatsanwälte und Gerichte doch nur um ein 
geringes Maß zurückgeſchraubt. Bei dem Erlaß des Geſetzes, welches 
die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen einſchränkt, hat die 
nationalliberale Partei feierlich verſichert, es komme nur darauf an, 
ſolche Dinge geheim zu halten, deren Veröffentlichung einem Landes- 
verrath gleichkomme, und ſchon nach kurzer Zeit haben wir einen Fall 
zu verzeichnen gehabt, in welchem die Oeffentlichkeit nur darum ang: 
geſchloſſen wurde, damit einer Provinzialbehörde die Unannehmlich⸗ 
feit erſpart bleibe, einen gegen fie gerichteten Vorwurf von Neuem 
durch die Preſſe gezogen zu ſehen. Auch die Vorſtellungen von dem, 
was man ſich unter „Umſturz“ und unter beſtehender „Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung“ zu denken hat, werden fih langam aber ſtetig 
verſchieben. 

Jedes beſtehende Geſetz, auch das unbedeutendſte, bildet einen 
Theil der beſtehenden Staats- und Geſellſchafts⸗Ordnung. Es bildet 
einen unweſentlichen Theil, aber doch immerhin einen Theil. Das 
Socialiſtengeſetz will allerdings nur die weſentlichen Beſtandtheile der 
beſtehenden Geſellſchafts-Ordnung ſchützen, aber gerade darüber, was 
weſentlich und unweſentlich fei, wandeln ſich die Anſichten allmälig. 
Es hat eine Zeit gegeben, in welcher man die Sclaverei für einen 
weſentlichen Theil der Stgatsordnung hielt. Ein Denker, der an 

* „Schärfe von wenigen erreicht, von Niemanden übertroffen ift, hat 
Bi din: 8 a Sclaverei nicht denkbar iſt, und 

n zu des Ariſtoteles Zeiten das Socialiſtengeſetz anden hätte, 
Able demſelben ohne Seeler ene Ane e 
der die Sclaverei bekämpfte. Ein Jahrtauſend hindurch iſt es ein 
Grundsatz der beſtehenden Staats⸗Ordnung geweſen, daß der rechte 
Glauben durch Scheiterhaufen, die man für die Ketzer anzündet, ges 
ſchützt werden milffe, und Luther hat die zu feiner Zeit beſtehende 
Staats⸗Ordnung in ihren Grundfeſten erſchüttektt .. 
Wir werden nicht in den Fehler verfallen, die ſocialdemokratiſche 


Lehre in dieſelbe Reihe zu ſetzen mit der chriſtlichen Lehre, welche die] 


Sclaverei erſchüttert, und mit der proteſtantiſchen Lehre, welche die 
ewiſſensfreiheit fider geſtellt hat. Im Gegentheil, wir find. fo tief 
ie nur irgend Jemand davon durchdrungen, daß die ſocialdemo⸗ 

kratiſche Lehre falſch iſt, daß ſie zum Verderben derer gereicht, welche 
ſie verbreiten. Aber gerade darum, well wir von ihrer Verkehrtheit 
durchdrungen ſind, ſind wir feſt davon überzeugt, daß ſie durch die 
Kraft der Gründe überwunden werden wird; und wir ſind eben ſo 
feſt davon überzeugt, daß, wenn die Kraft der Gründe ſich als un: 
zureichend erweiſt, jedes andere Mittel noch unzureichender ſein wird, 
und daß namentlich die Anwendung der phyſiſchen Gewalt nur 
Schaden ſtiften kann, indem fie die Hartnäckigkeit der focialdemofrati: 
ſchen Bekenner ſteigert. i 
Die Regierungsmotive fagen, es fet nicht die Abſicht des Geſetzes, 
tinen Kampf gegen die Ueberzeugungen zu führen; die Art aber, wie 
: 5 Geſetz durch die untergeordneten Organe ausgeführt wird, zeigt, 
aß in der That der Kampf gegen die Ueberzeugungen geführt wird. 
ie Haltung in einer Verſammlung fet noch fo mufterhait, der Ton 
der Redner noch ſo ruhig, in dem Augenblicke, wo ein Redner den 
bbeoretiſchen Satz ausſpricht, daß unſere Geſellſchaft einer Umgeſtaltung 
zm ſocialdemokratiſchen Sinne bedürfe, erfolgt die Auftöſung, und 
doch muß es geſtattet fein, einen ſolchen theoreliſchen Sag unbehindert 
auszusprechen, ſchon darum, damit er eben jo unbehindert widerlegt 
werden n. $ S 
Der Druck, den das Socſallſtengeſez ausübt, ſchweißt die ver: 
ſchiedenen Elemente der focinldemokratiihen Partei immer feſter 
aneinander, gerade wie der Culturkampf die ultramontanen Elemente 
feſter zuſammengefügt hat. Er führt diejenigen, welche für einen 
ſocialdemokratiſchen Candidaten ſtimmen, ohne den witlhſchaftlichen 
Lehren von Marx und Bebel anzuhangen, lediglich weil ſie von 
Unzufriedenheit über die allgemeine politiſche Lage erfaßt ſind und 
darum für denjenigen Candidaten ſtimmen, der nach ihrer Erwartun 
dieſer Unzufriedenheit den kraftigſten Ausdruck geben wird, mit denen 
zuſammen, die in der That in vollem Ernſte davon überzeugt ſind, 
daß der Staat ſämmtliche Wirihſchaftsbetriebe in die eigene Hand 
nehmen könne. Das Socialiſtengeſetz trägt die Schuld daran, daß 
ſich die Meinung verbreitet, eine Lehre, deren Gründe man nicht 
è Goch Gegengründe bekämpfen könne, ſondern die man mit äußerer 
Gewalt unterdrücke, müfe doch einen Kern haben, der zwar den 
Eeägern dieſer Gewalt unangenehm, aber doch durch ſeine innere 
delt berechtigt fet. Es giebt Tauſende von Wählern, die nur 
Gn. für den ſocialdemokrakiſchen Candidaten ſtimmen, weil das 
Aliſtengeſetz beſteht. 
jezt! einmal der Grundſatz anerkannt, daß man einen Theil der 
abweic Kraft befindlichen politiſchen Anſichten gegen die Verkündigung 
da enber Anſichten ſchützen müſſe, fo kann es nicht ausbleiben, 
bedürfen den Kreis derjenigen Lehren, welche eines ſolchen Schutzes 
gane Amer weiter zieht. Schon vor Jahren haben ſchuzzollneriſche 
in der I mwunden verlangt, daß man gegen bie freihändleriſchen Blätter 
À elben Weiſe vorgehe, wie gegen die ſocialdemokratiſchen, weil 


. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


diefelben in gleicher Weiſe gefährlich ſeien. Es kann nicht ausbleiben, 
daß ſich allmälig die Interpretation hervorwagt, daß der Schutz der 
nationalen Arbeit einen weſentlichen Theil der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung bildet. Die ganze Kaſſengeſezgebung wird man unter den 
Schutz dieſes Geſetzes geſtellt ſehen wollen, weil dieſelbe in einer 
kaiſerlichen Botſchaft enthalten iſt, welcher man allmälig die Be⸗ 
deutung eines Grundgeſetzes untergeſchoben hat. Man wird die 
Ausführung damit verbinden, daß eine Milderung der Schutzzölle 
und eine freiere Bewegung im Kaſſenweſen nur durch das Mittel 
eines allgemeinen Umſturzes herbeigeführt werden können. Mehr und 
mehr wird ſich die Auffaſſung verbreiten, daß die Veröffentlichung 
von Anſichten, die von denen der Träger der Gewalt abweichen, nur 
dann geſtattet werden kann, wenn die Träger der Gewalt ſie für 
unſchädlich erachten. 


ente 

& Breslau, 28. October. [Der Antrag der freifinnigen 
Partei zum Schutz der geheimen Abſtimmung.] Die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei hat bei der Eröffnung des Reichstages ſofort eine 
ftattliche Reihe von Initiativanträgen eingebracht, die größtentheils 
den Zweck verfolgen, der in den letzten Monaten zu bedrohlicher 
Höhe angeſchwollenen Vertheuerung nothwendiger Lebensbedürf⸗ 
niſſe gegenüber Abhilfe oder Erleichterung zu ſchaffen. Neben 
dieſen volkswirthſchaftlichen Anträgen ſteht einer von ganz 
hervorragender politiſcher Bedeutung, derjenige nämlich, welcher 
ſich bemüht, neue Bürgſchaften für die in der Verfaſſung bei 
den Wahlen zum Reichstag feſtgeſetzte geheime Abſtimmung zu 
gewinnen. Die geheime Abſtimmung iſt gewiſſen Parteien ſchon lange 
ein Dorn im Auge. Man hat es verſucht, fie durch wenig geſchmack⸗ 
volle Schlagworte in Mißachtung zu bringen, indem man es als mit 
der Manneswürde unvereinbar erklärte, ſein Votum nicht offen vor 
aller Welt abzugeben, und was dergleichen Flunkereien mehr ſind. 
Natürlich will man die geheime Abſtimmung nicht aus zarter Sorge 
für die Moralität der Wähler, ſondern aus ſehr praktiſchen Beweg⸗ 
gründen beſeitigen. Man findet es überläſtig, daß ſie der Beobachtung 
und Beeinfluſſung der Stimmabgabe wirthſchaftlich abhängiger Wähler 
im Wege iſt. Und da es mit den Ausſichten eines ehrlichen Angriffs 
vorderhand noch ziemlich windig gusſteht, hat man Mittelchen aus: 
geſonnen, um die unangenehme Verfaſſungsbeſtimmung zu umgehen. 
Namentlich bei den letzten e a find ſolche Machinationen 
mit der Miene vollkommener Sel 15 üdlichkeit angewendet worden. 
An vielen Orten wurden Arbeiter colonnenweiſe unter der Aufſicht 


tüchtigen Wahlzetteln verſorgt. Oder man gab den geſinnungstüchtigen 


we ne 1 F 
war, ihrerſeits gleiche Zettel hel en, Die freiſinnige Partei aber 
hält es für ank dei wichtigften * a 8 ji 
ap ihm die wolle Unabhängigkeit bei der Geltendmachung feiner poli⸗ 
üiſchen Ueberzeugung gewahrt bleibt, daß er nicht in die Lage verſetzt wird, 
bon der redlichen Ausübung feiner bürgerlichen Pficht Nachtheile für 
feine öfonomifche Lage zu befürchten. Aehnliche Anträge wie der jetzt 
vorliegende ſind deshalb ſchon in früheren Reichs tagsperioden, vornehm⸗ 
lich von der Fortſchrittspartei, geſtellt worden, ohne jedoch bisher Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangen zu konnen. Die Vorſchläge der freiſinnigen Partei 
ſehen zwei weſentliche Schutzmaßregeln vor. Erſtens foll jeder Stimm: 
zettel in einem amtlich abgeſtempelten, mit keinem ſonſtigen Kennzeichen 
verſehenen und undurchſichtigen Umſchlage, defen Form vom Bundes- 
rath für alle Wahlkreiſe gleichmäßig feſtgeſtellt wird, überreicht werden. 
Damit würde fortan der Unfug äußerlich kenntlicher Stimmzettel nicht 
mehr verfangen. Zweitens ſoll jeder Wähler, nachdem er im Wahl⸗ 
local vom Wahlvorfteher einen ſolchen Umſchlag in Empfang ge: 
nommen hat, in einem der Beobachtung unzugänglichen und mit dem 
Wahllocal in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Raum feinen Stimm: 
zeitel in den Umſchlag feden und fo couvertirt dem Wahlvorſteher 
übergeben, der ihn in die Urne legt. In dem abgeſonderten Raum 
aber darf ſich Niemand außer dem jeweilig die Wahlhandlung aus⸗ 
übenden Wähler aufhalten, noch darf ihm auf dem Wege vom Wahl⸗ 
vorſteher dorthin und zurück zur Urne Jemand in den Weg treten; 
alle Candidaten aber ſind berechtigt, in jenem Raum auf ihren Namen 
lautende Stimmzettel auszulegen. Auf dieſe Weiſe wird die geſammte 
Wahlhandlung jeglicher Ueberwachung entrückt, ſo daß es nicht mehr 
angängig iſt, den Wähler irgendwie zu controliren. In dieſer Weiſe 
würde demnach die Freiheit und Unabhängigkeit der Stimmabgabe 
vollſtändig zur Thatſache werden. Die freiſinnige Partei thut durch 
die Einbringung ihres dahin zielenden Antrages alles, was in ihren 
Kräften ſteht. Es wäre um ſo wünſchenswerther, wenn fie damit 
durchdringen würde. da den jedesmaligen Reichstagswahlen bei der 
Verlängerung der Legislaturperiode, die für den nächſten Reichs tag 
zum erſten Male Giltigkeit haben wird, fortan eine noch höhere Be- 
deutung, als es bisher der Fall geweſen iſt, zukommt. s i 
Berlin, 27. Ockober. [Zu den Verhandlungen über das 
Cartell] geht der „Poſt“ von Herrn v, Kardorff das Folgende zu: 
In mehrfachen Ausführungen derjenigen Blätter, welche den äußerſten 
rechten Flügel der dentſcheonſervativen Partei vertreten, finde ich die 
Meinung ausgeſprochen, daß bei den Vorverhandlungen der Parteileitungen 
über die Schließung des Wahlcarfells auf Andringen der Nationallibe⸗ 
ralen und Freiconſerxativen von vornherein eine Art Ausſchließung der 
ertremeren Richtung Stöcker⸗Hammerſtein von den getroffenen Abmachungen 
Seitens der deutſcheonſervativen Parteileitung zugeſtanden worden fet. 
Es ſcheint mir dieſe Auffaſſung auf einer völlig irrigen Beurtheilung des 
Weſens dieſer Abmachungen an ſich zu beruhen. Dieſe letzteren konnten 
doch nur das Ziel verfolgen, den drei Parkeien den Rath, den drin⸗ 
genden Wunſch zu erkennen zu geben, in dem damals bevorſtehenden 
Wabltampfe Zerſplitterungen der nationalen und regierungsfreundlichen 
Stimmen zu vermeiden, wie ſolche ſchon häufig den Gegnern den end⸗ 
lichen Sieg verſchafft Hatten, und keine der drei Parkeileſtüngen wird ſich 
der Illuſion hingegeben haben, daß diejenigen Wahlkreiſe, in welchen die 
Verhetzungen zwiſchen den drei Gartellparteien ſchon früher einen beſon⸗ 
ders hohen Grad erreicht hatten, geneigt ſein würden, dieſem Wunſche 
nun unbedingt Folge zu leiſten. Ich darf indeſſen wohl ausdrücklich feſt⸗ 
ſtellen, daß Herr von Helldorff in feiner damaligen Correſpondenz mit 
mir ſtets hervorgehoben hat, von einer etwaigen Ausſchließung der extre- 


Zi Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


von Vorgeſetzten zum Wahllocal geführt und dort mit geſinnungs⸗ 
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aveimaL an den übrigen Tagen dreimal erjğeint 


Dinstag, den 29. October 1889. 


men Elemente, wie diefe von nationalliberalen und auch theilweiſe von 
Blättern meiner Partei verlangt werde, dürfe nicht die Rede ſein, eine 
ſolche Ausſchließung würde weder im Intereſſe der deutſcheonſervativen 
Partei, noch im Intereſſe der Geſammtheit der Cartellparteien liegen. 
Ich habe mich dieſer Auffaſſung des Herrn von Helldorff durchaus ange⸗ 
ſchloſſen und meinerſeits ſtets anerkannt, daß, wenn man von dem rechten 
Flügel der Deutſchconſervativen verlange, daß ſie Männern des linken 
Flügels der Nationalliberalen ihre Stimmen zuwenden follten, man auch 
die umgekehrte Forderung ſtellen müſſe, wenn das Cartell überhaupt einen 
Sinn haben ſolle; habe mich aber auch meinerſeits niemals der Täuſchung 
hingegeben, als ob nun alle Wahlkreiſe allen Perſönlichkeiten der Candi⸗ 
daten gegenüber dieſen Standpunkt annehmen würden. Aus der That⸗ 
ſache, daß einzelne Wahlkreiſe ſich dem Rathe und Wunſche der Partei⸗ 
leitungen nicht gefügt haben, nun aber die Folgerung zu ziehen, das 
Cartell müſſe überhaupt aufhören, oder aber die Fortführung deſſelben, 
wie dies zu meinem Bedauern Herr Profeſſor Adolf Wagner neuerdings 
geleiſtet, mit perſönlichen Beſchimpfungen der anderen Cartellparteien zu 
inauguriren, beweiſt ein fo außerordentlich hohes Maß politiſcher Kurz: 
ſichtigkeit, daß es ſich nicht lohnt, darüber auch nur ein Wort zu verlieren. 
Wilh. von Kardorff⸗Wabnitz. 
Zum Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs.] Das 14. 
und letzte Heft der vom Vorſtande des Deutſchen Anwaltsvereins 
herausgegebenen Gutachten aus dem Anwaltſtande über den Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs bringt einen beachtenswerthen Aufſatz 
von Rechtsanwalt Dr. Georg Schmidt in Dresden über das Schaden⸗ 
erſatzrecht des Entwurfs. Daſſelbe ſteht nach Schmidt nicht im 
Einklang mit dem Rechtsbewußtſein des deutſchen Volks. Schaden⸗ 
erſatz foll auch gefordert werden dürfen für Verletzungen aller ſoge⸗ 
nannten immaterielleu Güter. Derſelbe ſoll bei vorſätzlicher Rechts⸗ 
verletzung voll, im Uebrigen nach richterlichem Ermeſſen entsprechend 
dem Grade der Verſchuldung geleiſtet werden. Der Arbeitgeber ſoll 
für das von dem Arbeiter in Ausführung der Arbeits verrichtungen 
begangene Verſchulden haften. Die Schadensanſprüche ſollen in drei 
Jahren verjähren. Rechtsanwalt Hartmann in Nürnberg beſpricht 
das Einführungsgeſetz. Hartmann tritt für die Vorlegung des 
Entwurfs nach Berückſichtigung der erheblichſten Einzelbedenken mit 
Entſchiedenheit ein, erklärt die im ganzen freundliche Stellungnahme 
des deutſchen Anwaltſtandes zu dem Entwurf aus der von dieſem 
erkannten großen Schädlichkeit der jetzt im Deutſchen Reich vorhan⸗ 
denen Vielgeſtaltigkeit des bürgerlichen Rechts und verlangt unter 
Prüfung ſämmtlicher Beſtimmungen des Einführungsgeſetzes, daß die 
Ordnung weiterer Gebiete, fo der Enteignung, der Schadenerſaßpflicht 
für Handlungen von Beamten, der Geſindeverhältniſſe, durch die 
Reichsgeſetzgebung erfolge. : 
[Einpfennigſtücke.] Von den nach Maßgabe des Bundesrathsbe⸗ 
ſchluſſes vom 28. März 1888 auszuprägenden Einpfennigſtücken im Betrage 
von etwa 600000 Mark waren nach Abzug der den Regierungen in 


Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg und Baden at 


träge rund Mark zur Verfügung des Reiches verblieben 
dieſen waren bis zum 30. September d. J. rund 372000 Mark ausgeprägt 
und der Reichsbank überlaſſen, ſodaß der noch n Betrag ſich 

8 ffert. Die an die Reichs 
pfennigſtücke find bei anhaltend ſtarker Nachfrage bis 
1. BUN: noch vorhandenen Reſervebeſtand von rund 110000 Mark 
ra n den 
887 auf 248 874,92 Mark ſtellte, erreichte im Jahre 1888 die Höh 
265 1° 8 eit vom 1. Januar bis zum 
30. September 1889 auf 181 572,95 Mark. Da eine Abnahme des Bedarfs 


für die nächſte Zeit nicht zu erwarten iit, ſo wird der oben bezifferte 


Reſerpebeſtand züzüglich der noch rückſtändigen Prägungen vorausſichtlich 
nur für etwa 6 Monate zur Befriedigung der Nachfrage hinreichen. Es 
iſt deshalb beim Bundesrathe der Antrag geſtellt, eine weitere Ausprägung 
von Einpfennigſtücken zu beſchließen und zwar iſt mit Rückſicht auf die 
fortdauernd ſtarken Anforderungen des Verkehrs der Betrag der Reit: 
prägung auf rund eine Million vorgeſchlagen. Bei Vertheilung der Prä⸗ 
gung auf die einzelnen Münzſtätten ſollen die vom Bundesrath feſtge⸗ 
ſetzten Procentſätze zu Grunde gelegt werden. 


lder elektrotechniſche Verein] nahm am 22. October feine durch 
die Sommerferien unterbrochenen Sißungen wieder auf. Der Ehren: 
präſident des Vereins, Staatsſecretär Dr. v. Stephan, begrüßte die zabl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und warf dann, der alten Uebung entsprechend, 
einen Rückblick auf das vergangene Jahr, welchem wir Folgendes ent- 
nehmen. Für die von München aus angeregte Errichtung eines Denkmals 
des vor 100 Jabren in Erlangen geborenen Phyſikers Georg Ohm, des 
Entdeckers der Geſetze des elektriſchen Stromes, find ſeitens des elektro⸗ 
techniſchen Vereins 2131 M. geſammelt und dem Denkmal⸗Comité über⸗ 


wieſen worden. — Die Unterſuchungen über das Weſen der Erbitröme . 


find fortgeſetzt worden, ebenſo diejenigen über die Blitzgefahr; in letztge⸗ 
legen sehn feen hat es ſich der betreffende Ausſchuß namentlich ange- 
legen ſein laſſen, die Vertreter des Gas⸗ und Waſſerfaches für die von 
elektrotechniſcher Seite für unerläßlich gehaltene Verbindung der Blitz⸗ 
ableiter mit den Gas- und Waſſerrohrleitungen zu gewinnen, was hoffentlich 
noch erreicht wird. Auf dem Gebiete der Telegraphie in Deulſchland ſind 
Schritte geſchehen, um für beſondere Zwecke nach Maßgabe des größeren 
Bedürfniſſes automatiſche ſchnellſchreidende Apparate einzuführen. Das 
Telegraphennetz des Deutſchen Reiches umfaßt zur Zeit 80 537 km Linie 
mit 945 km Leitung und 15631 Telegraphen⸗Skationen. Das Fern⸗ 
ſprechweſen hat Rieſenſchritte gemacht. Deutſchland beſitzt 200 Städte mit 
allgemeinen Fernſprechaulagen, an welche rund 39 000 Abonnenten auge⸗ 
ſchloſſen ſind; die Leitungen vepräfentiren die Länge von 62610 km. 
H NER cn A une benachbarte Städte mit einander 5 50 
e Anfageı i ü i Í 
ar it 200 ec 1 find in der Ausführung begriffen. Berlin allein 
eleuchtung an Ausbreitung gewonnen, wovon die neu errichteten ; 
lationen in Elberfeld, Darmſtadt, Mülbauſen i. Elf., Lübeck, Nürnberg u. a m 
Zeugniß ablegen. In Berlin wird binnen Kurzem eine dritte Centrale et? 
öffnet werden, eine vierte iſt im Bau begriffen. — Zu erwähnen iſt die 
Unternehmung, einen Theil der Waſſerkraft des Rheines und des Neckars 
zu elektriſchen Betrieben zu verwerten. In den Verſuchen, den Wechſel⸗ 
from zu Arbeits⸗Uebertragungen anzuwenden, find weitere eben 
verzeichnen. Die wiſsenſchaftliche Erkenniniß des Weſens derg ien 
endlich iſt durch die hochintereſſanten Verſuche des Profeſſors Dr. 71 0 in 
Bonn weſentlich gefördert worden. Dadurch ift der Zuſammenhang 500 355 
optiſchen und elehtriichen Vorgängen infofern nachgewieſen worden, als ber 
Lichtäther, durch deffen ſchwingende Bewegung die Entftehung 7 5 Ay 
angenommen wird, auch elektriſche Vorgänge nach den Geſetzen 5 57 
bewegung vermittelt. Nach bieſem Rückblick auf das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr fand eine Vorführung des von Profeſſor Bell im Verein mit Heren 
Tainter erfundenen Graphophons durch einige Vertreter der Graphophon 
Company ſtatt. Der weſentliche Vorzug des Graphophons vor dem Phono: 
graphen beſteht in der a Panebus des erfteren, indem elek⸗ 
kriſche Betriehskraft nicht erforderlich ift und doch mittels einer einfachen 
Vorrichtung die Umlaufsgeſchwindigkeit conſtant bleibt, wodurch dic Genauig⸗ 
keit der Lautgebung gewährleiſtet wird. 


Abg. Dr. Böckel] führte am Freitag Abend in einer antiſemitiſchen 
Verſammlung unter anderm Folgendes aus: Daß es mit Hofprediger 
Stöcker einmal ein Ende nehmen werde, wie wir es vor kurzer Zeit in 
der Tonhalle erlebt haben, ſagte ich ſchon vor Jahren voraus. (Bravo! 
Händeklatſchen). Man ſagt nun, die chriſtlich⸗ſociale Partei wird wieder 
ins Leben treten. Ich glaube das nicht, wer todt iſt, der ſteht nicht wieder 


anf abgelieferten Ein⸗ 
is auf einen am 


erkehr übergegangen. Der Verbrauch, welcher ſich im Jahre 855 
e von 


Hamburg 4900. — Ebenſo hat die elektriſche i E 
4 Central⸗ ; 
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auf, und dieſe Partei har gar einen Selbſtmord auf offener Bühne be] Wohnung zuruckgekehrt ift, ſondern eher fo, d 


angen. Die Zukunft gehöre der neuen antiſemitiſchen Volkspartei 


öckels: „Man will uns jetzt für das Cartell haben; wir aber haben mit 


dem alten Plunder nichks mehr zu Bun Lebhafter Beifall.) Vor 
Blamagen müſſen wir uns als junge Partei hüten. Das Cartell wird 
10—11 Sitze und vielleicht noch einige mehr verlieren; gewinnen wir nur 
6—7, ſo bilden wir das Zünglein der -E Allen Lockungen des Cartels 
und anderer Parteien müffen wir kühl bis ans Herz gegenüber ftehen. 
[Eine menſchen freundliche Einrichtung.] In England findet 
man an den Ausgängen von Bahnhöfen in manchen großen Städten 
Körbe oder Kaſten angebracht, in welche die Reiſenden beim Verlaſſen des 
Bahnhofes die mene von ihnen gekauften und geleſenen Zeitungen 
hineinwerfen können. Die Vorſteher von Krankenanſtalten laffen die 
betreffenden Zeitum en dach abholen und vertheilen ſie an einzelne 
Kranke, beſonders Geneſende, zum Leſen. Durch dieſe Einrichtung wird 
das in ſolchen Anſtalten oft nur ungenügend vorhandene Material zur 
Unterhaltung in zweckmäßiger und dabei koſtenloſer Weiſe vermehrt. Nach⸗ 
dem ſeit einigen Jahren auf . der Direction rheinpreußiſcher 
Irrenanſtalten mit Genehmigung der Eiſenbahnbehörden eine ähnliche 
Einrichtung auch in einzelnen rheiniſchen Bahnhöfen mit gutem SDi 
getroffen worden ift, hat der Director der ſtädtiſchen Irrenanſtalt 
zu Dalldorf eine ſolche auf Veranlaſſung des Curatoriums verſuchsweiſe 
auch in Berlin ins Leben gerufen. Das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hat 
auf ſeinen Antrag die Stationsvorſteher der Stationen Charlottenburg, 
Grunewald und Schleſiſcher Bahnhof angewieſen, die in den Eiſenbahn⸗ 


wagen zurückgelaſſenen Zeitungen der Station Wedding zuzuſenden. Hier 
ift zur Aufnahme derſelben ſeitens der Irrenanſtalt ein verſchließbarer 
Kaſten aufgeſtellt worden. Die Abholung erfolgt durch einen Boten oder 
den Wagen der Anſtalt; iſt letzterer angelangt, werden die Blätter in den 
einzelnen Pavillons zur Benutzung für . und Geneſende 

e für Zeitungen auf dem 


vertheilt. Die Errichtung einer Sammelſte 

Bahnhofe Friedrichſtraße ift nicht geſtattet worden. 
[Marine.] 

„Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, "€ 

„Irene“ und „Wacht“, Geſchwaderchef Contre⸗Admiral Hollmann, tft 


26. October er. in Piraeus, S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant 
Corvetten⸗Capitän Aſcher, am 26. d. M. in Shanghai und S. M. Kreuzer 
Sperber“, Commandant Corvetten⸗Capitän Foß, an demſelben Tage i 
eife 


Peu eingetroffen; letzterer beabſichtigt am 28. d. Mts. die 
yortzuſetzen. 


[Einfuhr von Vieh aus Deutſchland nach Belgien.] 
Durch eine im „Moniteur Belge“ vom 19. d. M. veröffentlichte 
Miniſterialverordnung vom 17. d. M. hat die belgiſche Regierung 


das am 2. Mai d. J. erlaſſene Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr von 


Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus Deutſchland und dem 


Großherzogthum Luxemburg dahin abgeändert, daß Schafvieh aus den 


genannten Ländern fortan unter den nachſtehenden Bedingungen zur 


Einfuhr in Belgien wieder zugelaſſen wird: 
Jede Sendung muß mit einem Geſundheitsatteſt des Veterinärarztes 


am Herkunftsort verſehen ſein, woraus Anzahl und Beſchreibung der 


Thiere erbellt. Die ärztliche Unterſchrift ift von der Obrigkeik des 
Esis mit dem Vermerk zu beglaubigen, daß mindeftens feit einem 
onat kein Fall anſteckender Krankheit dort feſtgeſtellt iſt. Dieſes Atteſt, 


welches indeß nur 3 Tage Giltigkeit hat, muß der Zollbehörde ausgehändigt 
werden. Die Einfuhr darf nur auf der Eiſenbahn über die Grenzbureaux 
von Bleyberg, Welkenrädt, Verviers, Gouvi, Benonchamps, Sterpenich und 


Athus erfolgen. Bei der Abladung werden die Thiere von einem Veterinär⸗ 
arzt auf Koſten eines Abſenders unterſucht, und, wenn ſie geſund befunden 
werden, mit einer hierüber lautenden Beſcheinigung verſehen, worauf die⸗ 
— 55 an ihren Beſtimmungsort abgehen dürfen. Bei der Ankunft dort- 
lbſt ift diefe Beſcheinigung dem Bürgermeiſter des Ortes zu übergeben, 
welcher die erforderlichen Maßnahmen trifft, damit die Thiere noch 
mindeſtens 14 Tage iſolirt gehalten werden. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen finden nicht auf die Durch⸗ 
fuhr von Schaſvieh Anwendung, welche nach wie vor unterſagt bleibt. 
Berlin, 28. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Die dem „Berl. 
Tagebl.“ entnommene Nachricht, daß der aus Berlin 


ndene Apo- 
er Hunger ſich wohl und munter in Amerika befinde | beftätigt ſich 
rfundigungen; 


nicht. — „Pharmaceutiſche Zeitung“ berichtet hierüber: 


bei Frau Hunger ſofort eingezogen haben, haben ergeben, daß 


welche f 
diefe Mittheilung vollftändig erfunden war; fie hat feit dem Verſchwinden 
ihres Mannes niemals mehr ein Lebenszeichen von ihm erhalten. Denn 
das ſpätere Auffinden einer Geldſumme von 800 M. in einem Commoden⸗ 


ſchübchen ihrer 


Emile Augier +. 
Paris, 25. October. 


à Es iſt merkwürdig, daß alle die, welche gegen Victor Hugo und 
feine Anbeter fid aufzulehnen wagten, auf dem Theater ſich beffer zu 
behaupten vermochten, als der Dichter des „Ruy Blas“. Man wird 
dieſes Factum natürlich wieder als Beweis der litterariſchen Unreife 
des großen Publikums anführen! Wenn man indeſſen der Sache auf 
den Grund geht, wird man dem Publikum gar nicht ſo Unrecht geben 
können: Hugo hat eben keine Menſchen, ſondern nur, allerdings oft 
bewunderungswürdige, Gebilde ſeiner zügelloſen Phantaſie auf die 
Scene geſtellt, während ſeine Gegner Scribe, Dumas und vor Allem 
Emile Augier uns wirkliche Menſchen in ihren Stücken vorführen. 

Emile Augier, den geſtern ein langwieriges, ſchweres Leiden dahin⸗ 
gerafft, war einer der heftigſten Gegner Hugo's. Einer Familie von 
Akademikern entſproſſen — ſein Großvater war Pigault Lebrun, der 
wegen feiner Pedanterie einen geradezu ſprichwoͤrtlichen Ruf fi er- 
worben — vermochte er die überſprudelnde Genialität des großen 
Dichters nicht zu verſtehen und nicht zu würdigen. Sein erſtes 

Stück, das er ſchrieb und das vom Théâtre français wegen der damals 
hertſchenden Hugomanie zurückgewieſen wurde, la Ciguë (der Schier⸗ 
ling), bewies ſofort, daß er, ein nüchterner Beobachter, dem roman: 
uſchen Ideal und den donnernden Phraſen abhold war. Man kann 
vielleicht behaupten, daß er in der erſten Zeit — vielleicht in pole⸗ 
miſcher Abſicht — gar zu fehr „terre à terre“, d. h. gar zu proſaiſch 
in feinen verſificirten Stücken war. Er it eben kein Poet, ſondern 
ein fehe begabter realiſtiſcher Theaterſchriftſteller, der trotz aller er 
büterten Gegnerſchaft der Anhänger Victor Hugo's 40 Jahre hindurch 
eine dominirende Stellung auf dem franzöſiſchen Theater zu behaupten 
wußte und deſſen Luſtſpiele noch heute zu den Zugſtücken der Parifer 
Theater gehören. 

Seine Hauptvorzüge beſtehen in der einfachen, kräftigen und klaren 
Sprache, der ſchnellen, ernergiſchen, nie ſtockenden Handlung, dem 
wahren, oft ergreifenden Gefühl. Dagegen läßt ſich die Wahl feiner 
nicht immer rechtfertigen; dieſelben find häufig zu wenig 
intereſſant, als daß der Schriftſteller trotz aller feiner Fähigkeiten die: 
ſelben dem Publikum genießbar zu machen vermochte. Daher wechſeln 
auch in ſeiner Schrift 
unvermittelter Folge ab. 


Das Uebun ee beſtehend aus S. M. Schiffen 
2 reußen“, „Friedrich der Große“, 


Wohnung, in welchem ſich vorher niemals Geld befunden 
babe, läßt fih wohl kaum ſo erklären, daß Herr H. nochmals in feine 


— 


r ein mitleidiger und wohl⸗ 
habender Beſucher das Geld heimlich an jene Stelle e at. Wer der 
Erfinder jener frivolen Nachricht war, wird ſich hoffentlich noch herausſtellen. 

Am Sonnabend Nachmittag in der fünften Stunde tauchle im Reihs- 
bank gebäude ein etwa 30 Jahre alter, gut gekleideter Mann auf, der dem 
ihm entgegentretenden Aufſichtsbeamten einen Wechſel mit der barſchen For⸗ 
derung überreichte, ihm die darauf vermerkte hohe Summe ſofort auszuzahlen. 
Das Papier trug weder Datum noch Unterſchrift, und der Beamte war 
der Meinung, der Fremde habe ſich mit ihm einen Scherz erlaubt, wes⸗ 
halb er Jenem energiſch die Wege wies. Der Fremde beſtand aber auf 
ſeiner Forderung, die er durch die Drohung verſchärfte, daß „Etwas 
paſſiren würde“, falls er das Geld nicht ſofort erhalte. Da der Mann 


bei dieſer Drohung gleichzeitig in feine Taſche griff, als ob er aus der⸗f 


ſelben irgend einen Gegenſtand herausholen wolle, ſo faßte der Beamte 
die Sache ernſt auf, und während er noch überlegte, in welcher Weiſe er 
ſich den ſonderbaren Mann vom Halſe ſchaffen ſolle, erſchienen, wie ge⸗ 
rufen, die Mannſchaften zum Antritt der Nachtpoſten. Mit Hilfe der⸗ 
ſelben wurde der Eindringling, der ſich zwar zur Wehr ſetzte, ſehr bald 
auf die Straße gebracht, worauf er nach der Oberwallſtraße lief und 
daſelbſt in ein Haus ſich begab. Bewohner deſſelben fanden ihn dort 
ſpäter ſchlafend auf einer Treppe. Als ſie den Mann weckten, erklärte er, 
daß er ein großer Bankier fei, und verlangte, daß man ihn in Rube laſſe 
und ihm mit keinem Worte zu nahe treten ſollte. Dieſe und noch andere 
wirre Reden machten es den Leuten bald klar, daß ſie es mit einem Irr⸗ 
finnigen zu thun hätten; fie übergaben denſelben daher einem berbei⸗ 
eholten Schutzmann, welcher aus Papieren, die er bei dem Unglücklichen 
and, die Adreſſe ſeiner in der Karlſtraße wohnenden Angehörigen er⸗ 
mittelte. Dorthin brachte der Beamte auch alsbald in einer Droſchke den 
Mann, der offenbar an Größenwahn leidet. 5 : N 
Von einem nichtswürdigen Bubenſtreich weiß eine Berliner Corre⸗ 
ſpondenz Folgendes zu berichten: Als ein bei Rixdorf ſtationirter Bahn: 
wärter der Stadt: und Ringbahn feine Strecke abſchritt, bemerkte er plötzlich 
paa den Schienen ein Feuer, welches eine Schaar von Kindern umitand, 
ie bei dem Herannahen des Beamten eiligſt die Flucht ergriffen. Nachdem 
der Beamte das Feuer gelöſcht hatte, ſetzte er ſeinen Controlgang weiter 
fort. Auf dem Rückwege ſah er zu ſeiner Ueberraſchung, daß die vorher 
verſcheuchten Knaben ſich wieder auf den Bahnkörper begeben hatten und 
ſich an dem Geleiſe, auf welchem gleich darauf der von Tempelhof fällige 
Ringbahnzug heranbrauſte, zu ſchaffen machten. Die Ueberraſchung ver⸗ 
wandelte ſich jedoch in Schreck, als er wahrnahm, daß die Räder der 
Maſchine des vorbeirollenden Zuges mehrmals „emporſprangen“. Nachdem 
der Zug vorbei war, fand der controlirende Beamte auf einer Strecke 
von etwa 30 Metern in Abſtänden von zwei bis drei Metern neben dem 
Geleiſe Steine vor, welche die Kinder dort hingelegt hatten. Aber damit 
noch nicht genug, batten die hoffnungsvollen Bürſchchen an einer Weiche 
eine größere Schraube gelockert! Zwar vermochte der Beamte nicht, die 
Burſchen ſofort zu faſſen, doch da er einen der Knaben in ein Haus der 
Kneſebeckſtraße hineinlaufen fab, gelang es der ſofort benachrichtigten 
Polizeibehörde, die Schulknaben Raul Paſemann aus der Kneſebeck⸗ 
ſtraße und die Brüder Hermann und Max Dietze aus der Hermannſtraße 
als die Rädelsführer der Frevler zu ermitteln. 
Jungen ſtehen ſämmtlich im Alter von 12—13 Jahren. 
er Bau eines neuen großartigen Hotels in der Friedrichſtraße gebt 
feiner Verwirklichung entgegen. Das dazu auserſehene Grundſtück iſt das 
ehemalige Eulenburg'ſche Haus mit großem Hinterland, das eine Grund: 
fläche von 225 Quadratmetern hat. Das neue, in monumentalem Styl 
u errichtende Hotel fol 20 Zimmer, große Wirthſchafts⸗ und Speiſeſäle, 
äben und ſchließlich auch ein Theater erhalten. Die nach dieſer Richtung 
hin beſtehenden baupolizeilichen Vorſchriften werden erfüllt werden können, 
weil die bereits nahezu — me eas Durchlegung der Charlottenſtraße es 
rt anzulegen. In der That iſt denn auch in 


riedrich⸗ und verlängerter Charlottenſtraße zur Ausführung ge⸗ 
ereits am 1. April f h Seug g 


te 
tigen Bauten boB Central; otee 

ier- Vereins -Hotels und e wohlgezählte nd 
10 denen 2 einzelne an. noch 92 pis — 
r bedeutend zu Und alle dieſe Hotels ſind erſt nach dem Bau der 
Stadtbahn entſtanden. - 

Aus Oſtpreuſſen, 25. Oct. [Einfuhr geſchlachteter Schweine.] 
In Eydtkuhnen iſt die Einfuhr geſchlachteter Schweine aus Rußland ge⸗ 
ſtattet worden, falls eine Beſcheinigung des deutſchen Conſuls in Kowno 
beigebracht wird. Demzufolge hat ſich, wie dem „Geſell.“ mitgetheilt wird, 
ein Großhändler in Eydtkuhnen mit ruſſiſchen Händlern in Verbindung 
geſetzt, welche die Schweine dort ankaufen, den geſetzlichen Beſtimmungen 


feinen glänzendſten Sieg mit „1 Aventuriere“, jener vielumſtrittenen 
Komödie, in der der Autor der Romantik einige Zugeftändnifie 
wenigſtens in der Form der Verſe machte. Die Verehrer Hugo's 
glaubten ihn damals ſchon für ihre Sache gewonnen zu haben und 
führten ihn in ihren Journalen ihren Leſern triumphirend als eine 
„Eroberung“ vor. Aber fie wurden bald bitter enttäuſcht: Das 
nächſte Werk Augier's „Gabrielle“, gleichfalls in Verſen geſchrieben, iſt 
in Sprache und Form eines der hausbackenſten, das der Autor je 
geſchrieben, und gleichzeitig eines der ſchlechteſten: vielleicht gerade 
deshalb wurde der Dichter wegen dieſes Werkes, das vollkommen im 
Geiſte der Akademie geſchrieben war, mit dem Monthyon-Preife aus: 
gezeichnet. Man findet in dieſem Stücke einen jener Verſe, die als 
Muſter verſiſtcirter Profa ſehr häufig angeführt werden. Es ſagt 
dort nämlich ein ſehr vorſichtiger Advokat, als er ſeine Clientel ſich 
mehren ſieht, zu ſeiner Frau: 
„Nous pourrons nous donner le luxe d'un garçon !“ 

In den 50er Jahren zeigte fih Augier überaus fruchtbar, faf 
alle 6 Monate erſchien ein neues Stück von ihm, ohne indeſſen einen 
nachhaltigen Erfolg zu erzielen. „Le joueur de flûte,“ „La pierre de 
touche,“ „Philiberte“ u. a. m. find bereits heute in eine ver- 
diente Vergeſſenheit gerathen, ebenſo wie „Diane“, ein Drama, das 
in der Abſicht geſchrieben war, Victor Hugo's „Maria Delorme“ zu 
verdunkeln. Dieſe „Diane“ beſonders iſt eine der unglaublichſten 
Verirrungen, deren ſich der begabte Schriftſteller ſchuldig gemacht hat. 

Dagegen errang „Le Gendre de Mr. Poirier“, eine der beſten 
Sittenſchilderungen aus der Zeit Ludwig Philipp's, einen großen Er⸗ 


Die vielverſprechenden fh 


gemäß ſchlachten laffen und alsdann dle Rümpfe in fauberem Zuſtande 
urch das Zollamt über die Grenze bringen, woſelbſt die Steuer erhoben 
und die Unterfuchung auf Trichinen vorgenommen wird. 3 


ODeſterreich Ungarn. 
Wien, 27. October. [ueber die Studenten⸗Schlägereien 
in Wien] berichtet das „N. W. Tgbl.“: 

Am Sonnabend begaben fih die Mitglieder der „Auſtria“ und 
„Norica“, etwa ſechszig Köpfe hoch, in die Aula, um an dem „Bummel“ 
theilzunehmen. Beide Corporationen ſind „patriotiſch⸗katholiſch.“ Nach 
den Statuten verpflichten ſich die Mitglieder, auf dem Boden des Katholi⸗ 
eismus fußend, fih nicht zu ſchlagen, und bieten nur bürgerliche Satis⸗ 
action. ie hatten jedenfalls vorausgeſehen, daß man ihr Erſcheinen auf 
dem „Bummel“ nicht ruhig hinnehmen werde, doch wurde beſchloſſen, nicht 
zu reagiren, und die meiſten Mitglieder der zwei katholiſchen Verbindungen 
ließen, um auch nicht der Verſuchung zu unterliegen, ihre Stöcke im Vereins⸗ 
locale zurück. In der großen Säulenhalle, welche das Veſtibule der Uni⸗ 
verſität bildet, haben die meiſten Couleurs ihre hergebrachten Standplätze. 
Die neuen Ankömmlinge waren darauf bedacht, einen Platz zu finden, der 
bisher immer unbeſetzt war, und nahmen in dem Winkel Aufſtellung, wo 
die Vereinsankündigungen plakatirt find. Bald begannen höhniſche Zur 
rufe, Sticheleien, wörtliche Beleidigungen, denen gegenüber ſich die An⸗ 
gegriffenen vollſtändig theilnahmslos zeigten. Die Stimmung in der 
außergewöhnlich dicht beſetzten Aula wurde eine erregtere. Mehrere Male 
pflanzte ſich der brauſende Ruf „Hinaus!“ von Gruppe zu Gruppe fort. 
Die Stöcke trommelten auf dem Boden und einzelne Mitglieder der 
„Norica“ und „Auſtria“ wurden „angerempelt“. Doch ihrem Vorſatze 

etreu, hielten ſie all' dieſen Angriffen ruhig Stand und beſchloſſen, um 

b zwölf Uhr vom „Bummel“ abzuziehen. Kaum daß ſie dieſe Abſicht 
merken ließen, drängten alle Gruppen um ſie und ſchoben ſie dem Thor⸗ 

itter zu. Einzelnen „Noricanern“ wurden die Kappen („Bummler“) vom 

opfe r und es wäre wohl im Veſtibule der Univerſität 
ſelbſt zu Thätlichkeiten gekommen, wenn nicht Jemand gerufen hätte, 
daß hier nicht geſchlagen werden dürfe. Die bedrängten Studenten zogen 
alſo frei ab. Vor der Univerſität begannen jedoch die Mitglieder der 
„eonſervativen „Burſchenſchaften, Corps, „deutſchnationalen“ und anti⸗ 
ſemitiſchen Verbindungen, die „Progreſſiſten“ zu umzingeln und verſuchten 
ihnen Bänder und Mützen zu entreißen. Im Rathhausparke enſpann fi 
ein heißes Handgemenge, bei welchem es die erſten blutigen Köpfe gab. 
Die in bedeutender Minderzahl befindlichen Mitglieder der zwei katholiſchen 
Verbindungen flüchteten gegen das Rathbaus zu, wurden jedoch vor dem 
Thore wieder geſtellt. Hier ſprachen die kurzen Couleurſtöcke eine blutige 
Sprache. Mehrere Stöcke wurden an den Köpfen der Gegner zerbrochen. 
Die Verwundeten wurden in die Feuerwehrwachſtube des Rathhauſes ge⸗ 
bracht, wo ihnen der ſtädtiſche Arzt Dr. Jellinek die erſte Hilfe leiſtete. 
Er mußte mehrere Kopfwunden vernähen und behandelte fünfzehn Vers 
wundete. Viele Verletzte entfernten ſich natürlich, ohne ärztliche Hilfe ge⸗ 
ſucht zu haben. Am Thore des Rathhauſes fand die Schlägerei ihr Ende. 
Feuerwehrleute, Wache und ſtädtiſche Diener trennten die und 
ſchloſſen das eiſerne Gitter ab. Die Verletzten wurden, nachdem ſie ver⸗ 
unden worden nen, bei der Polizeidirection protocollariſch vernommen. 
Die Polizei hat Acten über dieſen Studentenkrawall dem Bezirks⸗ 


gerichte abgetreten. 
Frankreich. 


s. Paris, 25. October. [Zur Lage. — Die Conſervattven. 
— Rochefort.] Es verlautet jetzt im Gegenſatze zu den früher 
veröffentlichten Nachrichten, daß das Cabinet Tirard dennoch in Kürze 
ſeine Demiſſion geben werde, ohne ein ihm feindliches Votum der 
neuen Kammer abzuwarten. Die Miniſter ſeien der Anſicht, daß die 
in Folge der Neuwahlen geſchaffene Lage neue Männer an der Spitze 
des Staates erheiſche, und daß fie nach Erfüllung ihrer Aufgabe, für 
die fie vom Präfidenten der Republik berufen worden ſeien, nämlich 
die Wahlen vorzubereiten und durchzuführen, die Pflicht hätten, ſich 
zurückzuziehen. Indeſſen gedenke das Cabinet, noch nicht ſofort ſeine 
Demiffion zu geben; zuvor wolle es ſich vor der neuen Kammer wegen 


feiner bei den Wa und ` 
ma Duen t Wahlen wegen ber. Art, wie es die Ges 


ſchäfte z geleitet, verantworten und werde ’ 

eine Interpellation der Feinde der Republik Aae. Ve 
würde das Miniſterium nicht vor den Prüfungen der verſchiedenen 
Wahlproteſte ſeinen Abſchied einreichen, da man daſſelbe ſonſt be⸗ 
(huldigen könnte, es wolle nicht die Verantwortlichkeit für feine Ge- 
ſchäftsführung übernehmen. Aber ſobald die neue Kammer vollkommen 
conſtituirt ſein werde, würden Herr Tirard und ſeine Collegen ihre 


Erwähnenswerth ift vielleicht noch, daß Augier ein glühen- 


zu fein. 

der Chauviniſt geweſen und feinen Neffen Paul Déroulede geradezu 

im Deutſchenhaß erzogen hat. Man fagt fogar, daß ein Theil der 

haß⸗ und wulhſchnaubenden patriotiſchen te Derouledes ihn 

Verfaſſer habe. Das fol uns indeſſen nicht hindern, die Verdſenſte 

des Schriftstellers objectiv zu würdigen und anzuerkennen. — 
G. Mittler. 


Vom griechiſchen Hofe. 

Eine preußlſche Prinzeſſin tritt in dieſen Tagen in den Kreis der 
griechiſchen Königsfamilie ein, und aller Augen find jetzt auf den Hof 
von Athen gerichtet, wo die Anweſenheit des Deutſchen Maifers der 
Vermählung des griechiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Sophie 
eine ganz beſondere Weihe verleiht. Als Senior des erlauchten Kreiſes 
von Fürſtlichkeiten, welche in dieſen Tagen am griechiſchen Hofe ver: 
ſammelt ſind, als Mittelpunkt der eigentlichen Familienfeier iſt natür⸗ 
lich König Chriſtian IX. von Dänemark zu betrachten, der Bater des 
Königs Georg von Griechenland, der Großvater des kronprinzlichen 
Bräutigams. Der greife König Chriſtian wird Zeuge fein, wie das 
glückliche Geſchick, das (Hon feine Kinder mit den maͤchtigſten Fürſten⸗ 
haͤuſern Europas verſchwägerte, ſich nun auch auf feinem Enkelſohn 
überträgt. Chriſtians IX. älteſte Tochter it bekanntlich die Prinzeſſin 
von Wales, die dereinſt als Königin über England und als Kaiſerin 
über Indien herrſchen wird. Seine zweite Tochter iſt dem Zaren 
Alexander III. vermählt, während die drittälteſte Tochter als Herzogin 
von Cumberland die Gemahlin eines der reichſten europäiſchen Prinzen 


folg. Es if dies das einzige Stück, das Augier in Mitarbeiterſchaft fit. Während der älteſte Sohn des däniſchen Königs mit einer Tochter 


mit Jules Sandeau, dem genialen Freund Alfred Muſſet's, ge⸗ 
ſchrieben: Daſſelbe macht noch heute im „Theatre français“ bei 
ſeiner jedesmaligen Aufführung das Maximum der Einnahmen. Alle 
glänzenden Eigenſchaften Augier's erſcheinen in demſelben im ſchoͤnſten 
Lichte; ſcharf ſind die Chraktere gezeichnet, die Handlung erlahmt nicht 
in einem Augenblick, der Dialog iſt kräftig, voll geiſtreicher und zu⸗ 
treffender Bemerkungen. Ohne rührſelig zu ſein, erregt das Stück 
den Zuſchauer und erfüllt ihn mit Theilnahme für die handelnden 
Perſonen. > 
Von den fpäteren Schöpfungen Augiers verdienen die „Lionnes 


ſteller⸗Laufbahn Erfolge und Mißerfolge in jäher] pauvres“, „les Eſfrontés“ und vor Allem „Maitre Guérin“ und 


„les Fourchambault“ hervorgehoben zu werden. Beſonders „Maitre 


Sein erſtes Werk war, wie oben bemerkt, „la Ciguë“ (der] Guérin“, ein Stück, in dem ein charakter⸗ und ferupellofer Vater die 
Schierling), das nach feiner Zurückweiſung im Theatre français im] Hauptrolle ſpielt, der alle feine Angehörigen tyranniſirt und fie feinen 
Odeon⸗Theater mit glänzendem Erfolge aufgeführt wurde. Dieſes ehrgeizigen Plänen dienſtbar zu machen ſucht, hatte ſich eines nach⸗ 


1 gehört heute dem Repertoire des Hauſes Molières an und 


Fckggurirt jährlich öfter auf dieſer Muſterbühne als irgend eines der 


Hugo'ſchen Stücke, die feiner Zeit ſofort bedingungslos acceptirt 
wurden. Nach dieſem erſten litterariſchen Siege hatte der junge Autor 
and ht zu — Sg 8 ee de lamour“ und 
ommes de bien“ wurden mit ſeltener Einmüthigkeit von Publik 
und Kritit verworfen. e 
Im Jahre 1848, alſo in ſeinem 28. Lebensjahre — Augler war 


haltigen Erfolges zu erfreuen und wurde noch jüngſthin bei einer 
Wiederaufführung im Theatre francais jubelnd aufgenommen. 

Als Menſch erfreute ſich Emile Augier allgemeiner Sympathien: 
bei ihm ſuchten und fanden alle die Hilfe, welche die dornen⸗ und 
enttäuſchungsvolle Laufbahn der Bühnenſchriftſteller eingeſchlagen. 
Sein Haus in Croiſſy war eine Zufluchtsſtätte für alle die, welche 
vergeblich um die Gunſt des Publikums gerungen hatten. Gar viele, 
vor Allem Sardou, haben es Augier zu verdanken, die ſchlimmen 


am 17. September 1820 in Valence geboren — errang Augier! Zeiten überſtanden zu haben und zu Ehren und Reichthum gelangt 


König Karls XV. von Schweden und Norwegen vermählt ift, herrſcht 
fein zweiter Sohn Georg feit nunmehr ſechsundzwanzig Jahren als 
König über die Hellenen. Die älteſte Tochter des Königs Georg, 
Prinzeſſin Alexandra, vermählte ſich erſt vor wenigen Monaten mit 
dem Großfürſten Paul, dem Bruder des Zaren Alexander, und ſein 
älteſter Sohn, der Herzog von Sparta, wird fetzt durch feine Ber- 
mählung der Schwager des Kaiſers von Deutſchland. Insbeſondere 
diefe letztere Verbindung glaubt man in Griechenland ausſchließlich 
dem perſönlichen Einfluß des Königs verdanken zu miiſſen, und dieſer 
Erfolg, deſſen Tragweite alle Hellenen vollauf zu würdigen wiſſen, 
hat die warmen Sympathien, deren ſich König Georg im ganzen 
Lande erfreut, nur noch vermehrt und gefefligt. 

König Georg, der heute in der Mitte der Vierziger ſteht, iſt nach 
einer Schilderung der „Köln. Zig.“ eine ſchlanke, elegante Erſcheinung. 
Sein fein geſchnittenes Geſicht, das ein ſtarker blonder Schnurrbart 
ziert, iſt von liebenswürdigem Ausdruck beſeelt und zeigt ſehr friſche 
und blühende Farben. Daß fein Haupthaar ſehr ſpärlich ift und die 
Stirn faſt bis zum Wirbel hin freiläßt, darf keineswegs dem Einfluß 
des Alters zugeſchrieben werden. König Georg hat mit 20 Jahren 
geheirathet, aber ſchon damals war ſeine Stirn genau ſo hoch ent⸗ 
wickelt, wie fie es heute it. Der König gilt als ein vorzüglicher 
Reiter, aber er macht von dieſer Fähigkeit keinen ſehr ausgiebigen 
Gebrauch, ebenſo wenig wie von den vielen eleganten Hofwagen, dle 
in feinem Marſtall ſtehen. König Georg liebt es, gerade fo wie 


< 
j 
d 


b 
des Volkes gefunden hat. 


Demiſſion geben. Die Neuconſtilulrung der Kammer nebit Prüfung 
der Wahlproteſte wird nun aber mindeſtens 15 bis 20 Sitzungen in 
Anſpruch nehmen, ſo daß wir bis zu ihrer Erledigung gegen Mitte 
December angelangt ſein werden. Da um dieſe Zeit die Kammern 
ſich vertagen, wird man wohl das gegenwärtige Cabinet bis zum Beginn 


der erſten Seſſion des Jahres 1890 in feinen Functionen belaſſen, fo daß wir b 


von einer Miniſter⸗Kriſis fürs Erſte noch verſchont bleiben werden. 
— Bereits der erſte Verſuch, die ſämmtlichen unter der Bezeichnung 
„eonſervativ“ gewählten Deputirten zur Conſtituirung einer einzigen 
Gruppe zu veranlaſſen, it mißlungen. Der bisherige parlamentariſche 
Führer der Rechten, Baron de Mackau, hatte eine Plenarverſamm⸗ 
lung der Conſervativen anberaumt, zu der von den 171 gewählten 
nur 63 erſchienen. Und ſelbſt die Mehrzahl dieſer Erſchienenen pro- 
teſtirte energiſch gegen die Bildung einer einzigen oppoſitionellen Gruppe. 
Wahrſcheinlich werden, wie wir bereits des Längeren auseinandergeſetzt, 
ſich zwei größere Gruppen bilden, von denen die eine die bisherige 
Obſtructionspolitit fortſetzen, die andere dagegen Anſchluß an das 
Centre gauche und die gemäßigten Republikaner ſuchen wird. — In 
Saint Die (Vogeſen), dem Wahlbezirk, in dem Jules Ferry mit 
einigen wenigen Stimmen gegen den boulangiſtiſchen Candidaten bei 
den letzten Wahlen unterlag, iſt eine gerichtliche Unterſuchung gegen 
die dortigen boulangiſtiſchen Comités eingeleitet worden. Dieſelben 
werden beſchuldigt, die Maſſen zum Widerſtand gegen das Geſetz auf⸗ 
gereizt und geradezu eine Verſchwoͤrung zur Verhinderung der Wahl 
ihres Gegners angeſtiftet zu haben. Cs ſind Hausſuchungen bei ihnen 
vorgenommen worden, bei denen Schriftſtücke beſchlagnahmt ſein ſollen, 


die ergeben haben, daß die verſchiedenen Ueberfälle achtbarer Bürger 3 


und die Straßenunruhen, die während der Wahlperiode in St. Die 
ligefunden, von dieſen Comités ausgegangen feien. — Der Prä⸗ 
ſident Carnot ſoll auf das Geſuch einiger Pariſer Journaliſten, 
Rochefort amneſtiren zu wollen, eine energiſch abweiſende Antwort 
ertheilt haben. 
Großbritannien. 


London, 26. October. en der eleftrifhen Beleuchtung Lon⸗ 
nk ame der City, ſcheint es endlich ernſt werden zu folen. Drei 
Geſellſchaften haben der City⸗Corporation bereits Koftenantciläge unter⸗ 
breitet, die jedoch zu hoch befunden und daher dem Straßenbeleuchtungs⸗ 
Comité zur näheren Prüfung überwieſen wurden. Zunächſt ſollen nur 
die Hauptſtraßen beleuchtet werden, wozu 395 elcktriſche Bogenlampen 
ien n würden, deren Koſten auf 10024 Pfd. Sterl. jährlich veran⸗ 
hlagt werden, während die jetzt im Gebrauch befindlichen 1780 Gas: 
lampen nur 5530 Pfd. Sterl. das Jahr koſten, ſo daß die elektriſche Be⸗ 
1 faſt doppelt ſo theuer kommt, als die Gasbeleuchtung, wäh⸗ 


pn n Paris der Preis der beiden Beleuchtungsarten ungefähr 
1 leiche iſt. — Auch die Straßenbahnen ſollen demnächſt 
mit Elektricität betrieben werden. Die London Electric Car Com: 
geny ellte am vergangenen Donnerstag Abend auf der Straßen: 
ahn zwiſchen Clapham und Blackfriars Bridge mit ihrem elek⸗ 


Mehrere dieſer Wagen, an welchen noch e Verbeſſerungen ange⸗ 
br tten ſich dieſelben bewähren, fo wird die London Tram: 


Fee die 8 Straßenbahn⸗Geſellſchaft der Welt, die 
t 925 


Syſtem in Gebrauß tioci bat bie e Wagen auf ihrem 
—28 000 Pfd. Sterl. das Jahr erzielen. 2 

London, 24. October. [Unter der jüdiſchen Arbeiterbevölke⸗ 
zung im Oſtende Londons fi 


Vater, Salichft viel zu Fuß in den Straßen feiner Hauptſtadt 
+ wA . einfacher Bürger geht er dort, ſo lange er in 
aachen weilt, faſt täglich ſpazieren, zumeiſt nur von einer mächtigen 
8 ogge begleitet. Doggen ſind auch die Lieblingshunde ſeines Vaters. 

Palaſt des Königs ift drei Stockwerke hoch, aus weißem 
Den Hauptſchmuck des Arbeitszimmers des Königs 
- ung von Fahnen aus der Zeit der 


ewegten Jahren zieren die Wände des Arbeitszimmers. 
König Georg hat ſich dieſe Sammlungen gleich nach feinem Re: 
gierungsantritt angelegt, und die Griechen fühlten ſich natürlich nicht 
wenig geſchmeichelt durch dieſe Pietät, die man der Erinnerung an 
ihre große Revolution bewahrte. Im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger 


hegte fih König Georg überhaupt von Anfang an geſchickt und welt- 


zug genug, die kleinen Eitelkeiten ebenſo wie die berechtigten Wünſche 
er neuen Unterthanen zu ſchonen und zu berückſichtigen. König 
d hatte den Fehler begangen, fein ganzes Dienſtperſonal aus 
Ser mitzubringen und auch alle höheren Offizierſtellen im griechiſchen 
re fat ausſchließlich mit Baiern zu beſetzen, und damit ſtieß 


eine Erſparniß von 


ndet eine Agitation ſtatt, welche auf eine 


Verkürzung der Arbeitszeit abzlelt und mit einem allgemeinen Strike zu 
enden droht, falls die Meiſter nicht nachgeben. Es find hauptſächlich 
Schuſter, Uhrmacher, Hutmacher, Pelzarbeiter, Drechsler und Bäcker. 
Dieſe letzteren haben einen Zwei verein des großen Londoner Gewerke⸗ 
vereins der Bäckergeſellen gebildet und werden mit dieſen am 9. Rovbr. 
ſtriken, falls der zehnſtündige Arbeitstag nicht gewährt wird. Es iſt ein 
Gewerke⸗Rath aller jüdiſchen Arbeiter im Oſtende g ründet worden, in 
em alle Gewerke vertreten fein werden. Thatſächlich fand diefe Grün- 
dung vor dem Strike der Schneider ftatt, und die Vereinigung aller Ge⸗ 
webe hat durch den erfolgreichen Ausgang dieſes Ausſtandes neues Leben 
erhalten. Herr Winsberg iſt Präſident, Herr Wiß Schriftführer. Lord 
Rothſchild wird Ende der Woche in der Toynbee⸗Halle, wo ſich der jüdiſche 
Gewerke⸗Rath conſtituiren wird, den Vorſitz führen. Nach Conſtituirung 
des Vereins tritt eine Regel in Kraft, daß nur ſolche Arbeiter als Mit⸗ 
lieder aufgenommen werden, welche ſich über den Beſitz einer gewiſſen 
Beräbigung in einem Gewerke ausweiſen können. Durch dieſe Vorſchrift 
ſoll die Einwanderung ungeübter Arbeiter beſchränkt werden. ; 


Er 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. October. 


Wie bereits gemeldet, hat der Magiſtrat im Intereſſe der 
Verhinderung einer etwaigen Kündigung der der Städlichen 
Bank zu Breslau verliehenen Befugniß zur Ausgabe von Banknoten 
an den Handelsminiſter Fürſten Bismarck eine Petition gerichtet. 
Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: En 

Breslau, den 17. N 
Durchlaucht! 1 Oetober 1889 


Da in Gemäßbeit des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 in nicht ferner 
eit die Entſcheidung über die Erneuerung des der Reichsbank ver⸗ 
liehenen Privilegii, ſowie über die fernere Berechtigung einiger Privat- 
banken zur Ausgabe von Banknoten bevorſteht, ſo erlauben wir uns, 
Euer e e de nachſtehende Bitte ganz gehorſamſt vorzutragen: 

Unſere ſeit dem Jahre 1848 beſtehende ſtädtiſche Bank, die zu den⸗ 
jenigen Privatbanken gehört, welche die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Noten erhalten haben, iſt in ihrer nunmehrigen 41 jährigen Wirkſamkeit 
ein wachung 5 r den hieſigen wirlöſchaſtlichen Verkehr geworden. 

er Zweck der Ban 
7 Geldumlauf in der Stadt Breslau zu befördern, Handel und 

Gewerbe zu unterſtützen, einer übermäßigen e des Zinsfußes 

vorzubeugen und namentlich dem kleineren Gewerbetreibenden den noth⸗ 

wendigen Credit zu gewähren, ` 
ift von ihr bei ihrem Geſchäftsgebahren ſtets im Auge behalten worden. 
E bat namentlich immer 1 Werth darauf gelegt, dem kleineren 
geſchäftlichen Verkehr möglichſte Unterſtützung zu gewähren. 
ch Zahl von Wechſeln in kleineren Beträgen unſere Bank 
aufgenommen, ergeben die von ihr erſtatteten Jahresberichte. Während 
der letzten 10 Jahre bat fie von ihren Kunden 94748 Wechſel in Be⸗ 
trägen von 1000 Mark abwärts genommen, bagegen in dem gleichen 
Zeitraum nur 10326 Stück in Beträgen von 5000 Mark aufwärts. 

In ähnlicher Weiſe wie bei dem Wechſelverkehr hat unſere Bank die 
kleineren Gewerbetreibenden durch Gewährung von Lombard⸗Darlehnen 
in geringeren Summen unterſtützt und dieſem Geſchäftszweige die mög⸗ 
lichte Beachtung geſchenkt, fo daß hierin ihr Umſatz ein weit umfang: 
reicherer ift, als der aller andegen bieſigen Privatbanken. Er 

erner nimmt unſere Bank baare Gelder gegen Gewährung mäßiger 
Zinſen mit kurzen Rückzablungsfriſten an, eine Einrichtung, von welcher 
ſehr viele, nam nug Halonen weiblichen Geſchlechts, gern Gebrauch 
machen; dieſe haben ch ha ewöhnt, ihre zeitweiſe überflüſſigen Kaffen- 

Beflanbe otalt in ihrer Behauſung zu behalten, bei unſerer Bank nieder: 
zulegen, um hierbei einen Zinsgenuß zu haben, während bekauntlich die 

eichsbank für dergleichen Gelder keinerlei Zinſen gewährt. 
Unſere Bank hat ſeit kürzerer Zeit auch die Einrichtung getroffen, 
Werthpapiere in Verwahrung zu nehmen, eine Einrichtung, welche ſeitens 

vieler Privaten, Vereine u. J. w. benutzt wird. k 

Würde unferer Bank die ug zur Nöten-Ansgabe nicht ferner 
gewährt und ſie dadurch zur Aufgabe ihrer Thätigkeit genöthigt fein, fo 
würde dies für weite Kreiſe unſerer Einwohnerschaft, namentlich für die 
kleineren Gewerbetreibenden, ein harter Schlag, eine ſchwere Schädi⸗ 


ange auch der 
i merei- e 


Regieren am liebſten feinen Miniflern. i 
ſich auf diefe Weiſe ſtets über den fhwahfenden Sympathien der 
leicht beweglichen demokratiſchen Mafe des griechiſchen Volkes zu 
halten gewußt. 

Bekanntlich haben die drei Garankiemächte dem König für den 
Fall, daß er ſeinen Thron nicht behaupten könnte, ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 12 000 Pfund Sterling ausgeſetzt, aber König Georg 
dürfte kaum noch in die Lage gerathen, hiervon Gebrauch zu machen. 
Es iſt ihm gelungen, ſeine Dynaſtie dauernd zu ſichern, und durch 
die Verheirathung ſeiner beiden älteſten Kinder hat er ſich ebenſo⸗ 
wohl die Unterſtützung Rußlands wie auch die wohlwollende Theil⸗ 
nahme Deutſchlands zu gewinnen gewußt, ein Ergebniß, für welches 
ihm das helleniſche Volk fetë dankbar bleiben wird. König Georg 
behindert feine Griechen fo wenig wie moglich in dem ungeſtörten 
Genuß ihrer durch harte Kämpfe errungenen Freiheiten. Er läßt fie 
disputiren, fo lange dadurch die Ordnung nicht geſtört und die Sier 
heit des Vaterlandes nicht gefährdet wird, aber dieſelbe Freiheit be⸗ 
anſprucht er auch für ſeine eigene Perſon. Man kann ſich denken, 


er] daß ein König in einer Haupiſtadt von nur 100 000 Einwohnern 


nicht nu dern beleidigte auch die damals noch auf die Dauer ein etwas einſames und eintöniges Leben führen muß, 
lebenden * een M Umfland, der nicht wenig zu] und beſonders war das in jenen erſten Jahren der Fall, in denen 
feinem fpäteren Sturze beitrug. König Georg dagegen brachte aus] das Regiment des Königs Georg noch nicht ſo recht Wurzel gefaßt 
Danemark Niemand mit, als jenen Grafen Sponeck, der während der] hatte im griechiſchen Volke. Von jener Zeit her datirt die Gewohn⸗ 


damen Jahre fein bevorzugter Rathgeber blieb. 


Sein 


Sonſt beſtand ſein heit des Königs, alljährlich etwa neun Monate lang im Auslande zu 
Hofftant, feine ganze Umgebung von jeher aus lauter Griechen.] verweilen und in weiten Reifen die verſchiedenen Höfe zu beſuchen, 
Palaſt ift bewacht von dem Elitecorps der Euzonot, den ein⸗ zu welchen er 


in engen verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht. Im 


digen griechischen Truppen, die auch heute noch die maleriſche National: | Auslande it König Georg ſtets von dem Oberſten Hadjſipetros, einer 


tracht mit dem Fez und der Fuſtanella beibehalten haben. Die 

Önften und größten Leute dieſes Elitecorps pflegen den Dienft vor 
en Gemächern der Königin zu verſehen. Das ſchlichte Haus des 
Königs iſt von prächtigen Gärten umgeben. Der ewig blaue Himmel 
des Orients, die glänzende Sonne, die maleriſchen Trachten der 
Pallikaren, denen Niemand den Eintritt in die Gärten ihres Königs 
verſagt, die offenen Wagen der Diplomaten, die ſich hier unter den 
duftenden Orangenbäumen und Palmen begegnen, das Alles bildet 
den farbigen, glänzenden Hintergrund dieſes demokratiſchen König⸗ 
ums, das feinen ſtärkſten Rückhalt in der Liebe und Anhänglichkeit 


auch wahrhaft königlich geführt. Der König ſelbſt hat den 

fiet. bei den Eſſen, zu welchen er gern zahlreiche Gäſte im Schloſſe 
Die einfach, ohne viel Ceremoniell und ſtets mit beſtem Humor. 
Ei Auchgenoſſen haben ſich dabei nur über eine etwas ermüdende 
nach dhümlichkeit des Monarchen zu beklagen; dieſer liebt es nämlich, 
eine fel ein Stündchen oder noch länger ſtehend zu verplaudern, 
gewiſſen Ahnheit, die nach einem opulenten Mahle für Manchen mit 

Um 5 chwierigkeiten verknüpft ift. 

moglich ie eigentliche Politik kümmert ſich der König fo wenig als 
König Otto verlor feinen Thron hauptsächlich darum, weil 


h König Georg hält ſehr viel auf eine gute Küche; feine Tafel wird 


ie das griechiſche zu lenken, und fo überläßt er das! dieſe 


koloſſalen Soldatenfigur, begleitet, welchen der König mit feiner be: 
ael — Zuneigung beehrt 5 der ſeinerſeits dem Könige in treue: 
er Anhänglichkeit ergeben iſt. 
? Die e König Georg zumeiſt in Athen, und er 
verweilt dann mit Vorliebe in ſeiner Villa in Dekeleia oder Tatoi, die 
eima drei Stunden von der Hauptſtadt entfernt liegt. Zuweilen be⸗ 
wohnt er auch die ſchöͤne Villa Monrepos auf der Inſel Korfu. Hin 
und wieder, wenn er einmal ausnahmsweiſe während des Sommers 
in Athen bleibt, verweilt er gern in dem reizenden Seebade Phaleron, 
das um dieſe Zeit der Sammelplatz der ganzen ariſtokratiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Athens iſt. Doch bietet ſich den Badegäſten nicht blos die 
köſtliche Luft, die kühl und erfriſchend vom Meere herüber weht, 
ſondern es fehlt an dem elektriſch beleuchteten Strande auch nicht an 
allerlei ſonſtigen Vergnügungen, unter denen die Vorſtellungen eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Theaters in erſter Linie zu nennen ſind. Iſt der König im Aus⸗ 
lande, fo ſucht er fetë fo wenig wie möglich Aufſehen zu machen, 
denn er liebt es, unbeachtet und unbeobachtet zu bleiben. Jeder, der 
die Ehre hat, mit ihm in nähere Berührung zu treten, weiß die 
lebendige Anregung ſeiner Unterhaltung zu ſchätzen, die ſtets ein 
reiches Wiſſen und ein warmes Intereſſe für alle Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften verräth. 

Die Gemahlin des Königs, Königin Olga, erfreut ſich in Athen 


ie Zügel der Regierung allzu fet in der Hand halten wollte.] nicht minder der freudigfien Liebe und Verehrung ihrer Unterthanen. 
€ 2 bad ch rat "ob es een ſchwierig] Die Königin, eine Tochter der ruſſiſchen Großfürſtin Konſtantin, hat fih 
olk w Liebe in reichſtem Maße durch ihre tiefe und echte Frömmigkeit, [fein werden, ift immerhin zweifelhaft. 


kluger Vorſicht hat er 


Aus allen dieſen Gründen bitten wir gehorfamft: ë 
Euer Durchlaucht wollen hochgeneigteſt veranlaſſen, daß weder ſeitens 
der Königl. Preußiſchen Landes⸗Regierung noch ſeitens des hoben 
Bundesraths eine Kündigung der uns verliehenen Befugniß zur Aus⸗ 
gabe von Banknoten eintrete. 
Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
gez.: Friedensburg. Bülow. 


Stadt Theater. 

Es wäre uns angenehm, wenn wir über die letzte Sonntagsvorſtellung 
(„Die Hugenotten“) mit eben demſelben Enthuſiasmus ſchreiben könnten, 
wie über ihre Vorgängerin („Martha“). Es geht aber beim beſten Willen 
nicht. Einzelne Mitglieder unſeres Opernperſonals leiſteten wohl An⸗ 
nehmbares, zum Theil ſogar Tüchtiges, aber Vieles wurde auch ſo unzu⸗ 
reichend abſolvirt, daß von einem ſelbſt nur mäßigen Genuſſe keine Rede 
ſein konnte. Es läßt ſich nicht mehr verſchweigen, daß manche Fächer 
durchaus ungenügend beſetzt ſind und daß Aenderungen im Perſonal⸗ 
beſtande unſerer Oper unumgänglich nothwendig ſind. — Der Preis des 
Abends gebührt unzweifelhaft Frau Schober-Groß, welche die Valen⸗ 
tine muſikaliſch ſicher und temperamentvoll ſang; nur im Schlußduett 
machte ſich ein Nachlaſſen der Kraft bemerkbar. Ihr nahe ſtand Herr 
Heuckeshoven, der es diesmal und nicht zu feinem Schaden verſuchte, 
auf den Pfaden geſanglicher Solidität zu wandeln. Es machte ſich gar 
nicht übel. An den fatalen Gaumenton und die mangelhafte Ausſprache 
des verwendbaren Sängers baben wir uns längſt gewöhnt, mit ſeiner 
muſikaliſchen Zuverläſſigkeit find wir ſtets zufrieden geweſen, nur vor 
dem Mißbrauch ſeiner Kraft haben wir immer warnen müſſen. Herr 
Heuckeshoven bemühte ſich in dem erſten Acte ſichtlich, weich und edel zu 
ſingen, und erzielte damit nachhaltigeren Erfolg, als mit ſeiner früheren 
Manier. Hoffen wir, daß dieſe Umwandelung nicht in einer Schwäche 


der Stimme ihren Grund hat, ſondern in der Ueberzeugung, daß das 


unnöthige und unüberlegte Forciren des Tones dem Sänger ebenſo 
ſchädlich, wie den Zuhörern unangenehm iſt. — Herr Halper faßte den 
Marcel gar zu ſehr von der ruhigen und gemüthlichen Seite an; der ge⸗ 
ſanglichen Durchführung der Rolle konnte man faſt durchweg zuſtimmen. 


— Die Margarethe von Valois gehört nicht zu Frl. Rödiger's guten 


Rollen. Die kokette Königin von Navarra iſt nur erträglich, wenn die 
betreffende Darſtellerin im Coloraturgeſang Hervorragendes leiſtet. Daß 
dies aber gerade Frl. Rödiger's ſchwächſte Seite iſt, haben wir bereits 
wiederholt bemerkt. Wenn Fräulein Rödiger den Muth hätte, ſich auf 
die Coloraturen zu beſchränken, denen ſie gewachſen iſt, ſo würde es im 
Nothfalle gehen; bei ihren ſonſtigen Vorzügen nimmt man den einen Defect 
ohne Murren mit in den Kauf. Daß ſie ſich aber darauf ſteift, gerade 
in ſolchen Schwierigkeiten ſich zu bewegen, die ſie nun einmal nicht zwingt, 
das iſt unklug und unüberlegt. Wer in ſeiner Kehle keinen Triller bat, 
der laſſe lieber ganz davon, als daß er Mißgeburten ans Tageslicht för⸗ 
dert, die keines Menſchen Ohr erfreuen. Eine ſo routinirte Sängerin, 
wie Frl. Rödiger iſt, muß ſich ſelbſt ſo weit kennen, daß ſie weiß, wie viel 
fie riskiren kann. Sie muß z. B. im Voraus wiſſen, daß fie mit dem 
hoben d am Schluffe ihrer Arie nur verunglücken kann. Dazu kommt 
noch, daß Frl. Rödiger in den letzten Wochen fo viel geſungen hat, daß 
ihre Stimme matt werden mußte. Ich rechne es einer Sängerin ſehr 
hoch an, wenn fie ihr Organ mit künſtleriſcher Vorſicht zu gebrauchen 
verſteht, aber ſo weit darf's nicht gehen, daß eine Partie, die doch zu den 
ſogenannten glänzenden gehört, zu drei Viertheilen mit halber Stimme 
geſungen wird. — Noch weniger zureichend erwies ſich unſer neuer 
Bariton, Herr Schneider. Hier wäre ein Beſchönigen oder Vertufchen 
der Thatſachen vom Uebel. Wenn ein Sänger die febr bequem liegende 
Partie des Nevers nicht zu beberrſchen vermag, wie wird es mit den 
wirklich anſtrengenden gehen? Man darf gar nicht daran denken, was 


ere im Laufe der Saifon aus dem „Fliegenden Holländer“, „Hans Heiling”, 


empler und Jüdin“ und ähnlichen Opern werden wird. — Von den 
nhabern der kleineren Partien ſei Herr Walter⸗Müller erwähnt, der 


durch ihre ſtille und eindringliche Fürſorge für Wohlthätigkeitsanſtalten 
aller Art zu erwerben gewußt. Mit beſonderer Antheilnahme widmet 
fidh die hohe Frau dem Krankenhauſe Evangelismos, in welchem eine 
große Anzahl Betten von der Königin ſelbſt geſtiftet worden ſind. 
Königin Olga beſucht dieſes Krankenhaus in der Woche mindeſtens 
zweimal und erkundigt ſich ſtets in theilnehmendſter Weiſe bei den 
einzelnen Kranken nach ihrem Befinden und ihren Wünſchen. Außer⸗ 
dem hat die Königin durch die Gründung eines Vereins zur Be⸗ 
ſchäftigung armer Frauen der ganzen Hausinduſtrie Athens einen 
mächtigen Aufihwung gegeben. Dieſer Verein liefert heute die kunſt⸗ 
vollſten Stickereien und prächtigen Nationaltrachten, mit denen er faſt 
ausſchließlich den ganzen Markt verſorgt. f 

Die winterlichen Vergnügungen der vornehmen Geſellſchaft Athens 
ſtanden bisher im engſten Zuſammenhange mit den geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen des Hofes, ja, mehr oder weniger war die Athener 
Ariſtokratie eigentlich ausſchließlich auf dieſe letzteren angewieſen. Ein 
ſtändiges Theater beſitzt Athen erſt ſeit kurzem, dank der Freigebigkeit 
des Herrn Syngros, eines reichen Privatmannes, der auf ſeine 
Koſten das prächtige neue Nationaltheater erbauen ließ. Hier hofft 
man in Zukunft ſtändige Opernaufführungen zu haben, und man 
ſetzt bei der Geſtaltung des Repertoires auf den jungen nationalen 
Componiſten Samara, der ſich durch ſeine Opern „Medje“ und 
„Flora mirabilis“ bereits fo vortheilhaft eingeführt hat, ganz be⸗ 
fondere Hoffnungen. Bisher aber gipfelten die winterlichen Ver⸗ 
gnügungen, wie geſagt, vornehmlich in den Hofbällen, welche im 
Laufe der Saiſon die ariſtokratiſche Geſellſchaft Athens ziemlich häuſig 
in den eleganten Salons des königlichen Schloſſes verſammelte. Wie 
überhaupt am griechiſchen Hofe, fo herrſchte auch auf dieſen Bällen 
durchaus nicht jenes ſtreng abgemeſſene Ceremoniell, wie es an andern 
europäischen Höfen üblich if. Auf den Hofbällen in Athen waren 


beiſpielsweiſe alle Tänze geſtattet, di ; 
ungen We ze geſt e auch bei bürgerlichen Tang 


Geltung haben. Es ſcheint, daß die Anweſenheit fo vieler Fürſilich⸗ 
keiten gelegentlich der Hochzeitsfeier auch S Hof eine 
Beſchränkung der bisher üblichen Grundfäge mit fih bringen wird. 
In erſter Linie iſt die Mazurka auf den Inder geſetzt worden, 
dafür ſoll aber die Polonaiſe eingeführt werden, die bisher auf 
einem Hofball in Athen noch niemals getanzt worden iſt. Außer⸗ 
dem follen jetzt auch dort die Quadrillen deſonders bevorzugt werden, 
doch werden ſich die jungen Herren der atheniſchen Ariſtokratie bei 
dem zunächſt bevorſtehenden Hofball wohl auch hierbei nur aufs Zu⸗ 
ſchauen beſchränken müſſen, da die Polonaiſe diesmal nur von fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften getanzt werden ſoll. Aber nicht nur die Qualität, 
ſonder auch die Quantität der Tänze wird auf den Hofbällen in 
Athen in Zukunft eine ſehr weſentliche Veränderung erfahren. Bis⸗ 
her brauchte die Tanzluſt der Jugend ſich auf dieſen Hofbällen keinerlei 
Zwang aufzuerlegen, denn es wurde ſtets bis zum frühen Morgen 
getanzt. Von nun aber wird dem Hofceremoniell die Beſtimmung 
eingefügt werden, daß der Tanz bereits um Mitternacht zu beenden 
iſt. Ob die atheniſchen Damen von dieſen Neuerungen ſehr erbaut 
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zu fein pflegen, während an anderen Höfen 
nur ganz beſtimmte Tänze, in erſter Linie Polonaiſen und Quadrillen, 
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das Soldakenlied im dritten Acte rettete. Herr Groß St. Bris) würde 
allenfalls genügen, wenn er ſich von dem Uebermaße ſeines hohlen Pathos 
und von ſeiner ganz undeutſchen Textesausſprache trennen könnte. — In 
den Enſembles, zumal in den Männerchören, kamen merkwürdige Dinge S 


Herr 
für die 
in den 


vor. Das Orcheſter war zuvorkommend genug, einen Theil davon durch] begriffe und chon bei der erſten Wahl erſchiene. (Hoch au 
vermehrte Tonſtärke zu verdecken. Warum nicht Alles? — Das Publikum] Kühn.) Ein Herr Haſubski fordert zur Bildung eines 
Comités auf, welches gegen die Localinhaber vorgeht, 


erwärmte fih für 2 oder 3 Nummern; alles Uebrige brachte es kaum zu 
Nothapplauſen. E. B. 


Vom Lobetheater. Am Sonntag war das Haus ausverkauft. 
Die Vorſtellung der „Nervöſen Frauen“ und des „Königs Candaule“ 
hatte ſich wiederum des allgemeinſten Beifalls zu erfreuen. Die Proben 
u der Novikät „Der rechte Schlüſſel“ haben begonnen. Der Autor wird 
ie nächſten Proben perſönlich leiten. 


„Das Reſidenztheater war am Sonntag bereits Mittags aus⸗ 
verkauft. Morgen, Dinstag, findet die erſte JInbiläums⸗Vorſtellung, die 
25. Aufführung von „Die junge Garde“ ftatt. 


—pp— In der Breslauer Stadtbibliothek find neuerdings einige 
intereſſante Funde gemacht worden. Dieſelben werden von Herrn A. Heyer 
im Octoberheft des „Centralblattes für Bibliotheksweſen“ beſprochen. Als 
Steifungseinlage eines Notenheftes fanden ſich 2 Foliobogen einer Papier⸗ 
bandichrift aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts, welche Fragmente des 
Gedichtes „Die Königstochter“ von Hans dem Büheler enthalten. Dieſe 
Frägmente weichen an einigen Stellen in Sprachform und Text weſentlich 
von der Grüninger'ſchen Ausgabe (um 1500) ab, welche Metzdorf edirt 
hat. Das Waſſerzeichen des einen Bogens iſt das mit einem * über: 
höhte p, das des anderen die Traube. Ferner fand Herr Heyer ein 
Bruchſtück der Constitutiones Clementis V. cum apparatu Jo. Andreae. 
Der Text war in der Schöffer'ſchen Bibel⸗ oder Clemenstype, die Gloſſe 
in der Durandustype gedruckt. Es giebt drei Schöffer'ſche Ausgaben von 
1460, 1467 und 1471. Das vorliegende Fragment gehört höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich der Ausgabe von 1467 an. Ein weiterer Fund war ein Blatt 
eines Schöffer'ſchen Pergamentdrucks, deſſen Text in der Bibeltype und 
beffen Gloſſar in der Paulus: oder Corpustype gedruckt ift. Wohin das 
Blatt gehört, konnte aus dem Text bisher nicht ermittelt werden. Wichtig 
ift die Auffindung einiger neuer Blätter zu der Schöffer'ſchen Inkunabeln⸗ 
Bibel. Ein großer Theil war bereits im Sept. 1887 von Dr. Bohn ge⸗ 
funden worden; jetzt ſind im Ganzen 33 zuſammenhängende Bogen, 
1 Bogen, deſſen Blätter einzeln vorhanden ſind und 2 einzelne Blätter 
verſchiedener Bogen vorhanden. Die Fragmente gehören der älteren Aus⸗ 
gabe von 1462 an. Von dieſer Bibelausgabe haben wir überhaupt 
40 Pergament- und 20 Papierexemplare. Die Blätter, welche mit ſchön⸗ 
geſchlungenen, roth und blau ausgeführten Initialen geziert ſind, waren 
als Umſchläge von Notenheften verwendet worden und tragen noch die 
aufgeſchriebene Bezeichnung: Baffo, Alto zc. ah 2 7 

Oeffentliche Vorträge. Wie bereits mitgetheilt, ſollen hierſelbſt 
zu Gunſten der in Breslau beſtehenden Hilfskaſſe für Witlwen und Waiſen 
von Aerzten u. ſ. w. Vorträge gehalten werden, deren erſter auf den 10. 
November (Sonntags) Vormittags 11 Uhr im Muſikſaal der Univerſität 
unberaumt iſt. Zur Uebernahme der Vorträge haben. fih, wie aus einem 
in vorliegender Nummer enthaltenen Inſerat hervorgebt, hervorragende 


Vertreter der ärztlichen Wiſſenſchaft und zugehöriger Disciplinen bereit 
erklärt, von denen einige als Redner eines glänzenden Rufes genießen. 


er Vorſitzende begrüßt dieſen Vorſchlag, nachdem der 
„Verein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ nee fel. Zur 


den Herren Thiel, Haude und Tietze beſtehende Commiſſion gewählt. 
Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Verſammlung mit einem Boch auf die 
Breslauer Socialdemokratie, in welches die Anweſenden mit ſtürmiſcher 
„ einfallen. Auch auf Herrn Kühn wurden noch Hochs aus⸗ 
gebracht. 


—d. Tiſchler⸗Verſammlung. In einer Sonntag Mittag im Schieß⸗ 
werderſaale abgehaltenen und von etwa 300—400 Tiſchlergeſellen beſuchten 
Verſammlung wurden die von einer Lohncommiſſion im Verein mit 
Werkſtatt⸗Delegirten aufgeſtellten Forderungen, welche an die Meiſter 
. werden ſollen, einſtimmig genehmigt. Die Forderungen, welche mit 
em Hinweiſe darauf begründet wurden, daß die Löhne mit den fort- 
während ſich ſteigernden Lebensmittelpreiſen nicht gleichen Schritt gehalten 
hätten, ſind folgende: 1) Strikte Durchführung einer Arbeitszeit von 
10 und Montags und Sonnabends von 9 Stunden. 2) Seitfehung eines 
Stundenlohnes von 36 Pf.; für diejenigen Geſellen, welche dieſen Lohn 
bereits verdienen, eine Zulage von 20 pCt. 3) Erhöhung der Accord: 
arbeit um 25 pCt. 4) Erhöhung des Koſtgeldes um 20 pCt, welches bis 
zur Fertigſtellung der Arbeit unverkürzt wöchentlich auszuzahlen und 
event. als verdientes Lohn zu betrachten iſt. 5) Bei Lohnarbeit iſt jede 
Woche der volle Lohn auszuzahlen. 6) Arbeit nach Feierabend und 
Sonntagsarbeit ift nur in dringendſten Fällen geſtattet; für dieſelbe ift 
bei Lohn⸗ und Accordarbeit ein Zuſchlag von 15 Pf. für die Stunde 
beſonders zu zahlen, welcher jede Woche mit dem Koſtgelde bezw. Lohn 
auszuzahlen ift. 7) Bei Arbeiten außerhalb der Werkftatt ift eine Zulage 
von 5 Pf. für die Stunde zu zahlen; das übliche Koſtgeld bei Arbeiten 
außerhalb Breslaus ift beſonders zu bezahlen. 8) Verſäumniſſe durch 
Verſchulden des Arbeitgebers oder deſſen Stellvertreters, durch Trans⸗ 
port von Holz oder fertiger Arbeit, Warten auf Material, auf Drechsler⸗ 
oder Bildhauerarbeit, Zeichnungen, Maßnehmen 2c. find mit dem ver: 
abvedeten Lohne zu vergüten. 9) Lieferung ſämmtlicher Materialien, wie 
Glaspapier, Polirlappen 2c. zur Fertigſtellung der Arbeit. 10) Aufräumen 
der Werkſtatt nach Feierabend. 11) Für genügende Ventilation iſt zu 
ſorgen. 12) Möglichſte Beſeitigung der Accordarbeit. 13) Maßregelungen 
in Folge der Lohnbewegung dürfen nicht ſtattfinden. 14) Einführung 
eines Einigungsamtes behufs Regelung der Lohufrage und der Arbeits⸗ 
zeit. Daſſelbe ſoll beſtehen aus einer gleichen Zahl von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, denen eine juriſtiſche Perſon als Vorſitzender ſeitens der 
Behörde beizugeben iſt. Bei en. der einzelnen Forderungen 
wurde u. a. bei Punkt 1 hervorgehoben, die Commiſſion ſei von dem 
Princip ausgegangen, daß die Verkürzung der Arbeitszeit eine der weſent⸗ 
lichſten Forderungen ſei. Dadurch könnten beſchäftigungsloſe Geſellen 
Be 155 ee 3 1 Š 3u 7 Ra 1 puni 0 IB 
Es ift zu erwarten, daß das Breslauer Publikum den angekündigten Vor⸗ bemerkt, daß, wenn die. Aceordarbeit abgeſcha ürde, auch das 
trägen ſowohl um des Zweckes willen, en der EEan bienen ſoll, als Aare e eee . Bu Pie 

int i i ıbri ird. Arbeitgeber wür { € niedrige Prerije 
auch wegen der Redner ein reges Intereſſe entgegenbringen wird. stellen; wenn er nich wüßte, daß er durch den Druck der 
Accordarbeit wieder auf ſeine Koſten kommen könnte. Nach Annahme 
2e en Es den e r 
für dieſelben einzutreten. Dazu gehöre aber eine ke Organiſation, 
155 darum fei es Pflicht aller Tiſchlergeſelln, für die Or anttatton Cb. b. 


riſtiſches Nachſpiel. Ein Herr Haude erklärte, jede Vereinigung müſſe 
auch ein Organ haben. Er beankrage, die „Schleſiſchen Nachrichten“ zum 
Vereinsorgan zu machen. (Einzelne ſchüchterne Rufe: „Die Wahrheit“.) Herr 
Langer erwidert, daß die „Allgemeine Tiſchlerzeitung“ das Organ für die 
Tischler fei. Herr Köppen exſucht, die Reſultate der Verſammlung durch 
ſolche Kleinigkeiten nicht abzuſchwächen. Die angeregte Frage gehöre nicht 
in dieſe Verſammlung. Jeder könne eine Zeitung halten, welche er wolle. 
Hierauf zog der Antragſteller feinen Antrag zurück. f Din 
Brass 
abresfeft 
viſions⸗ 
us 
oßes Bravo. neidermeiſter und Reichstagsabgeordneter 
92 e Er 7 Verhältniß 
reslau 


+ Rieſengebirgsverein. Ende dieſes Monats wird die Orksgruppe 
Breslau ihre Verſammlungen nach der Ferienpauſe wieder aufnehmen, 
und zwar findet die erſte allgemeine Verſammlung Mittwoch, den 30. h 
im großen Saale des „Königs von Mngoni: (Biſchofſtraße) ſtatt. Au 
der Tagesordnung ſteht u. a. Bericht über die Laubaner General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins, Bericht über die diesjährige Schülerfahrt, Aus: 
tauſch von Erfahrungen aus der Sommerfriſche. 

Perſonal⸗Angelegenheiten im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Dirketion Breslau. Regierungs⸗ und Baurath Schaper zu Oppeln iſt 
zum 4. November d. J. nach Köln behufs Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction Köln d 
verſetzt. An feiner Statt it der Regierungs- und Baurath Lob ach zu 
Harburg zum gleichen Zeitpunkte nach Oppeln als ſtändiger Hilfsarbeiter 
des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes daſelbſt verſetzt und ihm die 
Vertretung des Betriebs⸗Directors übertragen worden. Dem Abtheilungs⸗ 
Dirigenten Ober⸗Regierungsrath Heinſius und dem Direetions⸗Mitgliede 
Regierungsrath Sch ula in Breslau iſt die Annahme und Anlegung des 
ihnen verliehenen Commandeurs bezw. Officierkreuzes des Ordens der 
Krone von Rumänien Allerhöchſt geſtattet worden. * 
IStations⸗Bezeichnung. Als Schreibweiſe der Stationen Coſel⸗ 
Skadt und Coſel⸗Kandr zin ift jetzt allgemein die vorſtehende und 
nicht mehr Koſel⸗Stadt und Koſel⸗Kandrzin anzuwenden. 

a. Gewichtsreviſion. In den letzten Tagen wurde das Gewicht der 
Marktbutter wieder einmal einer unverhofften Controle unterworfen. 5 

erſchleſiſcher Kohlenverkehr. Mit dem 1. November d. J. 
e ee A in den Ausnahmetarif für oberſchleſiſche 
Steinkohle, Steinkohlenbriguetkes und Cokes von den Stationen des 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Breslau nach den Stationen der Direc- 
tiong- Bezirke Magdeburg, Frankfurt, Hannover, ſowie der 
ohenebra⸗Ebelebener Eiſenbahn einbezogen. ; 5 
8 Eiſenbahn⸗Unfälle. Im Bezirk der königlichen Giſenbahn⸗Diree⸗ 
tion Breslau find im Quartal Juli-September d. J. 17 durch eigenes 
Verſchulden hervorgerufene ſchwere Unfälle vorgekommen, von denen. drei 
den Tod zur Folge hatten. 9 Verunglückte hatten Quetſchungen erlitten, 
5 waren überfahren worden, 2 hatten Brüche davongetragen und 1 hatte 
ſich verbrüht. Unvorſichtigkeit und Nichtbeachtung der beſtehenden Vor⸗ 
riften waren die Veranlaſſung zu dieſen Unfällen. ia in 

ß Deichſchau. Am Sonnabend fand die diesjährige Herbſt⸗ 
Deiak au der Tſchanſcher, Deiche unter Führung des Deichrichters, des 
Rittergutsbeſitzers Lewald und des hieſigen königl. Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpectors Hamel als Vertreter der Oderſtrombau⸗Verwaltung ſtatt. 


z Von der Oder. Das Waſſer der Oder beginnt feit heute 
langſam abzufallen, ſo daß die Schiffe aus Oberſchleſien ſchon mit ge: 
ringeren Ladungsquanten abſegeln müſſen. Da die Schifffahrt ihrem 
Schluſſe entgegen geht, werden noch die größten Anſtrengungen gemacht, 
um alle Ladungen, welche ſeewärts in Stettin und Hamburg ankommen, 
durch die Schleppdampfer hierher bugſiren zu laſſen. 

PRESSE ER han AY 


g Görlitz, 27. October. [Naturforſchende Gefellfhaft] Der 
am Freitag Abend gefaßte Beſchluß der Geſellſchaft bdak ER des 
von der Statukenxeviſionscommiſſion ai 
bezw. des darin aufgeſtellten Princivs einer einheitlichen Verwaltung ift, 


Perſon, ſondern durch die . Bemühungen der Arbeiter empor⸗ 
uſt 
äbig geworden, linee ein Streit. 


einen Streit in die Sache „ Herr Geiſer leide, wie es 


feig” 
welche 


an 
f Mehrheit der Geſellſchaft in Betre 
nicht t 


Ausführung dieſes Antrages, welcher zur Annahme gelangt, wird eine aus] f 


für den Fachverein), einzutreten. Hierauf folgte noch ein Meines baratto 


Tipung i 


ausgearbeiteten Statutenentwurfs f 


wie zu beforgen war, für das Präſidium Veranfaffung geworden, das Amt 
niederzulegen. Der Präſident, Sanitätsrath Dr. Kleefeld und der Vice⸗ 
präſtdent, Prof. Dr. ugler, haben heute dem Seeretär der Geſellſchaft 
die Anzeige gemacht, daß ſie ihr Amt niederlegen, weil ſie durch den Aus⸗ 
der letzten Hauptverſammlung den Beweis erhalten haben, daß die 
J t ift in wichtiger Principien ihren Standpunkt 
icht theilt. Daß er die Einſetzung einer ihm vorgeſetzten Controlbehörde 
als ein Mißtrauensvotum anſehen werde, hatte Dr. Kleefeld in der letzten 
Generalverſammlung nicht ausdrücklich ausgeſprochen, aber aus den vor⸗ 
jährigen Vorgängen ging deutlich hervor, daß er ſich durch das Verfahren 
des Aufſichtsraths tief verletzt fühlte. Damals hatte Dr. Kleefeld dem 
Vorſtande und Aufſichtsrathe in vereinigter Sitzung das Project eines 
Ausbaus der oberen Etage des Muſeums vorgelegt, um deſſen Meinung 
darüber zu Hören; der Aufſichtsrath aber hatte mit Berufung auf die ihm 
ſtatutenmäßig ne Befugniß zur Controle der Geſchöſtsfüßrung 
beſchloſſen, die Angelegenheit in einer Separatſitzung zu verhandeln, 
und ohne Zuziehung des Präſidenten über die Behandlung ſeines 
Antrags entſchieden, was dieſen bewog, ſein Amt niederzulegen. Das 
Ausſcheiden des Dr. Kleefeld aus der Leitung der naturforſchenden Gefell 
chaft, die er im Vereine mit dem Präſidenten von Möllendorff vor einigen 
e u . Na . ee — 
Thätigkeit zur jetzigen Bedeutung gebracht hat, iſt ein Ereigniß, deſſen 
Nachwirkungen ſich noch nicht überſehen laſſen. en 


& Hirſchberg, 25. October. [Unglücksfall.] Donnerstag, den 
24. d. Mts., verunglückte auf dem Wege oberhalb Neudorf. Fischbach bei 
der Rückkehr von der Jagd Major v. St. Paul vom 99. Regiment in 
E ech welcher bei ſeinem Bruder, Hofmarſchall v. St. Paul in Fiſch⸗ 
bach beſuchsweiſe weilt, dadurch, daß fein Geſpann durchging, wobei der 
Wagen umſtürzte und Herr v. St. Paul einen Oberarmbruch erlitt. Dem 
Verunglückten wurde alsbaldige] ärztliche Hilfe zu Theil, da bei der Jagd 
zufällig ein Hirſchberger Arzt anweſend war und ein zweiter von dort auf 
telegraphiſchem Wege um ſein Erſcheinen erſucht wurde. 


3 dern ane 26. Oct. [Vom Tage.] Der hieſige Gewerbeverein 
hielt geſtern feine alljährliche Generalverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Apotheker Löbner als Vorſitzender, Lehrer Seiffert als 
deſſen Stellvertreter, Buchdruckereibeſitzer Fernbach als Schriftführer, 
Factor Claſſe als deſſen Stellvertreter, Kreisausſchußſeeretär Peſchel als 

aſſirer. Auf eine vom Glogauer Handwerkerverein ausgehende Anregung 
hin beſchloß der Verein die Abſchickung einer Petition an den Reichstag 
um Abänderung der Gewerbeordnung, betreffend den Schutz der Arbeit 
geber gegen den Contractbruch der Arbeiter. Die Petition wurde von 
allen anweſenden Arbeitgebern unterzeichnet. Das alte Vereinsjahr ſchließt 
mit einem Deficit von 150 Mark. — Auch die Ortsgruppe Bunzlau des 
allgemeinen deutſchen Schulvereins hielt geſtern ihre Generalverſammlung 
ab. Es wurde in derſelben beſchloſſen, die Beiträge pro 1889 dem ſchle⸗ 
ſiſchen Provigzialverbande zu Görlitz zu übermitteln und dem Central 
verbande zu Berlin die Verfügung über das Dritttheil der hieſigen Orts⸗ 
gruppe zu überlaſſen. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus Muts- 
gerichtsrath Wenzel, Rechtsanwalt Schulz und Stadtrath Teih- 
mann und deren Stellvertretern: Beigeordueter Salomon, Rector 
Kottwitz und Stadtverordneten ⸗Vorſteher Hüller wurde durch Zu: 
ruf wiedergewählt. — Der hieſige Kriegerverein hat die Bildung 
eines Kreis⸗Kriegerverbandes für den Kreis Bunzlau angeregt. Be: 
hufs Conſtituirung eines ſolchen werden morgen von den 22 Vereinen 
des Kreiſes 18 dürch 80 Delegirte vertreten ſein. — Das germaniſche 
National⸗Muſeum hat für den hieſigen Bezirk Fabrikbeſitzer Breuer als 
Pfleger ernannt. Demſelben ſind bereits eine große Zahl von Beitritts⸗ 
erklärungen aus der Stadt, ſowie insgeſammt eine Summe von über 
100 Mark für genannten Zweck zugegangen. — Die durch den fortwähren⸗ 
den hohen Waſſerſtand am Bober⸗Viaduet unterbrochenen Arbeiten find 
jetzt wieder aufgenommen worden. Die hierbei benutzte Locomobile, welche 
vom Hochwaſſer eine Strecke fortgeriſſen, 1 und verſandet war, 
konnte endlich auch aufs Trockene gebracht werden. Dieſelbe iſt total ver⸗ 
. und verroſtet. Man hofft jedoch, fie wieder gebrauchsfähig ntachen 
zu können. BR k 


Färberlehrllng Reumann, welcher mit dem Schweifen von Waaren au 
Queisufer beſchäftigt war, in den hochangeſchwollenen Fluß und fand 
dabei ſeinen Tod. ao 3 

+ Sagan, 25. October. [Stadtverordetenſitzung,] In der am 
24. d. M. abgehaltenen combinirten Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
wurde der wiedergewählte Beigeordnete Domainenrath Kraus: 


nick durch den Bürgermeiſter Würfel von neuem feierlich in ſein Amt 


eingeführt. In der ſich anſchließenden Stadtverordnetenſitzung wurde der 


Gasanſtaltsbericht pro 1888/89 abgelegt. Demzufolge hatte die Com⸗ 
. chey Nee ao 95 19 a a Herſtellungskoſten pa 
a gom betragen € „gezahlt werden pro ebm zu wirth⸗ 
chafflichen wecken 16, zu Beten Gpecken 19 Pf. z: Das Teſtament 
es bier ver orbenen Maurermeiſters ünther hat ſchon bäufig die Väter 
der Stadt r nE $ Bekanntlich bekommt die Stadt Sagan ½ des 
Nachlaſſes und muß daſſelbe 150 bis 200 Jahre capitalifiven. Nach dieſer 
Zeit ſoll von dem Gelde eine evangeliſche Kirche gebaut werden. Der 
Teftator hat nur drei Verwandten je ein Legat ausgeworfen, micht 
wiſſend, daß die Geſchwiſter Krauſe in Schönau auch erbberechtigt jeien. 
Dieſe haben nun Einſpruch gegen das Teſtament erhoben, und zwar mit 
Erfolg. Der Regierungspräfident fragle deshalb an, ob die Commune 
Sagan 51 1 0 ihren Theil zu einem Legat von 3000 M. für die 
Keſchen Geſchwiſter abzutreten. Diefer Theil, M. im Betrage, wurde 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ohne Weiteres bewilligt. Nun 
endlich wird wohl die landes herrliche Genehmigung zur Annahme der 
Schenkung zu erwarten ſein. 

r. Schweidnitz, 27. Oelbr. [ehrerverein.] Der hieſige Lehrer 
verein hat geſtern feine Sitzungen wieder aufgenommen. 809 K 
jabr, welches bisher Anfang October begann, ſoll in Folge einer Auf⸗ 
forderung des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins in Zukunft mit dem Kalender⸗ 
jahre zuſammentreffen.“ Nach dem Kaſſenbecicht ift die Vermögenslage des 
Vereins eine günitige; fo daß von jetzt ab die dem Vereine als Lehrers 
Emeriten angehörenden Mitglieder keine Beiträge mehr zahlen. 


$ Striegau, 27. October. [Kreislaſten. — Viehſeuche.] Die 
Repartition der Kreis- und Provinzialſteuern für das Etatsjahr 1889/90 
ergiebt für die Stadt Striegau den Betrag von 6381 Mark. Die Ber: 
tbeilung ift nach Verhältniß der Grundz, Gebäude-, Einkommen-, Klaſſen⸗ 
und Gewerbeſteuer erfolgt. — Nachdem ſchon vor acht Tagen der Aus: 
bruch der Maul: und Klauenſeuche unter dem Viebſtande des Dominiums 
Nieder⸗Gutſchdorf gemeldet, wird nunmehr amtlich bekannt gegeben, daß 
die Seuche auch unter dem Viehbeſtande der Dominien Mitkel⸗Gulſch⸗ 
dorf, Eiſendorf und Lederoſe ausgebrochen ift- 


Winzig, 20. Oetbr. [Superintendent Eitner 1. — Telephon: 
ſtation.] Nachdem am Dinstag der Superintendent, Paftor pr. und 
Local⸗Schulinſpeckor Hermann Eikner, der im Juli d. J. fein 25 jähriges 
Ortsjubiläum gefeiert batte, an Herzſchlag verſchieden war, fand geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit, der Bebörden und 
der Gemeinde von Stadt und Land die Beer gung ſtatt. — Seit kurzem 
ift dem Publikum die Telephonleitung Winzig⸗Gimmel zum unmittelbaren 
mündlichen Verkehr freigegeben worden. ' 


u. Militſch, 26. Oetbr. [Viehſeuche. — Verkebrsſtörung. — 
Waſſerſtand. — Orden sverleihung.] Die Abhaltung des Vich: 
marktes in Juliusburg ift im veterinärpolizeilichen Intereſſe verboten 
worden. — Der am vorigen Mittwoch niedergefallene wollenbruchartige 
Gewitterregen hatte auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Groß⸗Graben und 
Franenmaldau eine ſo bedeutende Ueberſchwemmung veranlaßt, daß ein 

urchlaß weggeriſſen und der Eifenbahnverfebr auf mehrere Stunden 
unterbrochen wurde. — Jufolge des heftigen Regens find Bartſch und 
Horle ausgeufert. — Der Kaiſer von Rußland bat den Offizieren und 
Unteroffizieren der hieſigen Garniſon, welche zu ſeinem Ehrendienſt nach 


Berlin commandirt waren, Orden verliehen. 

t. Oels, 28. Oct. [Kirchen concert] Am 27. October wurde vom 
Muſikdirector und a eg i Zimmer in der Schloßkirche ein Kirchen⸗ 
concert veranſtaltet, bei welchem Profeſſor Kühn, aus Breslau und 
Fräulein von Kurſſel aus Schweidnitz als Soliſten und der vom 
Cantor Löbmann geleitete Kirchenchor mitwirkten. — Muſikdirector 
Zimmer ſcheidet zum allgemeinen Bedauern aus ſeinem Kirchenamte, in 
welchem er über 30 Jahre gewirkt bat, 


Mit zwei Beilagen. 


Rr 


in sgefäbrt hatte, frei. Der Si 


4 


von Griechenland. dem Erbprinzen von Meiningen bildeten die 


„Weißen Schwan“. Ver 


Der König und der Kronprinz 


Gamois ausgeſchlagenen Glaskutſche, in welcher die Prinzeſſin Sophie 


Erſte Beilage zu Nr. 757 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. October 1889. 


—1— Strehlen, 26. Oct. [Bahnbau.] Bezüglich des Baues der folgenden Paare. 
Bahn Streblen⸗Prieborn⸗Grottkau fei erwähnt, w geftern in 
Krummendorf zwiſchen den Vertretern des Fiscus und den Intereſſenten 
Grunderwerbstermin anſtand. Einſtweilen foll nur der Bau der Strecke 
Strehlen⸗Prieborn begonnen und dieſe bereits am 1. October 1890 
dem Betriebe übergeben werden. 

Falkenberg, 27. Octbr. fur reisſparkaſſe.] Bei der biefigen 
Kreisſparkaſſe wird der Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. Januar 1890 
ab von 4 auf 3½ pCt. herabgeſetzt. 

w. Königshütte, 27. Oetbr. [Mord.] In Lipine fand man Sonn: 
abend früh die Leiche des Zimmermannes Schweitzer mit gebundenen 
Händen und Füßen auf der Straße liegend vor. Die Schädeldecke war 
zertrümmert, und an der Kehle zeigten ſich einige tiefe Schnitte. Im Ver⸗ 
dachte, die That verübt zu haben, ſtehen die Wittwe Morawsky und deren 
Tochter, in deren Wohnung ein mit Blut beflecktes Beil und Meſſer ent⸗ 
deckt wurde. Vermuthlich haben fie Schweitzer vor dem Mordaufall be 
rauſcht. Beide wurden verhaftet, doch leugnen fie die That hartnäckig. 


»»Vermiſchtes and der Provinz. Die Maul: und Klauen‘ 
ſeuche hat ihre Herrſchaft nunmehr faſt über den ganzen Leobſchützer 
Kreis ausgedehnt. Wie die „Leobſchützer Big" ſchreibt, nahm die Seuche 
in Gröbnig ihren Anfang, alsdann ergriff ſie das Rindvieh u Werners⸗ 
dorf, Babitz, Bladen, Leobſchütz, Taumlitz, Kaltenhauſen, Schönbrunn, 
Sauerwitz und in verſchiedenen anderen Ortſchaften. — Das Project 
des Oderdurchſtichs beim Wollſack wird in nicht allzu ferner Zeit 
ur Ausführung gelan en. Die auszuhebende Strecke ift, dem „Coſeler 
Stadtblatt“ zufolge, bereits ausgeſteckt, ſo daß man ſie vollſtändig ver⸗ 
folgen kann. Der Durchſtich ſchneidet die ganze Krümmung von Biadaczow 
bis zum ſogenannten Kobelwitzer Loche oberhalb des alten Schießhauſes 
ab. — Eine große Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtatt, in der zu gleicher 
Zeit 200 Waggons reparirt werden können, wird, nach den Berichten ober⸗ 
ſchleſiſcher Blätter, auf Anordnung des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
Kattowitz auf dem Gleiwitzer Rangirbahnhofe errichtet. Ein großer 
Senn von Arbeitern dürfte im Gefolge davon zu erwarten fein. — ie 


Junge griehifhe Marinecadetten trugen als 
Pagen die Schleppen der Kaiſerin und der Königinnen. Vor dem 
Betpult am Altar ſtand das Paar, brennende Kerzen in den 
Händen, des Kronprinzen hohe breitſchultrige Geſtalt in grie⸗ 
chiſcher Majorsuniform mit der Kette des Goldenen Vlieſes, die 
Braut weit überragend, an den Fußſtufen, umgeben von dem 
glänzenden fürſtlichen Kreiſe. Statt der Predigt erklang faſt eine 
Stunde lang ein näſelnder geſangartiger Vortrag bezüglicher 
Stellen aus den heiligen Büchern, welchem Geſänge des Chors 
oft in ſchwungvoll liedartigen Melodien antworteten. Den erſten 
Theil der Ceremonie bildete die Verlobung, wobei die Königin 
Olga als Paranymphos fungirend die Ringe des Paares drei⸗ 
mal wechſelte. Dann erſt folgte die eigentliche Trauung. Auf 
die Altarſtufen neben die Braut traten Prinz Heinrich, die Prinzen 
Victor Albert und Georg von Wales, zum Bräutigam der Zarewitſch, 
die Prinzen Nikolaus und Georg von Griechenland. Die Prinzen 
erhoben goldene Kronen, berührten damit die Stirnen des Braut⸗ 
paars und übergaben die Kronen dann den auf oberſter 
Stufe ſtehenden Prinzen, welche dieſelben während der folgen⸗ 
den Geſänge und dreimaliger Umwandlung des Altars an be⸗ 
feſtigten Stäbchen über den Häuptern des Brautpaars hielten. 
Wenn ihre Arme erlahmten, nahmen die andern den erſten 
dies Amt ab. Einmal wurde dem Paar Wein in goldener Schaale 
geboten, welche von einem Prieſter an ihre Lippen geführt wurde. 
Während der Ceremonie ſtand die Braut, von purpurn gefärbtem 
Sonnenſtrahl getroffen, ganz in zarte Roſengluth getaucht da. End⸗ 
lich war das Sacrament vollendet; das Brautpaar küßte die heiligen 
Bücher und die Hand der Prieſter und trat in den fürſtlichen Kreis 
hinab, von den hohen Verwandten umgeben und beglückwünſcht. 
Der Kaiſer küßte die Schweſter dreimal herzlich auf den 
Mund. Wieder ordnete ſich der Zug in der vorigen Weiſe. 
Unter brauſendem Jubel beſtiegen die Braut und die Königin den 
Prunkwagen, der König und der Kronprinz ihre Pferde, der Kaifer 
und der König von Dänemark einen offenen Wagen. Unter dem 
Vortrab von Guides mit glänzender Suite ging der Zug zum Schloß⸗ 
platz und Schloß zurück, in deſſen kleiner Kapelle die evangeliſche 
Trauung erfolgte. 

Dem Vernehmen nach werden der Kaiſer und die Kaiſerin 
bois zum 31. d. Mts. in Athen verbleiben und an dieſem Tage ihre 
Reife nach Konſtantinopel antreten, woſelbſt die Ankunft vorausſichtlich 
am 2. November erfolgen dürfte. Der Rückweg von Konſtantinopel 
nach Berlin dürfte vorausſichtlich über Italien erfolgen. 

Ein Londoner Telegramm aus Konſtantinopel berichtet, der Zare⸗ 
N werde auf der Rückreiſe nach Petersburg den Sultan be⸗ 
ſuchen. 


ernſprech⸗Verbindung zwiſchen Ratibor und Gleiwitz, deren 
röffnung Anfangs für den 5. November er. in Ausſicht genommen war, 
wird nicht vor dem 15. November dem Betriebe übergeben werden, da der 
Fernſprech⸗Thurm in Ratibor vor dieſem Termine nicht fertiggeſtellt werden 
kann. — Der Schiffseigner Gaſſe aus Rattwitz verunglückte, der 
„Brieger Zeitung“ zufolge, kurz vor Oppeln mit ſeinem mit 200 Fäſſern 
Petroleum beladenen Segelſchiffe, ſo daß es auf den Grund ging. 
Bis auf wenige gelang es, die Ladung aufzufangen und zu bergen. 
e 5 in der S 7 Glogau, Gaſthof zum 
rkäufer: Ad. Story; Käufer: Reſtaurateur Suk- 
mann; Preis 45000 M. — Koſel. Hausgrundſtück auf der Malzſtraße. 
Verkäufer: verw. Frau Fleiſchermeiſter Piosczyk; Käufer: Roſenberger. 
Preis 27000 M. Freigut Kufa pamet Kreis Neiſſe; Verkäufer 
von Schau; Käufer: Wurſtfabrikant Arnold; Preis 42000 M. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) i 
Berlin, 28. October. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ veröffentlicht 
folgendes Telegramm des Kaiſers an den Reichskanzler in Friedrichs⸗ 
ruhe: Nach einer berauſchend ſchöͤnen Fahrt bin Ich in dem alten 
ſchönen Athen angelangt. Nach einem herzlichen Empfange von Fürſt 


trat über die Dämme und agoj ſich über Felder, Wieſen und ganze 
Dörfer. Da die Straßen und Chauſſeen überſchwemmt wurden, ik die 
Verbindung zwiſchen zahlreichen Ortſchaften unterhrochen. ı wielen 
arien sreng das 5 45 die en f zr Verde de von den 

aſſerfluthen angerichtete Schaden ift ein fe r 5 . f 

„ Bromberg, 26. Oct. [Die Erfatzwahl], des Landtagsabgeord⸗ und Volk war Ihr Telegramm der erſte Gruß aus der Heimath. 
neten für den 2. Wahlbezirk Bromberg-Wirfi wird am 19. No⸗ Herzlichen Dank dafür. Mein erſtes Wort ins Vaterland ift- ein 
vember erfolgen. i A Gruß an Sie von der Stadt des »Perikles und von den Säulen des 


- Parthenon, deſſen erhabener Anblick auf Mich einen tiefen Eindruck 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


machte. 

Athen, 28. October. In dem Königlichen Schloſſe fand heute 
von 10 ½ bis 1 Uhr die Ceremonie des Handkuſſes ſtatt. Die ge- 
ſammte Generalität, die Staatswürdenträ 


entwunden und 


daß er am folg tüpten 


yi sioria y. © 7 g> ini UNTEN: j E 247 
Pa.iräns, 28. October. Der Prinz von Wales ift heut Nachmitt 
um 1 Uhr unter Kanonen und aden aller Krege e ab⸗ 
gereiſt, die Kaiſerin Friedrich war bei der Abreiſe anweſend. 


3 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. Det, Im Namen des Reichs tages hat der 
Präſident von Levetzow Glückwunſch⸗Telegramme an die Kaiferin 
Friedrich, ſowie an den Kaiſer nach Athen geſendet. 

Namens der Nationalliberalen wird v. Bennigſen zum Etat 
ſprechen. 

Dem „Times“ wird aus Zanzibar berichtet, es herrſche dort 
allgemein die Anſicht, daß die Kundmachung der deutſchen Herrſchaft 
über die Küſte von Nord⸗Wituland in directem Widerſpruch mit dem 
deutſch⸗engliſchen Abkommen fehe, kraft defen Deutschland ſich ver- 
pflichtet, kein Protectorat über britiſche Conceſſionen zu erklären. Der 
Sultan von Witu ſchrieb an die Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Lamu, er hätte mit der Ermächtigung der deutschen Re: 
gierung vom Balazoni⸗Zollhaus Beſitz ergriffen und werde daſſelbe nur 
auf Deutſchlands Befehl oder dem Zwange weichend räumen. 

Ein Bericht aus Capſtadt meldet, daß die deutſche Colonial⸗ 
geſellſchaft im Pondo lande ſich aufgelöft und ihre Waaren und 
Geräthſchaften mit großem Verluſt verkauft hat. Die Geſellſchaft, die 


unowsky beigewohnt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
ai der Breslauer Zeitung. 
Die Hochzeits feſtlichkeiten in Athen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„Berlin, 28. Oetbr. Ueber die Trau ungsceremon ien in 
der Metropolitankirche in Athen wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Die vornehmen griechiſchen Damen erſchienen in prächtigen 
nationalen Trachten, leichte Schleiertücher um Kopf, Wangen, Hals 
und Nacken, offene farbig: und goldgeſtickten und beſetzten Jacken mit 
weiten offenen Yermeln, Ober: und Unterkleider mit breiten Sammet- 
und Goldbeſätzen. Auch von den Männern trugen viele nationale 
Tracht. Aus dem Allerheiligſten hervor traten 17 Priefter in großem 
Ornat von reich mit Gold und Silber beſticktem Brocat, auf den 
langbärtigen Häuptern hohe Kronen aus Gold und Purpurſammet, 
Goldſtäbe in der Rechten, hinter den Altar. Vor demfelben ordneten 
ſich in weitem Kreiſe die allmählich eintreffenden griechiſchen Miniſter, 
Damen und Herren vom Gefolge des Kaiſers. Kanonendonner, 


> 


Glockengeläute, ſtärker anwachſendes Hurrahgeſchrei verkündeten | feit etwa Jahresfriſt beſtand, beabſichtigte, einen in Privatbefig über: 
das Nahen des Hochzeitazuges. Ven allen Mufifdanden erklangen] gegangenen Theil des Pondolandes wirihſchaſtlich zu ee Das 
dazu griechiſche Nationalhymnen. Die Miniſter, die Hofmarfhälle, f Pondoland, welches von einem unabhängigen König beherrscht wird, 


der Metropolit in goldſtarrendem Ornat mit brillantenfunkelnder 
Mitra zwiſchen 2 Diakonen in blauem golddurchwirktem Talar und 
hohen ſchwarzen Topfmützen, welche die prachtvoll gebundenen heiligen 
Bücher und ſchräg gekreuzte Wachskerzenbündel tragen, traten 
zum Hauptportal hinaus, um das Brautpaar zu begrüßen. 

kamen zu Pferde neben der 
reich mit Gold verzierten, hell 


iſt ein Theil des Kaffernlandes in Südafrika. 

Nach der „Berl. Pr.“ ift einer größeren Anzahl aus Berlin aus: 
gewieſener Socialdemokraten ohne Zuthun derſelben die Rück⸗ 
kehr nach Berlin freigeſtellt worden. In einem Falle habe ſich 
ein bereits zurückgekehrter Ausgewieſener vom Polizeipräſidium Aus- 
kunft darüber erbeten, ob ſein ferneres politiſches Verhalten einer be⸗ 
ſonderen Cenſur unterliege. Darauf habe ihn die Polizei zur Unter⸗ 
ſchrift einer Erklärung veranlaßt, in welcher er verſpricht, nicht politiſch 
u agitiren. 4 FIR 
$ 4 1. November ab wird die Gebühr für die Beſtellung 
der Telegramme nach Landorten ohne Poſtanſtalt von 60 auf 
40 Pf. ermäßigt. 

Gegen die „Volkszeitung“ leiteten Beleidigungsklagen 
ein: 1) Der Regierungspräſident in Arnsberg wegen eines Artikels, 
der Mängel der Bergarbeiterenquste rügte; 2) Herr Schunck, Re⸗ 
dacteur der „Staatencorreſpondenz“, dem die „Volkszeitung“ mehr 
Wahrheitsliebe wünſchte; 3) das preußiſche Staatsminiſterium, weil 
die „Volkszeitung“ anläßlich des Toaſtes bei der Verſammlung des 
Schriftſtellerverbandes auf den Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M. 
ausgeführt hatte, der Schriftſtellerverband habe keinen großeren Gegner, 
als die preußiſche Regierung, welche ſeit einem Vierteljahrhundert das 
freie Wort durch „Geld zu beeinfluſſen“ oder durch „Eiſen zu ver⸗ 
nichten“ geſucht habe. 

Paſtor Paulſen in Kropp war heute vor der Strafkammer zu 
Flensburg der Beleidigung des Cultusminiſters v. Goßler durch die 
Preſſe angeklagt. Der Staatsanwalt beantragte 5 Monate Gefängniß, 
das Urtheil wurde ausgeſetzt. Der Cultusminiſter hat gegen Paftor 


ſechsſpännigen, dunkel lackirten, 


neben der Königin Olga ſaß. Letztere trug griechisches Kostüm mit 
blauen, rothen und goldenen Beſätzen, die a FE in 
den Haaren mit einem Kranz aus Orangeblüthen befeſtigt, Sträußchen 
aus Orangeblüthen auf den zarten Schulern. Die feine edle Geſtalt 
in weißem ſchimmerndem Brocatſchleppkleide war ein Muſterbild friſch 
erblühter bräutlicher Anmuth. Vor der Kirche ordnete ſich der Zug; 
dann trat er, vom Geſange des Sängerchors auf der Empore begrüßt, 
unter dem Vortritt der Hoſchargen in das Mittelſchiff ein, als erſtes 
Paar der König Georg und die Kaiſerin Friedrich, darauf unſer 
Kaifer in Garde du Corps⸗Uniform, auf den Schultern die weißen 
Achſelſchleifen des Hoſenbandordens, um Bruſt und Rücken das 
blaue Band des Erlöſerordens, zur Rechten die Königin Olga, 
dann der König von Dänemark und die Käaiſerin Victoria 
Auguſta, der Prinz von Wales und die Königin von Dänemark, der 
Prinz Heinrich und die Prinzeſſin von Wales und hierauf das Braut⸗ 
paar. Eine griechiſche und 2 deutſche Hofdamen trugen die Schleppe 
der Braut. Die anderen kalſerlichen und engliſchen Prinzeſſinnen 
mit dem Zarewitſch, den Söhnen des Prinzen von Wales, dem König 


, die höheren Offiziere und 
die Damen der vornehmen Geſellſchaft G Sie r 
dem Kronprinzen Konftantin und feiner. Gemahlin, deren Haͤnde ſie 
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Paulſen wieder eine neue Klage wegen eines Artikels im „Kropp er 
Anzeiger“ eingereicht. š 

Der belgiſche Bergmannscongreß beſchloß, zunächſt die 
Intervention der Regierung anzurufen, bevor ein allgemeiner Strike 
organiſirt werden ſoll. Eine Deputation der Bergleute begiebt ſich 
heute nach Brüſſel. 

Man beginnt in Paris von einer großen Abwicklungs⸗ 
anleihe zu ſprechen, welche Rouvier vorbereiten ſoll; ihr Betrag 
wird mit mindeſtens 600, höchſtens 1000 Millionen angegeben. 

Die Boulangiſten planen jeweilige Kundgebungen, um nicht 
in Vergeſſenheit zu gerathen. Eine erſte Kundgebung ſoll heute 
Nachmittag bei dem Begräbniß von Boulangers Oheim mütterlicher⸗ 
ſeits, Griffith, eine andere bei Eröffnung der Kammer ſtattfinden. | 

Das Blatt „Kraj meldet, daß eine Einigung zwiſchen Rue - 
land und dem Vatican in betreff der Wiederbeſetzung erledigter 
Biſchofsſitze in Polen und Rußland zuſtande gekommen fei. 2 

Dem Kreiſe Grottkau im Regierungsbezirk Oppeln, welcher den i 
Bau einer Chauſſee vom Bahnhof Grottkau zum Anſchluß an die Strehlen⸗ 
Olbendorſer Chauſſee bei Olbendorf im Kreiſe Strehlen und deren Fort- 
führung in Gemeinſchaft mit dem Kreiſe Strehlen bis zur Grenze des 
Kreiſes Ohlau bei Marienau zum Anſchluß an die Mechwitz⸗Marienauer 
Chauſſee beſchloſſen hat, iſt das e für die zu dieſer Cbauſſee 
erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung eines Chauſſee⸗ 


geldes verliehen worden. 

1! Wien, 28. Octbr. Der Rector der Univerſität verbot die 
Abhaltung von Couleurbummels und droht die ſchärfſten Mafregeln 
bei Wiederholung von Exceſſen an. An die Polizeibehoͤree und die 
Juſtizbehörde ergingen Regierungserläſſe, gegen antiſemitiſche Aus 
ſchreitungen jedweder Art mit der höften Strafe vorzugehen. 2 

Petersburg, 28. Oet. Wie die „Smolensker Zeitung“ mit- 
theilt, wurde dieſer Tage bei einer Reviſion der ſtädtiſchen Kafen ein 
Fehlbetrag von mindeſtens 90—100 000 Rubel entdeckt, in Folge 
deſſen gegen den früheren Bürgermeiſter und zwei Stadträthe die ge⸗ ; 
richtliche Unterſuchung eingeleitet wurde. Ferner ſtellte ſich bei einer | 
Reviſion der ſtädtiſchen Bank ebenfalls ein Deficit heraus, und zwar 
in Höhe von 135 721 Rubel. Im letzteren Falle iſt der Schuldige 
der Bankdirector Gajdukow, welcher bereits in Unterſuchungshaft ab- 4 
geführt wurde. Der öffentliche Proceß dürfte jedenfalls intereſſante 
Thatſachen zu Tage fördern. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Oetbr. Der Hof legt heute für den König von 
Portugal dreiwöchentliche Hoftrauer an. ; 

Berlin, 28. October. Die deutſche Heeresverwaltung läßt den 
Bedarf an rauchloſem Pulver jeder Art in eigenen Fabriken anfertigen; 
nur inſoweit fol bezüglich der Rottweiler Pulverfabrik eine Aus nahme 
eintreten, als derſelben die Lieferung eines beſtimmten Quantums von 
der Heeresverwaltung acceplirten Pulvers übertragen wird. Das Dynamit: — 
Truſt⸗Präparat hat mit dieſem Pulver abſolut nichts zu thun. 1 

Stuttgart, 28. Octbr. In der Nähe derſelben Stelle, auf der 
Strecke Vaihingen⸗Stuttgart, wo fjüngſt die Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe erfolgte, iſt heute Mittag die Locomotive des 
Perſonenzuges entgleist. Verletzungen find nicht vorgekommen, 
wohl aber Beſchädigung an Wagenmaterial und am Bahnkörper. = 

Münden, 28. Octbr. Die Petition wegen Legung eines Doppel! 
geleiſes auf der Strecke Nürnberg⸗Treuplingen wurde vom Bahn⸗ l 
ausſchuß der Abgeordnetenkammer mit 8 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

Coburg, 28. October. Der Herzog iſt nach feinen Beſißungen 5 
in Oeſterreich . en 
Meran, 28. October. Kaiſer von Oeſterreich reiſte um 
10'% Uhr früh ab. ; ; g a 5 95 u 

Wien, 28. Oclbr. Die Blätter melden, der Staatseiſenbahnrath 
habe mit überwiegender Majorität den Antrag Ruß auf Herabſetzung i 
der Perſonentarife, beziehungsweiſe Einführung des Zonentarifs 
angenommen. Der Handelsminiſter erklärte, dieſer Beſchluß werde 
ſorgfältig geprüft werden, namentlich mit Rückſicht auf die Staats⸗ a 
finanzen, um das nur mühſam errungene Gleichgewicht nicht zu 
fören. Der Miniſter fügte hinzu, die Zeitungsnachrichten von einem 
Ueberſchuß pro 1890 in der von ihnen angegebenen namhaften Höhe 
beruhten auf argen Uebertreibungen. , l 

Wien, 28. Oct. Die helvetiſch⸗evangeliſche Generalſynode des 
Augsburger Bekenntniſſes berieth heute die Feſiſtellung der einheit 
lichen Beſtimmungen über die Feier des Geburtsfeſtes des Kaijerð 
und nahm den Antrag an, den 18. Auguft als Geburtsfeſt des 4 
Kalſers in allen evangeliſchen Kirchen feſtlich zu begehen und die 
Kirchenfeier mit Abſingung der öſterreichiſchen Hymne zu ſchließen. 

ie von dem Verfaſſungsausſchuſſe vorgelegten Beſtimmungen, -bez Hi 
treffend den Uebertritt zur evangeliſchen Kirche, wurden nach längerer A 
Debatte mit einigen Aenderungen angenommen, p 

Belgrad, 28. Detbr. In der heutigen Skupſchtina gab Ribarac 
Namens der liberalen Partei die Erklärung ab, daß letztere beſchloß, 
fih aus Collegialität der Maſoritätsadreſſe anzuſchließen. Hierauf 
erfolgten die Commiſſionswahlen und die Unterzeichnung der Adreſſe, 
welche heute den Regenten überreicht werden wird. k Be: 

Sofia, 28. October.) Der Abſchluß der Anleihe zwiſchen der 
bulgariſchen Regierung und dem Finanzconſortium mit der Länder 
bank und dem Wiener Bankverein an der Spitze wird nunmehr 
officiell beſtätigt. Die Anleihe beträgt 30 Millionen, wird mit 85 
emittirt, mit 6 pCt. verzinſt und ift nach 33 Jahren rückzahlbar. 
Als Garantie dienen die Eiſenbahnlinien Zaribrod⸗Soſia⸗Vacarel und 
W = — 

okio, 28. October. Graf Okuma ſprach dem Fürſten Bismark 
durch Vermittelung des kaiſerlichen Gesandten für die ausgedrückte 
Theilnahme der deutſchen Regierung anläßlich des Attentats feinen 
wärmſten Dank aus. mee 

*) Wicderholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 3 


— R 

Locale Nachrichten. 
si Breslan, 28. October. >» zH 

„Die ſchleſiſche Winter⸗Gartenbau⸗Ausſtellung findet, wie bes 

reits gemeldet E den Tagen vom 22. bis 24. Februar 1890 in dem ſtädti⸗ 
ſchen Schießhauſe in Liegnitz fatt. Für die Ausſtellung iſt ein 
lithographirtes Programm erſchienen, dem wir noch folgendes Nähere ent: 
nehmen: Die Beſchickung der Aushe ftebt allen ſchleſiſchen Privat⸗ E 
und Handelsgärtnern, Gortenfreun en und Beſitzern von Blumenbinderei⸗ 
Geſchäften, ſowie allen deutſchen Obſt⸗ und Gemüſe⸗Conſerven⸗Fabrifren 
frei. Alle Anfragen ſind zu richten: An das Comité der ſchleſiſchen 
Were ee ee $ $ des Vorſitzenden, des Bürgermeiſters 
Peppel zu Sm chriftliche Anmeldungen find ſpäteſtens bis zum 
1. Februar 1890 ebenfalls DR. ige Adreſſe einzuſenden. Im Intereſſe 
der Geſammt⸗Ueberſicht wird eine Vetheiligungs⸗Erklärung von den Aus⸗ 
ftelfern bis zum 1. December er. erbeten. Die Aufſtellung ſämmtlicher 

Ausſtellungs⸗Obſecte bat, mit Ausnahme der Blumen⸗Arrangements, bis 
ſpäteſtens den 21. Februar 1890, Abends, u erfolgen. Blumen-Arrange: 
ments müſſen bis zum 22. Februar 1890, ormittags 10 Uhr, eingeliefert 
ſein. Das Abrollen vom Bahnhof zum Ausſtellungslocal und zurück ers 
folgt koſtenfrei durch das Comité. Plaßmiethe und Decorationsfoften 
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des Preisrichter⸗Collegiums find unanfechtbar. Zur Vertheilun 
werthvolle Ehrenpreiſe, Medaillen und Diplome. 


ſtellung beendet ſein. ; 


wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Ring Nr. 19 gerufen, 


brennenden Petroleumlampe zu nahe 1b war. 


wieder in die Wache zurückkehrte. 
» Bom Fiſchmarkte. 
Breslau.] 


0.90 M 
001,0 M., 


roße Krebſe 15,00 M. per Schock. 
=o: Gräberb 


eraubung. In der Zeit vom 24. zum 25. d. Mts. 


* 


als zwanzig Grabhügel des Epheuſchmuckes beraubt. Außerdem wurden 
von einer großen Anzahl von Lebensbäumen die Kronen und Aeſte abge: 

e ſowie auf einigen Gräbern die Atlasſchleifen von den Kränzen de. 

geſtohlen. 
* —e Selbſtmordverſuch. Am 26. d. M., Morgens 6¼½ Uhr, ſprang 
am Weidendamm ein Mädchen in die Oder. Die Lebensmüde wurde 
indeß durch einen Holzwächter und einen Arbeiter, die ihr alsbald zu 
Hilfe eilten, gerettet und nach ihrer Wohnung gebracht. 

—e Auffinden einer Kindesleiche. Am 26. d. M., Vormittags, 
wurde durch Schiffer aus dem zweiten Waſchteiche die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes weiblichen Ge pia gelandet und demnächſt nach der 
Kgl. Anatomie gebracht. An der rechten Kopfſeite der kleinen Leiche, die 
ode ne Zeit im Waſſer gelegen haben dürfte, iſt ein Eindruck wahr⸗ 

nehmbar. 
à —e Beſchlagnahmte Gegenſtände. Im Beſitze des am 26. d. M. 
wegen Diebſtahls verhafteten früheren Deſtillateurs Max Tarraſch wurden 
noch eine ſilberne Spindeluhr mit Nickelkette, eine anſcheinend goldene 
Damenuhrkette mit Quaſte, eine e Börſe mit Perlenſtickerei 

nd ein kleines Portemonnaie aus buntgeſtreiftem Seidenſtoff vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Die rechtmäßigen Eigenthümer dieſer vermuthlich ge⸗ 
hlenen Gegenſtände, ſowie alle Perſonen, die von dem Manne in letzter 
it Uhren, ſilberne Löffel, Broſchen u. ſ. w. gekauft haben, wollen ſich 
ald im Zimmer 11 des Königl. Poltzel⸗Präſtdiums melden. Tarraſch 
ill die geſtohlenen Sachen zumeiſt im Schweidnitzer Keller veräußert 
ben. — Im Zimmer 11 des Sicherheitsamtes werden ferner aſſervirt 
zwei Flügel bunte Portièren mit 5 und eine gehäkelte Dede. 
Lebtere egenſtände wurden ebenfalls als geſtohlen beſchlagnahmt. 


— 
* 


penia, Í 
½ Schock Kra i 
der Schwertitraße ein ſchwarzes Opernglas, einem Arzt von der Sonnen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit cg. 35 M., einem danse ndler von 
der Ohlauerſtraße ein leerer Fiſchkaſten, einer Reg erungsbeg frau von 
der Adolfſtraße ein g ener Trauring, einer Kaufmannsfrau von der 
Kupferſchmiedeſtraße ein te mit 13 M 

Portemonnaies mit Geldinhalt, t N 
; . October in Unterſuchungshaft genommen 36, in Strafhaft 


14 Perſonen. 


Fi ” 
Handels-Zeitung. 

2 produsten-Oommisslons- und Handelsgesellschaft. Am 26. d. M. 
fand in Breslau die Generalversammlung der Producten-Commissions- 
5 „und Handtisgesellschaft statt. In derselben wurde Bericht über das 
mit dem 30. Juni abgeschlossene Geschäftsjahr erstattet, und die 

Bilanz pro 1888/89 vorgelegt. Die Generalversammlung genehmigte 
-dieselbe ohne jede Discussion und einstimmig in allen Theilen, und 
beschloss in gleicher Weise nach dem Vorschlage der Verwaltungs- 


Rechnung vorgetragen. Bei der hierauf vorgenommenen Neuwahl 
f Be Aufsichtsraths wurden die wegen Ablaufs der Amtsdauer aus- 
. cheidenden Mitglieder sämmtlich einstimmig wieder- und an Stelle 


B 5 

1 verstorbenen Herrn Elsner v. Gronow Herr Landesältester Heider- 
ii Sſternalitz neugewählt. Die ea has. Wa er 
N: ‚wär ebenfalls einstimmig, das Actiencapital um einen weiteren Betrag 
5 Ey - A 

k * 500 000 M., also insgesammt auf 1.000.000 M. zu erhöhen und den 


{ í N. * * ” 7 
N 92 Aufeichtsrach zu ermächtigen, diese durch Emission neuer Actien zu 
= bewirkende Erhöhung nach baden Ermessen und je nach Bedarf 
event. in zwei Raten durchzuführen, sowie die näheren Modalitäten für 
diese Durchführung festzusetzen und später zur öffentlichen Kenntniss 
= su bringen. i 
/ K 2? Obersohlesisohe Kohlen - Conventlon. Die Bestrebungen zur 
1, -Bildung einer oberschlesischen Kohlen-Convention werden eifrig fort- 
gesetzt; bei den mannigfachen, der Ausführung en egenstehenden 
NE . chwieri keiten ist diese jedoch noch weit im Felde. Zunächst 
mussen die Interessenten auf die Mitwirkung der beiden fiskalischen 
i und welche ungefähr 20 Procent * zum Verkauf ge- 
langenden Quantums repräsentiren, von vornherein verzichten, 
* ‚glauben indessen auch ohne den faktischen Beitritt derselben, sofern 
ie nur eine den Bestrebungen woblwollende Haltung einnehmen, 
„zum Ziele zu gelangen. Eine andere Schwierigkeit liegt in den lang- 
ichtigen Abschlüssen, welche einzelnen Gruben- Verwaltungen die 
Freiheit der Bewegung genommen haben. Eine grössere Anzahl von 
‘Interessenten war vor etwa 14 Tagen in Breslau zu einer Besprechung 
oO zusammengetreten; in derselben wurde constatirt, dass von der jähr- 
ichen Gesammtförderung in Oberschlesien ein Quantum von rund 
0 300 000 Tons zum Verkauf gelangt und dass hieran die fiscalischen 
Gruben mit etwa 2 Millionen Tons participiren; es verbleiben sonach 
83 Millionen Tons. Von diesen sind 3,1 Millionen bedingungslos einer 
zu bildenden Convention beigetreten. : 
Ber De Mährisch-Schlesische Centralbahn. In Ergänzung des von uns 
sehon telegraphisch auszugsweise mitgetheilten Sanirungsplane schreibt 
die „Presse“ folgendes Nähere: Die seit Beginn der Woche währenden 
Berathungen des Verwaltungsrathes der mährisch-schlesischen Central- 
bahn in Betreff einer Sanirung dieses Unternehmens haben im Ein- 
verständniss mit dem Prioritäten-Curator und den Vertrauensmännern 
7 Das letztere besitzt eine zwei- 
e Centralbahn selbst, . 
i 
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bliebe dann allein die mährische Grenzbahn übrig, welche noch eine 
- Curatel nöthig hat. Der Sanirungsplan macht den Eindruck sorg- 
fſlültiger Erwägung und dessen Entwurf gestaltete sich um so schwieriger, 
aals man in demselben den verschiedenen in Betracht kommenden Inter- 
essen Rechnung zu tragen hatte, Auch war es keine leichte Aufgabe, 


K 


werden nicht erhebe. Der Verkauf von mne ian Ausfefungägegen: 
u 

abgeholt werben. ray Schluß der 1 iſt eine 
tellungs: 


er 
ruppe I und II ſowie aus III Nr. 56 bis 59 incl. müſſen eigene Er⸗ 
en mindeſtens 

Monate vor der Ausſtellung ſich in der Cultur des Ausſtellers be⸗ 
5 1890, Ab 88, gesch 1 5 Di ab 

12 Uhr, eröffnet und am 24. Februar „Abends, geſchloſſen. Die Ab⸗ 
2 ſgeüdlendung der Ausſtellungsobjecte kann erſt am 25. Febr. 
Uhr Morgens an geſchehen. Für hervorragende Leiſtungen 
werden durch unparteiifche Preisrichter Preiſe zuerkannt. Die 5 
ur gelangen 
vorausſichtlich eine Anzahl filberner und bronzener Staatsmedaiſlen, Tener 
( und } Die Prämiirung erfolgt 
am e und wird möglichſt bis zur Eröffnung der Aus⸗ 


© Alarmirung der Feuerwehr. Heut Nachmittag um 5 uhr 40 Min. 
wo im 
„zweiten Stock des Vordergebäudes in einer Wohnſtube die Gardinen von 

3 Fenſtern in Brand gerathen waren, da man denſelben mit einer 
Der Brand war 
bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, die um 5 Uhr 59 Minuten 


[Wochenbericht von E. Huhndorf in 
ie Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 2,30—4,00 M., 
Lachs 1,30 — 1,80 Mark, Steinbutt 0,60—0,80 Mark, Seezungen 1,30 bis 
1,80 M., Zander 0,70—1,20 M., Bratzander 0,50—0,60 M., Hecht 0,55 
bis 0,60 M., Barfe 0,40, Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,20—0,30 M., 
lebende Karpfen 0,80—1,50 M., Schleien 1,00—1,10 M., Wels 0,70 bis 
2 „Aal 1,40—1,60 M., Hummern 2,50—2,70 M., gekochte Hummern 
450270 M., Langouſten 4,00 — 5,00 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 


wurden auf dem St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirchhofe am Neukircher Wege mehr 


— r 


ein früher fällig gewesener Halbjahrs-Coupon mit 
eingelöst, auf welche Weise man nunmehr bei 


selbe im Vorjahre ergab 


Höhe bleiben. Hiervon wird die 3procentige Verzinsung der Priori- 
täten circa 420 000 Fl. in Anspruch nehmen, so dass ein Betrag er- 
übrigt, welcher schon jetzt die Möglichkeit eines kleinen Erträgnisses 
für die Prioritäts-Actien bietet. Die letzteren vereinigen die Eigen- 
schaft, dass sie dem Prioritäten-Besitzer die Chance gewähren, bei 
günstiger Entwicklung der Bahn dereinst in den Besitz des ihm ge- 


kunftschance, dereinst zu einem Werthe zu gelangen, was bei Fort- 
dauer der gegenwärtigen Verhältnisse durch die stetig wachsende Ver- 
schuldung überhaupt für immer ausgeschlossen wäre, Der Sanirungs- 
lan nimmt die Reduction des Actiencapitals, welches jetzt 12,4 Mill. 
beträgt, auf 4 960 000 Fl., somit auf zwei Fünftel des bisherigen Be- 
trages, vor, so dass an die Stelle des gegenwärtigen Nominale von 
200 Fl. ein solches von 80 Fl. treten würde, 


* Stenerfrele ungarische 4½ pot. Staats-Eisenbahn-Anleihe vom 
Jahre 1889. Die Anleihe in Höhe von Nom. 119 500 000 Gulden 
österr. Währun Silber ist aufgenommen behufs Convertirung der im 
Gesetz- Artikel {xx vom Jahre 1888 bezeichneten Sproc. in österr. 
Währung und in Silber verzinslichen und rückzahlbaren Eisenbahn- 
Anleihen. Die neuen Schuldverschreibungen werden im Wege der Ver- 
loosung binnen 75 Jahren, vom 2. Januar 1889 an gerechnet, getilgt. 
Es erfolgt nunmehr die Subscription zum Umtausch auf den Rest der 
Anleihe von Nom. 31 900 000 Gulden österr. Währ. Silber. Die Subscrip- 
tion zum Umtausch findet vom Tage der Veröffentlichung des Prospectes 
bis Freitag, den 8. November e., kostenfrei auch in Breslau beim Schle- 
sischen Bankverein und dem Bankhause E. Heimann statt. 
Im Uebrigen verweisen wir betreffs der näheren Details auf den im 
Inseratentheil abgedruckten Prospect. 


* Commandit-Gesellschaft auf Aotien Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitsohke & Co. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto per 30. Juni 1889 befinden sich im Inseratentheil, 


Submissionen. 

A—z. Verdingungs-Aussohreibung der Eisenbahn-Direotion Berlin 
auf Eisen. Für den 21. November stehen bei dem Materialien-Bureau, 
Berlin W., Königgrätzerstrasse 132, zur Submission: A. pro 1890/91, 
1.200 000 Klier. Schweiss- und 360 000 Fluss-Stabeisen, 146 000 Klgr. 
Eckeisen, 34000 Klgr. Bandeisen, 300000 Klgr. Eisen-, darunter 
120 000 Klgr. Feinblech, 16 000 Klgr. Sturzblech, 11000 Tafeln Weiss- 
blech; B. Ya Ende März n. J. noch zu liefern, 190 000 Klgr. Schweiss- 
und 40 000 KIgr. Stab-Flusseisen. \ ý 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


"Berlin, 28. October. Neueste Handelsnaochriohten. Geld stellte 
sich an heutiger Börse wesentlieh‘Nüseiger als während der letzten 


P mienerklärung gestaltete sich recht unbedeutend und war da- 
er nieht im Stande, auf die Coursentwicklung Einfluss auszuüben. 
Prolongationssätze: Credit 0,70—0,50 Report, Franzosen 0,20 bis 
0,15 Report, Lombarden glatt, Commandit 0,90 Report, Deutsche 
Bank 0,75 Report, Bochumer 0,90 bis 0,60, Report, Dortmunder 
0,20 Report, Laura 0,60 Report, Italiener glatt, Ungarn 0,05 
Report bis glatt, Consols glatt bis 0,025 Report, 1880er Russen 0,15 
Deport, Orient-Anleihe 0,05 Deport, Russische Noten. 0,45—0,40 Deport, 
— Laurahütte-Actien lagen, an heutiger Börse matt. Als Grund 
führte man an, dass in der morgen stattfindenden Generalversammlung 
4 ee über das Geschäft aim 1 Quartal 1889/0 gemacht wer- 
den würden, welche den gehegten Erwartungen nicht entsprechen. — 
In einer gestern ‚stattgehabten „Sitzungy der Sachverständigen - Com- 
mission der Berliner Fondsbörse wurde beschlossen, dem Aeltesten- 
Collegium vorzuschlagen, dass Nachmittags- Lieferungen von 
Effecten an Ultimotagen fortan nicht mehr stattfinden sollen. 
Ferner wurde die Frage erörtert, ob Ultimo -Differenzen bereits 
am Ultimotage selbst bezahlt werden sollten. Diese Ansicht fand in- 
dessen keinen genügenden Beifall, so dass ein derartiger Vorschlag 
den Aeltesten nicht empfohlen werden wird. -- An der heutigen Börse 
traten mit grosser Bestimmtheit Gerüchte auf, wonach für die Mainz- 
Ludwigshafener und Lübeck-Büchener Eisenbahn Verstaat- 
lichungs-Offerten für die allernächste Zeit zu erwarten seien, Ebenso 
wollte man von Kaufanträgen wissen, welche der Staat für die 
Weimar-Geraer und die Marienburg-Mlawka-Bahn demnächst 
abgeben würde. — Wie die „Nat. Zig.“ hört, haben heut hier die 
Schlussverhandlungen wegen Verlängerung des deutsch - öster- 
reichischen Sehienenodrtails stattgehabt. — Unter den Draht- 
Walz werken hat sich, wie der „Nat.-Ztg.“ aus Westfalen geschrieben 
wird, eine freie Vereinigung gebildet, die den Zweck verfolgt, die 
Walzdrahtpreise mit den Knüppelpreisen in Einklang zu bringen, was 
seit langer Zeit nicht ‚mehr er Fall gewesen ist, Diese freie Ver- 
einigung hat vor einigen Tagen den Inlandspreis für Walz- 
draht auf 160 Mark pro Tonne ab Werk festgesetzt. Bei dem 
heutigen Knüppelpreise von 125 bis 126 Mark ab Werk lässt 
dieser Walzdrahtpreis den Drahtwalz - Werken einen beschei- 
denen Nutzen. — Der rheinisch - westfälische Roheisen- 
verband hält am Dinstag, 5. November, eine Generalversammlung 
ab, auf deren Tagesordnung u. a, auch die Feststellung der Preise 
steht, worunter zweifsohne eine Erhöhung derselben zu verstehen sein 
dürfte. — Der Silbercours, zu welchem von jetzt ab die Coupons 
von österreichischen Eisenbahnenwerthen eingelöst werden, ist 
auf 171 M. erhöht worden, Der Einlösungscours der Coupons und ge- 
zogenen Stücke der 3proc. österreichisch-ungarischen Staats- 
bahnprioritäten beträgt vom 28. October bis 2. November 81,10. — 
Eine neue Actiengesellschaft mit dem Hauptsitz in Hamburg ist 
in der Bildung begriffen, welche die Petroleum-Importgeschäfte 
der Firmen August Sanders u. Cie. in Hamburg und Stettin und 
Philipp Poth in Mannheim übernehmen und fortführen wird. Dem 
Consortium gehören die Bankfirmen L. Behrens Söhne in Hamburg 
und die Nation albank für Deutschland in Berlin an. — Die Emission 
der neuen dreiprocentigen italienischen. Eisenbahnobli- 
gationen ist auf den 12. November festgesetzt; es soll nur ein Theil 
des übernommenen Betrages zur Subscription aufgelegt werden. 
— Die am 28. c. in Wien abgehaltene ausserordentliche Generalver- 
sammlung der Carl-Ludwigsbahn nahm mit 1057 gegen 87 Stimmen 
die Anträge des Verwaltungsraths an, wonach das Uebereinkommen mit 
der Regierung betreſſs Herstellung eines zweiten Geleises Krakau-Lem- 
berg genehmigt wird; gleichzeitig wird der Verwaltungsrath ermäch- 
tigt, die erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beschaffen, 
die Aufnahme dieses Anlehens eventuell mit Unifieirung resp. Conver- 
tirung sämmtlicher gesellschaftlicher Anlehen in Verbindung zu 
bringen und die erforderlichen Anleiheorerationen durchzuführen. 
Berlin, 28. Oct. Fondsbörse. Obwohl in Bezug auf den Ultimo 
die Speculation sich aller Besorgnisse zu entschlagen scheint, da die 
Engagements als in der Hauptsache beendet angesehen werden und 
namentlich Geld sich heute etwas flüssiger stellte, konnte die Tendenz 
der heutigen Börse nicht als fest bezeichnet werden, da Neigung zu 
Realisationen stärker vorherrschte; die Steigerungen der letzten Tage 
lassen zwar an sich eine Reaction erklärlich erscheinen, doch trat noch 
das Gerücht, speciell am Montanmarkte, beeinträchtigend hinzu, dass 
die Lauragesellschaft im ersten Quartal 1889/90 nur ca, 40000 Mark 
mehr, als im letzten Quartal 1888/89 verdient haben sollte, Zudem 


einen finanziellen Modus zu finden, bei welchem es möglich ist, eine 
weitere, in ihren Consequenzen gefährliche, weil schliesslich zum Con- 
curse führende Verschuldung der Bahn zu verhüten, ohne die verbrief- 
ten Rechte der Prioritätenbesitzer zu verletzen. Durch die Creirung 
von 3procentigen Prioritäten in Verbindung mit der Ausgabe von je 
50 Fl. Prioritäts-Actien für 100 Fl. Prioritäts-Nominale wird dies er- 
reicht, indem der Prioritär in seiner Hoffnung auf eine 5 procentige 
Verzinsung nicht geschmälert wird. Bisher wurde in jedem Jahre 
765 Gulden 
dem Juli-Coupon 
1878 angelangt ist, welcher laut heute gefasstem Beschluss am 
1. November zur Auszahlung gelangt. In Hinkunft wird der Priori- 
täten-Besitzer für 300 Fl. Nominale jährlich 9 Fl. Zinsen erhalten, und 
ausserdem wird er durch die Prioritäts-Actie, welche ein Vorrecht auf 
4 pCt. Zinsen vor den Stamm-Actien gewährt, an dem weiteren Er- 
trägniss der Bahn partieipiren. Der Netto-Ueberschuss, welchen die- 
betrug rund 500 000 Fl. und heuer dürfte 
sich. dieselbe Summe ergeben, nachdem. die Einnahmen auf der gleichen 


bührenden vollen Zinsengenusses von 5 pCt. zu gelangen, ausserdem 
aber stellen sie den Ersatz für die nicht eingelösten Restcoupons vom 
Jahre 1879 bis inc). 1889 dar. Was endlich die Stamm-Actien betrifft, 
so können deren Aussichten momentan allerdings nicht gebessert 
werden, aber immerhin bietet sich ihnen die, wenn auch ferne Zu- 
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T: Be der Reportsatz ermüstigte'sich von 7 auf 6 pt. Dief 
0 - März 18 
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städter Bank. 


zosen (100,25). 
abbröckelnd. 


ruhig. Berg- und 


C. 1,00). 
Richtung; 


stillen Markt, 
durſte. 


KERN L TA = 1 


en? are ee 
und. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf (119,25 bez. u. Gd. 

Von anderen Industriewerthen blieben Y en 
Schwartzkopff (+ 2,50), 


— 


brachte die bevorstehende Prämienerklärung viel Material an den 
Markt, das einen Druck ausübte. Die festen Wiener Course, woselbst 
namentlich die höheren Course für Creditactien, sowie die Aussichten 
auf Valuta-Regulirung einen Anreiz ausübten, fanden hier nur bei der 
0 ernstere Beachtung. 
35,70 — 235,80 — 234,10 — 234,90, Nachbörse 234,75; Dortmunder 1 

bis 129,80, Nachbörse 128,50; Laura 180 75—178 00 —17840 178.10 
Donnersmarckhütte 87,60 87,00 88,25 — 87,00, Nachbörse mk- 
werthe anfänglich gedrückt, dann befestigt, Credit 169,00—168,40 bis 
168,60, Nachbörse 168,75; Commandit 237,25—237,40— 237,00 Nach- 
börse 237,75; höher stellten sich ferner Deutsche Bank und 


Montanwerthe schwach; Bochumer 
87,20. Bank- 


und Darm- 


Bahnenmarkt wenig verändert; matt stellten sich 
Ostpreussen und Duxer, fest dagegen lagen Lübecker und Fran- 
Schweizer 
Fremde 
Nachbörse 93,25, Russische Noten 211 
Ungarn. 86,50—86,30, Nachbörse 86,40 Die Tendenz blieb bis zum 
Schluss fest, ausgenommen Bergwerke, die matt blieben. Cassabanken 


Bahnen, namentlich Gotthardbahn, 
unbelebt; 1880er Rüseen 93,50, 
Nachbörse 210,50, 4procentige 


Renten 


Hüttenwerthe gut zu lassen; höher stellten sich 
Marienhütte; Riebeck, Tarnowitzer, Nordstern 
1,15). 
gesucht Gruson (+ 2255 


Schwanitz (J. 1,00), Archimedes 146, 


Inländige Anlagewerthe verfolgten keine einheitliche 
3½ pCt. Reichsanleihen gewannen 0,10 pCt. 
Consols stiegen 0,20 pCt., 4 pCt. Prioritäten y 
Consolsprioritäten mattere Haltung documentirten und 
anleihen 0,20 pCt. einbüssten. 
blieben bei stillem Geschäft gut behauptet, Russische 
hielten zumeist den letzten Stand, 


Berlin, 28. Octbr. 


3½ pCt. 
lagen fest, während 
Ime! 4 pCt. Reichs- 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
Prioritäten be- 


Prodnotenbörse. Wir hatten heute ziemlich 


dessen Tendenz vorherrschend fest genannt werden 
Von auswärtigen Märkten lagen zwar auch meist feste Berichte 
vor, aber directe Anregung boten sie doch wenig. — Loco Weizen 
in feiner Waare schwach offerirt und fest, 


Termine setzten unter dem 


Eindrucke der wieder etwas höheren Notirungen von Amerika fest ein 


und wurden auch in späteren Sichten etwas theurer bezahlt. 


Später 


ermattete der Markt durch Realisationen naher Lieferung, welche dann 
auch etwas niedriger als Sonnabend schloss, so dass der Report 


wiederum grösser wurde — 


Loco Roggen ging zu festen 


Preisen mässig um. Termine setzten mit gutem Begehr fest ein und 


wurden auch etwas 


theurer bezahlt, wozu neben den ziemlich festen 


Berichten der kältere Charakter des Wetters beigetragen haben mag, Im 


weiterem Verlaufe 


erlangten indess Offerten wieder entschiedenes 


Uebergewicht in Folge stärkeren Angebots russischer Dampfer; dadurch 
schlossen die Course kaum anders als Sonnabend. Hausse und Baisse 
scheinen sich eine gewisse Reserve aufzuerlegen und den Beginn des 


neuen Termins abzuwarten. — Loco Hafer gut preishaltend. 


fest und neuerdings 
Mais behauptet. 


ermine 
½ M. höher. — Roggenmehl 5—10 Pf, theurer, 
— Rüböl in lebhafter Frage, stieg namentlich in 


diesjährigen Sichten um etwa 1 M.; April-Mai wurde nur wenig mit- 


gezogen. — Spiritus, per October schwankend, schloss in contingen- 
tirter Waare 70 Pf. niedriger, in 70er eben so theuer, wie Sonnabend; 
die anderen Sichten haben bei ruhigem Geschäft keine nennenswerthe 
Veränderung erfahren. 


Trautenau, 


28. October. [Garnmarkt.] Bei schwachem 


Marktbesuch war die Tendenz unverändert. 


Posen, 28. Octbr. 
Wetter: Frisch. 


Tendenz: Fester. 


Spiritus loco ohne Fass 50er 50,50, 70er 30,90, 


Hamburg, 28. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per October —, per Decbr. 791/4, per März 751/3, per Mai 75 7½,. 


Tendenz: Behauptet. 


Amsterdam, 28. Oct. Java-Kaffee ood ordinary 52. 


Havre, 28. Ocibr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


(Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 


ecember 96,75, per März 93,00, per Mai 92,50. — Unregelmässig. 


Zuokermarkt. Hamburg, 28. Oetbr., 7 Uhr 50 Min. Abends 
len von Arnthal & Horschitz Gebr. in ‚Hamburg, vertreten 


urch F. Mockrauer in Breslau.] 
1890 12.30, Mai 1890 12,60, August 1890 12,90. — Tendenz: Ruhig, 
Paris, 28. Octbr. 
loco 28,25—28,50, weisser Zucker behauptet, per October 
November 32, per October-Januar 32,30, per Januar-April 33,25. 
Paris, 28. October. 


October 11.55, December 11,80, 


Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhi 


g; 
32, per 


Zuckerbörse. Schluss, Rohzucker 88 be- 


hauptet, loco 28,25—28,75, weisser Zucker behauptet, per Oet. 82,40, 
per November 32, 10, per October-Januar 32,30, per Januar-April 33, 30, 


London, 28, October, 
Rüben-Rohzucker . 
London, 28. Oct. 12 Uhr 15 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 88% 


per (October 11, 3, 


per Januar- März 11, 


11½, fest: 


Zudckerbörse. 960% Javazucker 14, träge, 


Bi November 11, 4½m, per December 11, 5½, 
d. tanta * ier r 


London, 28. October, 4 Uhr 35 Minuten. Zuokerbörse, Fest. 


Bas. 88% per October 11, 
per, Januar-März 11, 

Newyork, 26. 
6, in Fair refining Muskovados 890% 
: October. t 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


Glasgoiv, 


= 6, per November 11; 6, per Decbr. 11, 7½, 
5 N Titre N SA s: pë i 
Oct. Znokorbörae. Umsiizö in Oentsitagals- 007% 
Roheisen. | 25. Oct. J 28. Oct. 

86 Sn. 1 D.] 58 Sh. 3 D, 


5 Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 28. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Schwacn. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


inländische f onds, 


x Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 
Galiz. Carl. Ludw.- B. 81 40 81 50 b. Reichs- Anl. 40% 107 60107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 179 201178 70] do. do. 3½ % 102 50,102 60 
Lübeck-Büchen . . . 197 :=|199 — Í Posener Pfandbr. 4% 100 70/100 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 90 128 —| do. do. 3¼0% 100 20100 30 
Mittelmeerbahn ult, 118 30 118 — Preuss. 40% cons. Anl. 106 40106 40 
Warschan-Wien uit 196 95 198 — do: ff 5 103 — 1 

Elsenbahn- Stamm- Prioritäten, „ m 
Breslau-Warschan.. 66 901 67 — l 100% 

c 2P fdbr.L.A 100 20100 30 
Bank-Actien. do. Rentenbriefe. 104 401104 40 


Bresl.Diecontovank. 113 60,114 20 


do. Wechslerbank.: 
Deutsche Bank 
Dise.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Schles. Bankverein. 


Industrie-Gesellschaften, ` 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl. . 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelfabr, 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsärf. Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 
Hoim,Waggoniabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte .!... ae 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl, Chamotte-F. 


do, Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 


Oppeln, Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. : 

do. Oblig.. - 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 

do, St.-Pr.. 


Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 
do.. 4½% 1879 103 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 90 
Ausländische Fonds, 


109 — 109 10 
171 50,171 90 
237 20,236 90 
167 50168 50 
138 10139 50 


102 70 


Egypter 4% s... 92 60 92 90 

S Italienische Rente.. 93 60| 93 40 
145 — 146 —] do, Eisenb.-Oblig. 58 —| 58 10 
231 30231 — [Mexikaner 96 20 96 20 
232 — [233 70| Oest, 4% Golärente 94 20 94 — 
50 — 50 —f do. 4½% Papierr. — —| 72 90 
— — 1182 —| do. 4½% Silberr. 73 10| 73 20 
149 90150 — do. 1860er Loose. 121 60121 90 
94 70 97 60 Poin. 5% Pfandbr.. 62 10| 62 20 
149 25 149 25 do. Liau.-Pfandbr, 57 — 56 90 
85 50) 87 — Rum. 50 Staats-Obl. 96 80! 96 60 
130 — 130 40 do. 6% do. do. 106 60106 80 
108 10108 50 Russ. 1880er Anleihe 93 40| 93 40 
168 176 70 do. 1889er do. 92 50 92 50 
180 70,181 50 do. 41/.B.-Or.-Pfor. 97 90 98 — 
183 — 183 50 do, Orient-Anl. II. 64 70| 64 70 
140 — 139 50 | Serb. amort. Rente 84 30 84 40 
180 25 178 60 | Türkische Anleihe. 17 30 17 20 
164 25 160 75 do. Loose. . . . 80 90| 80 70 


do. Tabaks-Actien 103 70103 50 
Ung. 4% Goldrente 86 40 86 30 


118 10119 20 


ex 


211 — 211 70 do. Papierreme . 83 40 83 40 
135 90,135 801 Banknoten. 
127 10127 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 171 35171 45 


Ruge. Bankn. 100 SR. 211 60211 30 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. . 168 50 


143 20,143 50 
115 50/115 40 
193 90 103 20 


119 20,118 10 London 1 Lstrl. 8 T.20 38½ — — 
m ar er do.” 1 5 3 M. 20 22 — — 
196 10/196 20 Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — — 
196 —|196 20] Wien 100 Fl. 8T. 171 — 171 10 
32 50) 32 50 do. 100 Fl. 2M. 169 75 169 90 
114 — 1115 — | Warschan 1008R8S T. 211 10 210 66 


Pıivat-Discont 4½ % 


ger = 3 R er Pr r—— s VICE TEE TEE a a a aaa -e ZELTE TE —— rr —e. 


fest, Hafer stetig, ordinärer eher williger, Gerste ruhig. williger. gestriger Auction aurgesteit waren, wurden nur 754 Fass zu 3--6 Penes 


F X Fremde Zufuhren: Weizen 45735, Gerste 13899, Hafer 142 234. niedrigeren Preisen verkauft. — Der Saatenmarkt beobachtete feste 


3 der Breslauer Zeitung.] November-Course. Bergwerke matt, übriges 


behauptet. Liverpool, 28. Oetbr. [Baumwolle.] (Schluss.) “Umsatz 12 000 Tendenz, und man hält jetzt loco Calcutta-Leinsaat auf 43 sh, neue 

Cours vom 26.28. Cours vom 26. | 28. Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. Ernte auf 40 sh. — Bombay-Leinsaat ist spärlich angeboten. — 
Berl. Handelsges. ult. 195 —|195 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 25 94 75 DE Ve Rapssaat war stark gefragt, besonders von ee und man 
Disc.-Command. ult. 236 87/238 — | Drim.UnionSt.Pr.ult. 130 37,128 37 Wien, 28. Octbr., Abends 5 Uhr 45 Min, Oesterr. Credit-Actien [fordert jetzt für disponible braune Caleutta 449, sh. — Die Umsätze 
pone Credit. ult. 168 er 10 75 Laurahütte => 181 2 = 62 1345.50. Marknoten 58, 37 4% Ungar Goldrente 101, 35 Galizier 189, 75. = al 2 or 2 en en 
ranzosen ult. 100 62 100 37 | Egypter........ult. 92 3 — e x $ j apsö d. en 5 — 
eis: en Er 25 > a = een > 89 5 . 8 a. M., 28. October, Abends — Uhr — Min. Credit- Coprah gab es flotte Verkäufe von disponibler Waare. 

araen ..... { í 3 2s 


Actien 267, 62, Staatsbahn 199, 37, Lombarden 107, 50, Laura 174, 30, L. Liverpool, 26. Octbr. Die Aufbesserung in Palmöl hielt 

Ung. Goldrente — —, Egypter 92, 65, Türkenloose —, —, Mainzer nicht lange, Preise sind wiederum gesunken, und Lagos transit wurde 

127, 80. Abgeschivächt. zu 24 Pfd. Sterl. verkauft. Umsätze 800 tons. — Palmkerne matter 
Hamburg, 28. October, 8 Uhr 53 Min. Abends. Credit-Actien [und gaben 3 sh nach. 

268,00, Staatsbahn 498, Lombarden 268, Mainzer 128,75, Ostpreussen a } 1 ow, 25. Oct. [Wochenbericht 

94,60, Lübeck-Büchener 199,50, Disconto- Gesellschaft 237,90, Laurahütte f yon eg . durch —. — — Block 

172,75, Packetfahrt-Gesellschaft 152, Anglo-Contin. Guano 150,50, Nobel [in Breslau)] Zu Anfaffg der Woche war unser Markt ziemlich flau 


Lübeck-Büchen ult, 197 37 200 — | Türkenloose .. . ult. 81 — 81 — 
Mainz-Ludwigeh. ult. 126 12128 75 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 50 
Marienb.-Mlawka ult. 65 37 64 75 Russ. Banknoten. ult. 211 25 210 50 
Mecklenburger. .ult. 163 50 163 75 | Ungar. Goldrente ult, 86 50 86 37 
Berlin, 28. October. [Schlussdericht.] 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28 


SCH u Kg. a 100 Kgr. N Dynamite Trust 153,50, Russ. Noten 210,75. — Tendenz: Ruhig. und m. n. Warrants gingen bis auf 54 sh 21); à Cassa zuriick, erhöltan sich 
Oetbr.-Novbr. .. . 183 —1182 75] October 69 — 70 — Marktberichte. seither wieder, hauptsächlich infolge der bedeutenden Ablieferungen aus 
April-Mai..... . 191 500191 50 x April-Mai. s.s... .: 60 20, 60 69 A Breslau, 25 Oct. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) D e e,, ie Se e e 

piritus 8 Zu den erst im Spätherbst reifenden Feld- und Gartenfrüchten gehören S A { > r er 2 

Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.- pCt. der Grün- und Braunkohl zu denjenigen Cerealien, welche ee lange 0 sans us 3 n pag map ge 

Ermattend, Schwankend. jetzt zur Ernte gelangen und auf den Marktplätzen verkauft werden. | Wie hoch Preise dt Acah die Sorten ee Peek rin 
Ocıbr.-Novbr. ... 165 50166 — | Loco 70er 33 --! 33 — | Notirungen: das legitime Geschäft 1: * op w naa ee a 5 
Novbr.-Decbr. ... 165 50,166 — | October ..... 70er 32 70) 32 80 Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 5 REIN N 1 105 a Eh Nr. a 72 er 
April- Mai 167 25 167 50] Novbr.-Decbr. 70er 31 —! 31 — pro Pfd. 70—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro * I 1 5 75 115 ý 7 = poan 89 Na Popis Taen 

. e e 10 32 20 Pia. 55 bis 60 Pf, Speck pro Pfd. 80 Pf, geräucherter Speck pro 0 Ye ehiffangshäfen. Hematite Eisen wire während der letzten 
October. ........ 156 50 157 50 Leco .».. 50 er 52 69| 52 50 Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 80 Pf., deutsches pro Tag be fall Non der Speculation mehr wie gewöhnlich ergriffen 
Novbr.-Decbr. ... 154 50,155 — ] October 50er 52 20| 51 50 Pfund 85—90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf Rindszunge pro age ebenfalls 3 p m ae a n 

Stettin, 28. October, — Uhr — Min. Stück 200—350 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber. pro Pfund | w04 Preise Hematite 86 690 tons gegen 1017 834 tons in 1888. Ver 
Cours vom 26. ] 28. Cours vom 26 28. 0 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. F "0008 tons in 1888, Hochöfen im BA 

5 Be, pr. 100 Kgr. Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück eh 87 48g en Ba ee 3 
z ARM Kg. Dar AAIE 68 50 69 n e erden Seen 0 r Paar ‘34 Mark, Kopaun Middiesbro: Die ausserordentlich starken Verschiffungen und 


die zu erwartende bedeutende Vorrathsabnahme per October haben 


pro Stiick 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühncrhahn pro Stück 1,30 
viele Meinungskämpfe zur Folge gehabt. Ausserdem war auch die 


is 1,50 ra 1,60— 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 


Octbr.-Novbr. . . . 181 —j181 —  April-Mai ..... 61 50 61 — 
M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. 


Novbr.-Decbhr. ... 181 — 181 — Paar 1—1; 


April- Mai 187 50 187 501 Spiritus. Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel —3 M.. Weiss- | Nachfrage für Frühjahrslieferung ausserst lebhaft. Nr. III Mbro. 
Roggen p. 1000 Kg. pr- 10000 -pCt kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—150 M. Roscakait I 25 Pr., | Warrants stehen heute 54 sh i noch 
- Unverändert, beo T; 50 er 51 40 51 40 Blumenkohl pro Rose 30—-50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf. Spinat] in kleinen Fasten e TA 3 3 er f he 

Octbr.-Novbr..... 161 —!160 501 Loco 70 er 31 90 31 9019 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., selbst sind nahezu ausverkauft und für prompte Lieferung nicht me 

Novbr.-Deebr. . . . 161 — 161 - Octbr.-Novbr. 70er 30 90 30 80 | Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter |!” Markte. 

April-Mai ERBE -i 164 — 164 50 Novbr-Decbr. 70er 30 50| 30 50 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, u N E e A 

Petroleum loco.. 12 — 12 15] April-Mai.... 70er 31 70 31 60 Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf, Meerrettig pro Mandel 150—350 Mark. Bom Standesamte. 28. October. 

Wien, 28. October. [Sehluss-Course.] Schwächer. Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben Aufgebote. 

Cours vom 26. 28 i Cours vom 26. | „28. „und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt-] Standesamt I. Biernoth, Karl, Böttcher, ev., Lehmdamm 56e, Donow, 
Credit-Actien.. 314 35 |315 50 |Marknoten ...... 38 37| 58 37 |bohnen 1 Liter 25 Pf, Wachsbohnen 1 Liter 30 Pr., Schoten, 1 Liter | Emma, ev., Karuthſtraße 7. — Fuchs, Auguſt, Eiſenbahnarb., k., Nieder: 


St.-Eis.-A.-Cert. 235 25 234 75 4% ung. Golärente. 101 40.101 40 
Lomb. Eisend.. 126/50 |126 15 |Silberrente ........ 85 85 85 90 
Galizier ...„=. 192 25 190 35 Lonion......... . . 119 15119 15 
Napoleonsd’or . 9 48 9 47½, | Ungar. Papierrente 97 70 97 50 
Paris, 28. October. 3% Rente 87, 22. Neueste Anleihe 1879 
106, —. Italiener 94, —, Staatsbahn 518, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 471, 50. Behauptet. 


30 Pl., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., | gaſſe 3, Kurzbuch, Anna, k., Vorwerksſtraße 81. 
weisse Rüben, Liter 10 Pf, Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel : Stage n II. Teuber, Joſ., Hilfsbremſer, k., Schweidnitzer Stadt⸗ 
50—75 Pf., Tomaten, Dtzd. 30 Pf., Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., graben 13, Hettwer, Agnes, k., ebenda. — Leſchan, Aug., Handſchuhm., 
Senfgurken, Mandel 0.75 M., Paprikaschoten, Mandel 40 Pf., Kopfsalat, k., Kloſterſtr. 11, Burghardt, Emma, k., Schützenſtr. 1. — Zahn, Carl, 
3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 13 Pf., Kürbis Stück 30—50 Pl. Kaufmann, ev.-luth., Loheſtraße 55, Hartmann, Agnes, geb. Staar, ev., 
Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. Auguſtaſtraße 4. ö 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter Sterbefälle. 


Paris, 28. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Coarse] Schwach. 30--40 Pf., Tafel-Birnen 2 Liter 60—90 Pf., Blanchen Liter 60 Pf., Wein- Standesamt I. Bunke, Catharina, T. d. Fleiſchermſtrs. Auguſt, 1 J. 
k Cours vom 26, 28. 5 Cours vom 26. 28. trauben Pfund 40—60 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—40 Pf., getrocknete] — Reimann, Wilhelm, Portier, 32 J. — Fabian, Noſalie, Balderin, 
areas; Rente...... 87 50| 87 10 Türken neue cons.. 17 25 17 15 Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf.,|76 J. — Bartſch, Louiſe, Dienſtmädchen, 27 J. — v. Mühlbach, Erich, 


eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 71 40 
dproc. Anl. v. 1872. 109 50| 105 85 Golärente, österr. ., — — 
Ital. proc. Rente. 94 — 93 80 do. ungar. 87 — i 
Qesterr. SL-E.-A. . — —| 512 50 Egypter n 469 68| 470 — 


etrocknete Pflaumen pro PId. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro] S. d. Apothekers ranz, 6 M. — Hoffmann, Ida, Zwangszögling, 17 J. 
Eiter 30—40 Pf., ee pro Pfd. 5—40 Pf., Prünellen pro Pfd.] — Aronſohn, Pr Kaufmann, 69 J. — Wiedemann, Ida, T. d. 
70 Pr, Melonen, Stück 50—75 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 80—90 Pf., f Zimmermanns Robert, 8 J. — Gauſcheck, Caroline, Hoſpitalitin, 73 J. 
Citronen Dtzd. 70—80 Pf., Feigen Pd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis] — Bergner, Amalie, geb. Herzog, Schuhmachermeiſterwittwe, 60 J. — 
40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Quitten Mandel 1,20 M. Röpmeh, Arthur, ©. * Gelbgießers Guſtav, 5 M. — John, Julius, 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro | Schuhmachermſtr., 55 J. — Stoinsky, Marie, geb. Erbe, Silberarbeiter⸗ 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter] wittwe, 66 J. — Schählein, Bernhard, S. d. Uhrmachers Emil, 3 M. 
25 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 80 Pf, Standesamt I: Weigelt, Anna, T. d. Arb. Wilb. 2 J. — Schnell, 
frische Steinpilze Liter 80 Pf, getrocknete Steinpilze Liter 1,60 Mark,] Wilhelm; S. d. Maurers Wilhelm, 3 T. — Hentichel, Richard, S. d. 


Cours vom 26, |. 28. Cours vom 26.28. Rothkappen Liter 30 Pf., Reisken Liter 25 Pf. getrocknete Morcheln] Maſchinenfübrers Joſef, 2 J. — Talage, Agnes, T. d. Schmieds Ignatz, 

DonsolsOctober exel., 97 O1| 97.01 [Silberrente . e. 73 —| 73 —|3 M., Ach Liter 2,0 M., Preiselbeeren 8 Lite- 80 Pfl. Ji S Fur hard S 8. 7 tehalienhänblers. Karl, 5 M. — 

— Preussische Consols 106 — 100 — Ungar. Goldr, ...... 86% ] 86½ Brot, Mehl und Hülsenfrüchte; ‚Iondhrot 5½ Pfund 50 Pf.,] Schmid, Menge T. d. Aufſehers Johann, 6 M. — Pollack, Elifäbeth, 

= tal proc. Rente... 93 —| 93 — Berlin wert, E T]Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weisenmehlipro Pfand 15—17 Pf., T d. Hilfsbremſers Wilhelm, 3 J. — Kubanke, za T. d. Tiſchlers 

mbarden . . 3 u 14 —|Hamburg....... "7.75.77 [Roggenniehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro | Karl, 1 J. — Gabriel, Erna, T d. Maurers Emil, 1 J. — Rodewald, 

gQ Russ. . Scr. 1880 92 —| 92 — [Frankfurt e. .... — —| — —Ffund 18 Pr, Graupen pro Liter 15—25 Pl., Bohnen. pro Liter 12—15 | Pauline, T. b. Shuhm. Karl, 2 St. — Bien, Alfred, S. d. Arbeiters 

l 8 488 43 03 15 en 1 9—7˖ 9 2 — — IPE, Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. Karl, 10 M. — Klapper, Joſef, S. d. Betriebs⸗Secretärs Georg, 4 T. 

Unifieirt , convert, Mir 2 >a Peter e e 2 Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Kler. 2.40 — Klette, Hermann, Schiffer, 16 J 
“Pnificirte Egypter . 14 rn z „= | bis 2,60 M., Kochbutter pro Pid, 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 


Frankfurt a. M., 28, October. Mittags. Credit-Actien 268, 25. 
Staatsbahn 200, —. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Golärente.,86, 60, Egypter 92, 80. Laura —, —. Fest. 

Köln, 28 Getbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 25, per März 19, 60. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 10 per März 16, 55. — Rubel loco , per October 70,50, 
per Mai 63, 20. — Hafer loco 13, 75. W ER, 

Hamburg. 28. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, neuer 475—182, Roggen loco fest, mecklenburg. 
neuer 165—174, russischer fest, loco 110—114.. — .Rüböl fest, 
loco 69. Spiritus still, per October-November 22, per November- 
December 21!/,, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wetter; Ver- 
änderlich. 

Amsterdam. 28. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 186, —, per März 194, —. 
Roggen loco höher, per October 136, —, per März 142, —, 
Per Mai 143. Rüböl loco —, per Herbst 34, per Mai 1890 33%. Raps 
Per Herbst 32 /. 

Paris, 28. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Octbr. 22, 25, per November 22, 30, per Nov.-Febr. 22, 60, 
er Jan.-April 22, 90. — Mehl ruhig, per October 51, 60, per 
Ovember 52, 00, per November-Februar 52, 25. per Januar-April 
52, 25. — Rüböl weichend, per Oct. 69, 25, per November 69,00, per 
November-December 69, 25, per Januar-April 71, 00. — Spiritus fest, 
Per October 37, 25, per November 37,50, per Novbr.-December 3775, 
‚Per Januar-April 39, 00. Wetter: Schön. 

London, 28. Octbr. [Getreideschluss.] Weizen sehr träge, 
unverändert, Mehl ruhig, fest, amerikanischer Mais theurer, anderer|Woche sehr ruhig, und von 1715 Fass australische Sorten, die in 


Oeſſentliche Vorträge. Violin- Institut. 


Zu Gunsten der in Breslau bestehenden Hilfskasse für Wittwen und _ In meinem Inſtitut finden Anfänger, ſowie Vorgeſchrittene jederzeit 
. von Aerzten u. 1 . N? unterzeichnete Comité Aufnahme. Ebenſo Ausbildung im Quartett und Orcheſterſpiel. 
im Lauf des Winterhalbjahres acht öffentliche Vorträge zu veranstalten. . j 
Dieselben sollen Sonntag Vormittags 11 Uhr im Musiksaal der Universität Emil Köhler, Concertmeiſter, 
S onan taas a dr Keen: Geh EE e en fen 18 3. Gios un. ag 
ur Uebernahme der Vorträge haben sich die Herren: Geh. M.-R. salid on 2 
Prof. Dr. Biermer, Prof. Dr, Born, Geheimr. Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prot. ige, Sprechſtunden tägli von 12-3 Ubr. 
Dr. H. Cohn, Geheimr. Dr. Grempler, Prof. Dr, Hirt, Prof. Dr. Magnus, 
Med.-R. Prof. Dr. — bereit erklärt. 
Eintrittskarten zum Preise von zehn Mark für alle Vorlesungen (bei 
_ Entnahme von 10 Karten 8 Mark) — für Einzelvorlesungen — N M. 
m 1 1 anden (durch 68 kenntlich), 
isit x : 
Univer ee von Lichtenberg und beim Oberpe Sa 15 
D 7 Fritsch, Geh. Med.-Rath und Professor. 
r. Neisser, Prof. Dr. Tu. Körner. Dr. Asch. 


Fortbildungsunferricht in Sprachen und Litteratur 


ertheilt i 
__Kronprinzenstr, 29, nt. Anna Hinz. 
1 0 N 


60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pi, Buttermilch 
Liter 8 Pf., ‚Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pre Stück 
10—20 Pf., Schweizer Käse- pro Pfund 1,20 M., Limburger Käse prof 
Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. ` PSEA 

Wild. Rehbock Pfd: 70 Pf., Rehkeile 3 bis 7 Mark, Rehrücken 8 
dis 10 M., Vorderblatt 1— 1750 AM., Hirschftetsch Pfd. 30 P., Hirschkeule f 
und Rücken 60 Pr, Wildschwein Pfd. 50 Pf Hasen, Stück 3—3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1150 M! Rebhühner Paar 0,80 
bis 1,60 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M. Faganenhahn Stück 3,50 M., 
Grossvögel Paar 30-40 Pf.) ee t l 

§ Striegau, 28. October. [Vom Getreide- nnd Producten- 
markte.) Auf dem heut hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
mittelmässiger Zufuhr und ziemlich lebhafter Nachfrage im Allgemeinen 
vorwöchentliche Preise gezahlt, nämlich für 100 Kilogramm Weizen 
schwer 18,00 bis 18,50 5 ae N Mark, leicht 16.00 - 
bis 16,50 Mark, Róggen schwer 17,50— ark, mittel 16,50—16,80 a z 3 
Mark, leicht 15.50-15.80 M., Gerste schwer 17.00—17,50 M., mittel Beim Einkaufe von FAY’s ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen, 


15,50—16,00 M., leicht 14,00—14,50 M., Hafer schwer 16,00—16,20 M., gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗ 
mittel 1540 bis 15,60 M., leicht Bra a 3 ist nur in] Quellen No. III. und XVIII beachte man, ob die Schachteln mit einer 
%%% (CCT 
Heu 6,40—6,80 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 36,00 M., Nur ſolche ſind acht. Erhältlich find dieſelben in allen Apotheken à S BE 
Krummstroh 30,00 M., Butter à Kilogr. 1,80—2,00 Mark, Erbsen à Liter] bie Schachtel. [2034] 
20—25" Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock | ~~ 
3,20—3,40 Mark, Kraut à Schock 4,50 bis 7,50 M. 


L. London, 26.0ct. Der Talgmarkt blieb in der verflossenen 


„FFF!!! ——.. r 

Holländische Aquarellen. 
; Wir haben eine grosse Sammlung Aduarellen erster 
holländischer Meister erworben, die auf der Pariser 
‚Weltausstellung durch goldene Medaillen ausge- 
„zeichnet und von Künstlern und Sammlern besonders 


bewundert wurden: Bakhuysen, Blommers, Van 


de Jong u. A. [4881] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“, 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 
vorzüglich 3 7 
melee, Kemmerich's ond Bouillon 


Kommerich’s Präparato stehen in Ihror Güte wnübertroffen da! 


Mannigfachen Gerüchten entgegenzutreten, 
theile ich hierdurch mit, daß die 


9 

Ludwig Joseph’s-Hütte 
in Gleiwitz nach wie vor in flottem Betriebe 
ift. Das Lager ift in allen Abtheilungen aufs 
reichſte ſortirt und werden eingehende Aufträge 
prompt und zu ſoliden Preiſen aufs Beſte 
ausgeführt. 11994) 

Gleiwitz, im October 1889, 


Hermann Fröhlich, 
Verwalter der Maſſe. 


— . a — — 
Rothe Kreuz- Geld- Lotterie. 
Ziehung: 20. December. 1889. rg — BG 
— 130,000 í Kleinster Treffer 30 Merk. 
Loos 3½ M., /Anth.-L. 1%, M., ½ Anth.-L. 1 M., 11 Viertel sortirt 
10 M., 28 Viertel 25 M., 56 Viertel 50 M., 112 Viertel 100 M. Porto 

und Liste 30 Pf., empfiehlt 043] 


August Fuhse, Friedrichstr 78. 


U 


Alle Abonnenten von 


Zur guten Stunde 


Dlustrirte Deutsche Zeitschrift 
Nummern- und Heft-Ausgabe 


Goldene Radeganse 2. Goldene Radegasse 2. vollstä le Aii 
22 9 = 0 p: EN 
M. Glücksmanm’s dig gratis 


Fleischerei und Wurstfabrik 


empfiehlt von heute ab jeden Dinstag die so heliebten 
und anerkannt besten Lungen-Würstehen, sowie 
täglich frische Knoblauehwurst, Strassburger, 
iener und Paprikawürstchen, fl. Aufschmitt, 
Cervelatwurst, Polnische Räucherwurst, Mett- 
Wurst und alle feinen Fleisch- und Wurstwasrenm in 
rischer guter Qualität zu tagesgemäss billigen Preisen. 045 


Illustrirte Klassiker-Bibliothek 


(Beine, Goethe, Sohiller, Shakespeare, 
Lenau oto.) 


Borselen, Everdingen, Maris, Ten Cate, Josselin Hf 


eehruhesheofschunfeskshschestsckeckuhrekeeheshfschnperkefsckeshenfushuchechenfuchunkechnfeefeofeefufe 


Das befte An- py = 
Die Verlobung meiner ältesten Tochter Thekla mit dem denken u. ſchönſte p — 
Kaufmann Herrn Fedor Berger hier beehre ich mich hier- Geſchenk. „5 2 N . S ch 
E ergebenst anzuzeigen. 3 20 Oel⸗ 0 ktraits A x a Ning 32. ori Z a S; Breslau. ; 
Breslau, im October EELA — Finn atögefür, 1 Königlicher Hoflieferank. 
5 garantirt, empfie 2 2 g 2 
ESCHE ee Möblirungs: Abtheilung. 
Thekla Danziger, a pet 0 TUN = Eintreffen ſämmtlicher Neuheiten in 14657] 
Fedor Berger, Een Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Portidren etc. 


. Raschkow jr., 
Hof⸗Photograph, 


Ohlauerſtraße 4, erſte Etage, 
empfiehlt 14160] 


Portrait- 


Mus verkauf 


von früheren Beſtänden und Neſten zu ſehr redueirten Preiſen. 


A opie i Billigſte Bezugsquelle Beftes Linoleum 


* 
Verlobte. f 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Martha mlt dem Apotheker Die Verlobung unſerer 


errn Franz Guttmann erlauben 
a Nen a ätteften Tochter Silfriede mit 


Š 
2 8 und San I sem Georg Tie aus Berlin Some inländifchen i itá ikprei 
Konſtadt, Ende October 1889. $ beehren wir uns ergebenſt an⸗ à niaufnahmen. Smyrna-Teppichen. ſolide Qualitäten. e 
Martha Hoppe, $ Rawüſch im 3 Höchſte Seiltungsfäbigfeit —— en . zur 
en a BE rooh & Hontschel 
3 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Aguos Buss, Töchter des Rentiers 
Herrn Th. Jaroslawsky und Frau, 


Silfriede Hrann, 
Georg Lietz, 


jed. Genres in unftreitig größter 
Auswahl zu anerkannt bi 
Preiſen. 


lligſten 


Ohlauerſtraße 1 u. 2, Parterre und erſte Etage. 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 


erterkeslerleꝛte- 


verw. Buss, Berlin, beehre ich mich Berlobte Un Fil h it 
hierdurch statt besonderer Meldun i AN garn. HZA C, 
anzuzeigen. 301 Rawitſch. Berlin C. vorzügl. Qual., in ca. 100 verſchied, 


14836] | I 

Hamburg, October 1889. P a aa a Aa l Sa A AA A A A ALALA C nur a na 1 Formen 
TER RE PROBE RETTET Beſte Wo te vo 

Erdmann Malitzko. Als Neupermählte empfehlen ſich:] | Mark an. Neueſte Plame⸗ = 

Marx Guraſſa, Velpelhüte in ſämmtlichen exiſtiren⸗ 


Verlobte: x 
A Buss Roſa Guraſſa den Farben, ſchon von 3 Mark an. i 
Erdmann Magee, an Das, „ Geschmack vollste Neuheiten 
RER Modellen gain. Faun zu ſoliden aber feſten Preiſen. WE ms 


J M. an. Herren u. Knaben⸗Hüte 


Max Straka, z 51 Lie! M. an. 
Maria Straka, .„ Liebrecht, | . 3 = 22 
eb. Herrmann, Cee ano Fan ne,] Wegen Aufgabe W Damenhüte 
Neuvermählte, 4867 8 4 R, meines Geſchäfts anerkannt vornehmſte ormen und geſchmackvollſte A ie 
Breslau, den 26. October 1889. [nahe der Taſchenſtraße. elle! ſchleunigen Verkauf Täglich Eingang von Neuheiten. [4315] 
8] a a TEE Stelle ich zum gen Verkauf J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweiduitzerſtr. 30 
teste stetig ONORS NNER Geſtickte Battiſtroben, 4449] 1 Poſten CCC NENNE TORTE 08 — 
ee Statt jeder beſouderen Meldung. ganze Rockhöhe, Normal: Hemden, ͤ— — u 
Di 27. d. M í Die glückliche Geburt eines Sohnes Robe von 10 Mark an, : 1 
Gabe ee Braten e e an en h (Battitt: Stickerei, Hoiu und Jacken F. Schweitzer, Buchh., Breslau, 
feinen fatt befonberer Met und Frau Stid A Meter, von 45 Pi: al, ‚u jedem annchndaren Fer, . Neue Schweidnitzerstrasse 3, Kronen-Apotheke. 
; Laura, geb. Diamant. Federbeſatz, Soeben gelangt zur Ausgabe: 


Katalog meines 


l Bücher-Leih-Institutes, 
die Neuanschaffungen von August 1888 bis September 1839 enthaltend. 


Apothekenbeſtger Mag Freund ff Liſſa i. P., den 27. October 1889. alle Farben, Meter 25 Pf., 


und Frau 
ie, geb. Friede. Die Geburt einer Tochter zeigen an lzbeſa 
. 1 Prof. Sonnenburg und Frau Pe ab | b, 


8. Mertheim, 


Noßmarkt 3, 


Breslau, den 28. Octbr. 1889. Meter 75 Pfennige, I , 
’ 5 9 17 4 = 5 ſowie täglicher Eingang von Neuheiten nahe der alten Börſe. Meinen Geschäftsfreunden steht derselbe käuflich und leih- 
— ——— — N 2 für Modiſtiunen 4 TAE 3 weise, sowie der kürzlich ausgegebene Prospect meines Journal- 


billi Eintritt täglich. Preis für 1 Buch Mk. 0,75, 2 Bücher. Mk. 1,00, $ 
m enp RR IE Bucher Mk. 1,25 u. s. w. monatlich. 5 i 
Frief Gleichzeitig mache ich auf meinen ý 
Novitäten-Lese-Zirkel, 
Preis für 4 den allerneuesten Erscheinungen entnommene Bücher 
Mk. 4,50 vierteljährlich, ergebenst aufmerksam. 
í Aufgenommen wurden die allerneuesten Publicationen von 
F. Dahn, M. Carrière, R. v. Gottschall, H. Heiberg, W. Heimburg, 
W. Jensen, P. Lindau, W. Raabe, Graf Ad. von Schack, E. Werner, 
Contre-Admiral R. Werner, J. Wolff, Th. Zolling und vieles Andere; 
Eintritt ebenfalls von jedem Tage ab. 14874] 


F. Schweitzer, Buchh., Breslau, 
eue Schweidnitzerstrasse 3, Kronen-Apotheke. 


—— 


6 + Artikel Bora a Zirkels gratis zu Diensten. 


Am Abend des 26. Oetober entschlief sanft na langem I bei 6 Friedmann, 
’ 


Leiden unser theurer Gatte, Vater, Grossvater und Schwiegervater . i . 
H 15966) Gold. Radegaſſe 6 I 


der Kaufmann H. Aronsohn. „, 


Wir bitten um stilles Beileid. 
Breslau, Berlin; Thorn, Lodz, Culmsee. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 29. October, Nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhause Ohlanerstr. Nr. 64 aus, statt. 


enſtr. 24. [028] | 


Mein 36 Jahre beſtehendes 


Pelz. u. Mauchwagren-Geſchäft 


befindet ſich nicht mehr Catlsplatz 2, ſondern 


Goldene Radegaſſe 135, 


in dem früher Schachtel ichen Local, unt offerite zu den blligſten 
Preiſen Herren⸗ und Damenpelze, Muffe und Kragen vom Mg 


einfachſten bis zum feinſten Genre. . 
Maß⸗Beſtellungen und Reparaturen führe in meiner Werkſtatt 
aufs Beſte und Billigſte aus. - 


S. Peiser, 


im früher Markus Schachtel'ſcheu Local. 


Danksagung. 

Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme von 
Nah und Fern bei dem Hinscheiden unseres unvergesslichen 
Gaiten, Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters und Bruders, des 
voreideten Börsensensals 159351 


J. S. Goldstücker 


sagen wir, ausser Stande Jedem besonders danken zu können, 
auf diesem Wege unsern innigsten Dank. 
Breslau, den 28. October 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Leipzig ist erschienen 
und durch Julius Offhaus in Breslau, Königssirasse 5, zu 
beziehen: z 3 

Auswahl der beliebtesten 
Koschat-Album. Kürntner Lieder, 
componirt von 
25 Band 3 I und II. Thomas Kosehat. 
Für eine Singstimme hoch und tief, mit Pianoforte à M. 3 netto. 
Für 2 Singstimmen mit Pianoforte (Duett-Album) à M. 3 netto. 
Für Pianoforte allein à M. 2 netto, [4868] 
Für Zither mit Gesang ad libitum à M. 2 netto. Für 2 Zithern M. 3 netto. 


[Triomphe de! Exposition! 


Alleinverkauf 
ae das Deulſche Reich und Oeſterreich⸗Ungarn bei 


(29 Mmo. de Ragville Rawitz, 


„ Cous 
Junkernſtraße Nr. 2829 


(neben Brunies“ Conditorei) 


verkaufe ich 


Tr ſeidene Bänder, 
Dub, Weiß⸗ u. Wollwaaren 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Für die vielen aufrichtigsten Beweise herzlichster Theilnahme 
bei dem so plötzlichen Hinscheiden unseres lieben Sohnes und 
Bruders, des Schulamtscandidaten 204 


Gustav Janowski 


‘sagen wir Allen unseren herzlichsten tiefgefühltesten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


nen — Sð J r 5 & n ee 5 
weidnitzerſtr. 54, I. Etage. rlsſtraße 2, Erſte Etage. 
Danksagung. ’ 
Für die uns gewordenen 2 55 9 herzlicher Theil - Fiap eee ee 
Corsets 


nahme von nah und fern beim Hinscheiden unserer innigst- 
geliebten Mutter, Ri 


Fran Rofalie Epftein, geb. Ollendorff, 


und unserer theuren Schwester y 


Frau Dr. Brann, geb. Epſtein, 


aus Pr.-Stargardt, erstatten wir auf diesem Wege unsern 

innigsten Dank. 48880 
Neumarkt, Kattowitz, Bernstadt. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


in allen Preislagen dereſtwilligft. 


Baur Bequemlichkeit 
unſerer werthen Engros⸗Kunden haben wir hierſelbſt, ; 
Kloſterſtraße 1d, | 


ein 3. Geſchäft eröffnet. fo bitten 


Am allerbeſten und billigſten kauft man 
ſämmtliche Wollwaaren, wie wollene Strümpfe, 
Gamaſchen, Längen, Normal⸗, Zehra⸗Unterzeuge, 
wollene Weſten, Zuavenjäckchen, Kopfhüllen, 
Tellermützen, Winterhandſchuh, Doubletricot⸗ 
tailfen, wollene Tücher 


Da in hieſiger Stadt jetzt weniger reifen laffen, 
wir, Beſtellungen auf unſere 


Galanterie, Kurzen. Spiehwaaren, f 
Gratulntionskarten und Pathenbriefe, WAR 


5 ſowohl in obigem, als auch in unferem 
Hauptgeſchäft: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 1b, 
und 
„ 2; Gefhäft: Nieolaiſtraße 66 vn 
abzugeben, illi rei EA 
5 dae 2 wir bei bekannt billigen 4851) 5 


Gebr. J. Benjamin. 


—. A 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, die uns zu 
unſerer Silberhochzeit zu Theil geworden, erlauben wir uns hier⸗ 
mit unſeren herzlichſten Dank auszusprechen.“ [5968] 
Oblau, im October 1889. 
Eduard Richter und Frau 
Marie, geb. Rissler, 


14869 


fof. Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49, 


Stadi-Theater. 


Pie SSL en TTA 
Jaleni.“ 


Schauſpiel in 4 Acten | E 
von L. Ganghofer u. M. Brocini. | 


Lobe-, 


Mittwoch. Ser fliegende Hol⸗ ; 
länder.“ Nomantiſche Oper in | f Theater-Bons. E 8 
3 Acten von R. Wagner. 2 are einbeſcheerung 2c. — - Güfte haben Zutt haben Zutritt. 
— — — uvg—ᷣ r y. 1 
“Lobe - Theater. Caesar Chaffak. brona Near, = 
Winstag. „Nervdje Frauen.‘ ; Kupfer ete. 
„König Enudanle.‘ 4882 x - 4 e Eenergerktpe 
In Vorbereitung: „Der rechte Das en Ae N het : N' g , 


Schlüſſel.“ 
Residenz-Theater. 2 


Heute Dinstag Jubiläums⸗ Bortel. 
Zum 25. Male: 
Be 3 Garde.“ 


Kaiser -Panorama 
Ohlauerſtraße 7, I. 
-z blauer Hirſch. 
Seupſationell! Die 5 bairiſchen 


Königsſchlöſſer. ai 


„ 
Liebich’s Etablissement. 2 


Heute und folgende Tage: 
Große 179) 
humoriſtiſche Soirée 


der allbeliebten 


Leipziger Sänger. 

Direction Wehr. Lipart. > 

Nur noch kurze Zeit Gaftipiet 2 
des Damen⸗Darſtellers ik 


Jetztzeit entſprechend renovirte, vor⸗ 
mals der Frau Kleinmiehel 
gehörige 


in Brieg, Bez. Breslau, Lange⸗ 
ſtraße Nr. 30, feit dem 1. Octo- 
ber d. J. 
übernommen, empfiehlt ſich dem ge⸗ 


Beachtung. Fremdenzimmer mit vor⸗ 
züglichen Betten, gute Speiſen und 
Getränke, civile Preiſe und aufmerk⸗ 
ſame Bedienung werden jedem Be⸗ 
ſucher den Aufenthalt zu einem an⸗ 
genehmen machen. [4841] 
Hochachtungsvoll 


Ernst Osche. 


Mein Bureau nebſt Wohnung, hung bes 
findet ſich jetzt [5949] 


Teichſtraße 27, I. Et. 
Hermann Karger, 


General-Agent der allgem. Ber- 
ſorgungsauſtalt im Großh. Baden. Baden. 


Albert Ohaus. 
2äglich abwechſelndes Programm. 5 
Eutree 50 Pf., Kinder 5 Pf. 2 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 3 

Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 uhr. 


RO eee 


Ich bin zum Notar er- f 
naunt. 148711 
Neiſſe, im October 1889. 


Roth, 


Rechtsanwalt, 


Š 3 Kaiser-Panorama, 
Taſchenſtraße 21, I. 
Entrée 20, Kinder 10 Pf. 


Oeſterreich wach 


Woche. 


N. 


Ich wohne jetzt 


Sprechſtunden Vorm. 9—10, 
Nachm. 3—4. 


Dr. Ebsiein, 


prakt. Arzt. 12033 


Verreiſt 
Dr. Knauer. 


; Vertretung in der Wohnung zu 


Ballazza, 


der ſtärkſte wurst 
kommt. [4810] 


E © Zeltgarten. 


Nur noch bis 31. d. M. 


Anftreten e erfragen. (59600 
Mr. ee T ha gma der Mann 
mit dem Löw nebih, Familie 


Während des Wintersemesters 
halte ich Sprechstunden: 
Im Zahnärztlichen institut 

Tauentzienplatz 

für Unbemittelte früh von 8-9 U. 

In meiner Privatwohnung 
Schweidnitzerstr. 27 
Vormittags von 9—12, 

Nachmittags von 2'/, bis 4 Uhr. 


Dr. med. Bruck, 


Universitätsdocent. 


Für Hautlranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, gi 
18700 


Breslau, Eruſtſtr. 6 
Dr. Kar Weisz, 


in Oeſterreich⸗ Wr ee 


athews (7 — Akroba⸗ 
tinnen u. Inſtrumentaliſtinnen, 
Mr. Winn mit feinem Fantoche- 
Theater, Frl. Amalie Doré und 
Frl. Kathi Odillon, Sängerinnen, 
Auftreten Mssrs. Fredericks, 
Gloss u. La Bal, Leiter⸗Athleten, 
Herren Kröning & Schneider, 
Duettiften, Herrn Rene, Ge: 
y fangs- ba * Conrad, 


Anfang ur Abr.“ nee 60 Pf. 


89002 


87 Vietoria-Theater. $ 


(Simmenauer Garten.) 
Direction > F. Slawinski. 
Täglich: 
von Geschwister 


Auftreten 
berühmte Violin- 


Nilanollo, 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Erl. Mirzl Merli, Frl. Therese 
Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 


Brothers Bill- Wil, akrobat, 
Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 
dist, Miss Clara, Kopf-Equi- 
Übristin, unter Assistenz von 
Kin unsichtbäres0 Geert 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben ep Concerthauſe. 


Sprechſt.: Aach er | Uhr. 


Für Uubemittelte unentgeltlich. 


Frau Cl. Berger, 23%, 
Specigliſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 
Innkernſt.35,ſchrgüb.Perini'sCond. 


J. Neugebauer's S, 


1 
Tauengienſtraße 73. 
Auf. November beg. ein Anfänger: 
curi und — nur für das Winter- 
halbjahr — ein Extra⸗Zirkel im 
Enſembleſpiel (2:—6: u. Shändig) 
und nur für b Auskunft 
wird gern ertheilt: 9—11 u. 2—5. 


Erstes Breslauer Lehr- Institut 
für dopp. Buchführung 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Cursusdauer nur 4 Woch., Erf. garant. 
Leçons de français 
Brayard, Tauentzienstr. 81, 8.-G. II. 


ee een L 
Ein tiicht. Pädagoge (Dr. phil.) 
unterrichtet mit nachweisl. 
ara Erfolg. Off. erb. sub Dr, 
X. 90 an die Exped. der Bresl. Stg. 


energ. 1 energ. Giavierlehr., Schül. v. . Prof. 
Scharwenka, nimmt neinige Schül. 
an, Std. 75 an, Std. 75 Pf. Off. O. 4 Bre Off. 0.45 Brest. 3l. Ztg. 
Bücher Nevi Neviſor 
A. Wittwer, 
[5934) 


Gabigzſtraße 78. 
Buchführung, Regulir., Abſchlüſſe ꝛc. 


Mr. Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
1 


Concert Invisible, 
musikalische Bourlesque, 
ausgeführt vom Morley-Trio. 
Anfang 7½ Uhr. [4884] 
Anfang 7 Uhr.) 


(Sonntag: 
Vorverkauf. 


Dekaden-Billets. 


See ooo: 00000 


Heute Abend S Uhr 14842 
Verſammlung im „König von 
Ungarn“, Biſchofſtraße. 


Zu Feſtlichkeiten 


werden Kläpptiſche, neue W.⸗Stühle ꝛc. 

billig verl. B. Hausmann, Carlsſtr. 301. 
A. II . 

Ja! Möchte . Haug. gern 8867/0 


Junge Garde. 
Heute verhindert. 


. 2 
Br. erh., ſende Verlangtes; bin f. 
glücklich. 
— — — 
1 Schüler oder Junger Mann im 


Grci. findet Peuſion mit beſond. 
Zimmer Garteuſtraßte 37 pi. 


Residenz- 5 ; S 
Il: Ofenvorseizer ; 


Hotel zum goldnen Löwen | 


von dem Unterzeichneten 3 


ehrten reiſenden Publikum zu geneigter ; 


Sadowaſtraße 52 pt. | 


j e Strandflanell, Barchend, 


welcher, um ſich dem Poſtfach ra A 
zu können, 1—2 Jahre eine höhere 


— 


Gerätheständer 


a, Gupassend zu Vor- $ 
setzern), x 


Schirmständer, 


Ofenschirme ete. 


Kohlenkasten 


anzubringen. 


feinster $ 
Ausführung und [4278] R 
modernsten Mustern. 
Illustrirte Preisliste Nr. 7 über $ 
obige Artikelauf Wunschgratis $ 
und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


ee 


l 


Vorwerksſtr. 
40. 


und 


Lager zu Origina! - Fabrik-Preifeı 


Siebenhufenersirasse 


aus Wellblech. 


aul Rogge, 


Alleinige Vertretung für Breslau 


Slemen's 4821] 
inv. Regenerativ⸗Brenner, D. R. P., 


von Friedr, Siemens & Co. 


Großer Ausverlauf. 


inw. Cheviots zu Kleidern, reint. 
weiße Taſchentücher, Satin, Möbel⸗ 
u. Portièrenſto e, Atlaſſe, Sammet, 
en isch, Federbeſatz,Sammetband, 

Tuch, el, immer, ſeidene 
Bäuder, ſow. 1000 and. Art. 1 5 5 5 
M. Korn, Reuſcheſtraßſe 53, 1. 


Eins tücht. Schneid. empf. f. 3. ſehr 
ſol. Pr. d. geehrt. Damen i. u. auß. 
d. d. H. Claras ClaraScheer, Berlinerſtt. 71, IL r. 


Bitte. 


Eine durch den Weggang ihres 
bisherigen Ernährers in das denkbar 
groate Elend verſetzte Familie — 

zutter nebſt fünf unerzogenen 
Kindern — wird der Varmherzig⸗ 
keit edler Menſchenfreunde hiermit 
aufs Wärmſte empfohlen. 1983] 

Milde Gaben für diebe ent⸗ 
gegenzunehmen iſt gern bereit 

Oberlehrer Dr. Alb. Neuman, 
Brüderſtr. 22, pt. 


Ein Knabe, 


e 
Flanell Neſte, 


10—20 m lang, allergangbarſte 
Muſter, per Kilo 3 Mark. 2 0230 


Mülhauſer Zeugreſte 
aller Art in Satins, Cattunen, 
Möbel: und Futterſtoffen, auf Ge⸗ 
wicht, zu Engros⸗Preiſen. 
A. Henrich-Cayot, 
Mülhauſen i. Elfaß. 


Hochzeits⸗ 2201 rest 31h 
Heirathspartien 


in nur beſſeren jüd. Familien ver⸗ 
5810 


It ſtreng reell 
mitte W Fr iedländer, 


Schmiedebrücke 55, I 
Für Damen mit größerem Ver⸗ 
mögen habe ich ſehr empfehlens⸗ 
werthe Welte Wente an an der er Hand. 


Heirat! Za, 


Bürgerſchule beſuchen möchte, bittet, 
da ſeinen Eltern die Mittel fehlen, Damen 
feinen Lebensunterhalt in Breslau] aus dem Bürger: und Adel⸗ 


zu beſtreiten, edle Menſchenfreunde,ſtaude wünſchen fih zu ver: 
ihm doch Obdach und Koſt fürj heirathen. Herren erhalten 
dieſe Zeit zu gewähren. N ſofort unter allerſtrengſter Did: 
wolle En unter Chiffre D. H. 171 | cretion Auskunft d. „General: 
Exp. d. Bresl. Ztg. niederlegen. Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


Hotel zum ſchwarzen Adler. 


Königshütte am Ninge, 
gc do „wocgeektten eben Publikum die ergebene mies, 


Hokelgeſcät zum ſchwarzen Adler, Königshütte, 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen häbe. — 
wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anforderungen welche an ein 
Hotel I. Ranges geſtellt werden nachzukon men 

Mit der Bitte, mein Unternehmen sütigft g unterftüßen zu wollen, zeichnet 


Hochachtun 
Bernhard Pornitz, 


früher Oberkellner im Hotel de Prusse, Kattowitz. 


Königshütte, den 15. October 1889. 
öprocentige in Gold zahlbare Pfandbriefe 


der Omaha Loan & Trust Co., Omaha, 
Nebraska. 


Hierdurch zeigen wir an, daß wir von der Omaha Loan & 
Trust Co. in Omaha, Nebraska antoriſirt find, die am 1ften 
November 1889 fälligen Coupons der obigen Pfade . 
Dollars⸗Coupons⸗Courſe einzulöſen. 


Knauth, Nachod & Kühne, 
Leipzig. 


Schweldniger Thor⸗ Bezirksperein. | 
Verſammlung Dinsiag, den 29. d. M., nds, s nir, im oberen 
Saale des Bresl. Concerthanſes. — Vortrag d. Hrn. Profeſſor Dr. Mark- 
graf ie: „Die Denkmäler Breslaus,” 


Tageslicht- Reflectoren. 


Neue praktische, vor jedem Fenster leicht anzubringende Vorrichtung zur Zuführung 
des Tageslichtes zu ungenügend erhellten Räumen liefert 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten und bewährten Sonnen-Jalousien, Schau- 
fenstervorhünge als Ersatz für Marquisen, @Ins-Ventilations- Jalousien und Patent- 
Schiebegitter, diebessicher, an Stelle von Fensterladen überall leicht, unsichtbar hinter der Gardine 
Alle Reparaturen werden angenommen und prompt erledigt. 


Hamburg-Berliner Salousie-Fabrik. 
Filiale Breslau, Bing 2. 


S. 
Zur besseren und n Bedienung unserer Kunden, haben wir hier seit April d. J. 


Bau-Anstalt für . Eisen- u. Wellblech-Constructionen 


errichtet und empfehlen uns mit unserem Lager von, Trägerwellbleehen und zur Lieferung von 
freitragenden Bogendächern, ‘ Fussböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden etc., sowie ganzen Bauwerken 


Speeialität: Stahl-Wellblech-Roll-Jalousien 
Richt theurer als Holz. 


Statische Berechnungen und Kostenanschläge werden gefertigt. 


Hamburg- Berliner Jalousie - “Fabrik, 


Filiale Breslau, Ring 2. 


Dinstag, ten 29. October 1889. > E 


i 
— Communale Ueberſicht. — Weihnachts: f- 


[2032] Der Vorſtand. 


Filiale Breslau, Ring 2. 


[2019) 


M. L. Buch. | 2 


zeig 


mit oben oder unten 
liegender Welle. 


e eee 


mee 


N. L. Buch. 


Von jetzt ab 
befindet sich der 


Detail-Verkauf 


meiner Fabrikate 


Schweidnitzerstr. 30. 


Ferusprecher 1053. Mikrophon. 


B. Hipauf, 


Honigkuchen-Fahrik, 
Chocoladen, 
Cacao Zuckerwaaren, 
Thee-Import. 
Fabrik: Malergasse 27. 


Engros-Niederlage: Oderstr. 28. 
— Fernsprecher 973. Mikrophon 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse 


BERLIN 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen | 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten [0158] ; 
LOHSE’s Maiglöckchen LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife ! 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lilienmilch-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder) _LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöckchen Bau de Cologne 
Neu! Haiserin- Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine pr 
ständige Firma und Fabrikmarke zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien ete. 


(4840] 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


von Gustav Lohse, Berlin, empfiehlt billigft 


Umbach & Kak, Taſchenſtr. 21. 1034 
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PROSPECTUS. 


Königlich Ungarische 


pteuerlreie 4% Staats- Eisenbahn- Anleihe 


vom Jahre 1889. 
Zinsen und Kapital zahlbar in österr. Währung Silber, 


behufs 


Convertirung der im Gesetz-Artikel XXIII vom Jahre 1888 bezeichneten 5% in österr. Währung und in Silber verzinslichen 
und rückzahlbaren Eisenbahn-Anleihen. 


Subscription zum Umtausch auf den Rest der Anleihe 


von 


Nom. 31900000 Gulden 


österr. Währung Silber. 


Auf Grund des Gesetz-Artikels XXXII vom Jahre 1888 erfolgt die Emission dieser 41/,0/, Staats- 
Eisenbahn-Anleihe im Gesammtbetrage von 119500000 Gulden österr. Währung in Silber. Hiervon sind 
rund 87 600000 Gulden im Wege der Convertirung bereits begeben. 

Die Anleihe ist ausschliesslich zur Einlösung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 be- 
zeichneten, in österr. Währung und in Silber verzinslichen und rückzahlbaren Anleihen und, soweit die 
Emission einen Ueberschuss ergiebt, zur Tilgung von Schuldverschreibungen anderer Anleihen, für welche 
der Staat verpflichtet ist, zu verwenden. 

Die Anleihe ist in 23900 Serien (No. 1—23 900) von je 50 Schuldverschreibungen auf den Inhaber, 


jede zu 100 Gulden österr. Währung Silber, eingetheilt und wird in Abschnitten von 1, 2, 10 und 50 


Schuldverschreibungen in ungarischer, deutscher und holländischer Sprache ausgefertigt. 

Zur Sicherstellung dieser Anleihe dienen die Staats- und verstaatlichten Eisenbahnen in dem 
durch vorerwähnten Gesetz-Artikel bestimmten, in dem im Monat Mai d. J. veröffentlichten Prospecte 
näher dargestellten Umfange. 

Hinsichtlich der Steuerfreiheit, der Verzinsung und der Tilgung der Sehuldverschreibungen gelten 
die folgenden Bestimmungen: 

1) Die Schuldverschreibungen, sowie die an denselben befindlichen Zins-Coupons sind von allen be- 

stehenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, und wird denselben die vollkommene Stempel-. 
Gebühren- und Steuerfreiheit auch für die Zukunft zugesichert. 

9) Die ne werden mit viereinhalb Procent für's Jahr in halbjährlichen Raten 
am 2. Januar und I. Juli jeden Jahres verzinst und im Wege der Verlosung nach Maassgabe 
des den Schuldverschreibungen beigefügten Tilgungsplanes binnen 75 Jahren, vom 2. Januar 
1889 an gerechnet, getilgt. 

8) Ans enge Verlosung oder Kündigung der Anleihe ist bis zum 1. Januar 1899 aus- 
gesch ossen. 

&) Der Inhaber kann die Zinsen gegen Einlieferung der fälligen Zins-Ooupons und das Kapital 
gegen Eintieferung der verlosten Scehuldverschreibungen 

in Budapest bei der Königl. Ungarischen Staats-Central-Cassa, 

7 an „ „ Ungarischen Allgemeinen Creditbank, 

„ Wien bei IKK priy: ee re ge Credit-Anstalt für Handel f in Gulden österr. 
u ewerhe, 
K. K. ai ae allgemeinen österreichischen Boden- | Währung Silber; 
Credit-Anstalt, > 
„ dem Bankhause S. M. von Rothschild, 


* * W * 


» }) 


„ Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, krig peT re 
5 dem Bankhause S. Bleichröder, e r 

8 i jeweiligen Wechsel- 

„ „ y der Bank für Handel & Industrie, urs der Hilber 
„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, gulden; 
3 


in holl. Gulden nach 


„ Amsterdam bei der von dem Bankhause 8. M. von Rothschild zu be- . Maassgabe des 


auftragenden Stelle, „ Silben 


gulden 
erheben. 
jà as Königlich ungarische Finanzministerium hat in Gemässheit des Gesetz-Artikels XXXII vom 
ahre 
sämmtliche noch ausstehende Obligationen 


der 5% Theiss-Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1872 zur Rück- (aut 
zablung am 1. November d. J.; Kundmachung 

„ 5% Ungarischen Ostbahn- Anleihe vom Jahre 1869 zur Rückzahlung am vom 
% Januar 1890; 30. Juni 1889) 


50% Prioritäts-Anleihen der Alföld-Fiumer Eisenbahn, und zwar der Emission 
vom Jahre 1870 und der Emission vom Jahre 1874 zur Rückzahlung am 1. März 
1890; s 

5% Prioritäts- Anleihe der Ersten Siebenbürger Eisenbahn vom Jahre 
1867 zur Rückzahlung am 1. April 1890; endlich 

5% Prioritäts-Anleihe der Bättaszek-Dombovär-Zäkänyer (Donau-Drau) 
Eisenbahn vom Jahre 1873 zur Rückzahlung am 1. April 1890 

gekündigt. e ; 

In Folge dieser Kündigung wird im Sinne des eitirten Gesetzes den Besitzern 
aller noch umlaufenden Obligationen der gekündigten vorgenannten Anleihen der 
Umtausch gegen Obligationen der Königlich Ungarischen steuerfreien 4½ % Staats- 
Eisenbahn-Anleihe in österr. Währung Silber hiermit tion. 


Die Subscription 
auf den Resthetrag der Königlich Ungarischen steuerfreien 4 ½ /, Staats-Eisenbahn-Anleihe 
in österr. Währung Silber findet 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospeetes 
bis zum 8. November 1889 einschliesslich 


nur zum Umtausch der 4½ % Schuldverschreibungen gegen die zur Convertirung bestimmten 
d 5%, Obligationen statt, 
und zwar: 


in Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Greditbank, 


” 
(laut 
Kundmachung 
vom 
29. August 1889) 


” 


* 


„ Wien bei S. M. von Rothschild ae 

„ „ » der K.K. priv. Oesterreichischen Credit- Anstalt! 6 Stellen 
für Handel und Gewerbe, e 

„ „ „ der K. K. privilegirten allgemeinen öster- Bedingungen, 


reichischen Boden-Credit-Anstalt, 
Berlin und Frankfurt a. M., im October 1889. ` 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Bank für Handel & Industrie. 


in Brünn, Lemberg, Prag, Triest und Troppau bei den Filialen zu den an 
der K. K. — Oesterreichischen Credit- ( diesen Stellen 
Anstalt für Handel und Gewerbe, zügebenden 
5 Amsterdam bei A. Gansl, > Bedingungen, 
sodann: i 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

„ „ „ S. Bleichröder. 

„ „ der Bank für Handel & Industrie, 

„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 

„5 „ der Filiale der Bank für Handel & Industrie, 
„ Köln bei Sal. Oppenheim jun. & Co. 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen: 

Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von 
der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5% Obligationen 
mit Coupons über die laufenden Zinsen, bezw. die Theiss-Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen mit Coupous 
über die vom 1. November d. J. laufenden Zinsen, eingeliefert werden, wogegen die 4½ % Schuldver- 
schreibungen mit Coupons über die vom 1. Juli 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. 

Bei diesem Umtausche werden die 4½ % Schuldverschreibungen nach dem Nominal-Kapital von 
Gulden Silber in Mark deutscher Reichswährung in dem an den deutschen Börsen üblichen Verhältniss von 
1 Gulden = 2 Mark zum Course von 81,75% 

mit Mark 163,50 für je 100 Gufden Nominal-Kapital 
zuzüglich „ 3,— für 4½% Stückzinsen vom 1. Juli bis 31. October 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 166,50 
berechnet und dagegen die der Convertirung unterliegenden Obligationen wie folgt angenommen: 
der 5%, Ungarischen Ostbahn-Anleihe vom Jahre 1869 
nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet zum Course von 85,36%, 


mit Mark 170,70 für je 100 Gulden Nominal-Kapital 
zuzüglich „ 3,33 für 5% Stückzinsen vom 1. Juli bis 31. October 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 174,03 8 
der 5% Ersten Siebenbürger Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1867 
nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 86,55 % 
mit Mark 171,10 für je 100 Gulden Nominal- Kapital : a 
zuzüglich „ 0,83 für 5% Stückzinsen vom 1. October bis 31. October 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 171,93 
der 5 Alföld-Fiumaner Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1870 
nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 35,50 % 


mit Mark 171,— für je 100 Gulden Nominal-Kapital à 2 
zuzüglich „ 1,67 für 9% Stückzinsen vom 1. September bis 31. October 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 172,67 itäts-Anleih 4 
der 5% Alföld-Fiumaner Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1874 
nach dem e Ser von Gulden Silber, 1 Gulden — 2 Mark gerechnet, zum Course von 85,50 0% 
mit Mark 171,— für je 100 Gulden Nominal-Kapital ~ rd 
zuzüglich „ 1,67 für 5% Stückzinsen vom 1. September bis 31. October 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 172,67 3 
der 5% Theiss-Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1872 3 ; 
und zwar sowohl die zur Rückzahlung abgestempelten, als die noch nicht zu diesem Zwecke eingereichten 
Stücke, nach dem Nominal-Kapital von Gulden österr, Währung, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum 
Course von 85,60 % 1 
mit Mark 171,20 für je 100 Gulden Nominal-Kapital 
der 5% Donau-Drau-Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1873 

nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 85,58 % 


mit Mark 171,10 für je 100 Gulden Nominal-Kapital . 
zuzüglich „ 0,83 für 5% Stückzinsem vom 1. October bis 31. October 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 171,93. i 

Nach dieser Berechnung erhält der Einreicher den durch 100 Gulden theilbaren Nominalbetrag 
von 4½% Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 5% Obli- 
gationen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar 
a r ES, auf bestimmte Abschnitte der 4½ % Staats-Eisenbahn- Anleihe können nur insoweit 
berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen der anderen Ein- 
reicher verträglich ist. i 5% 0 hält der Einreicher eine Quittung 

Ueber die zu h eingereichten { Dligationen erhält der Einreicher ung, 
gegen Ban Roetgen 20 = d. J. ab die definitiven Ab ace ug 
mit dem eventuell herauszuzahlenden Baarausgleich bei derjenigen mtauschstelle ausgehändigt werden, 
bei welcher die 5% Obligationen zum Umtausch eingereicht wurden. 

Die von den deutschen Auflagestellen auszugebenden definitiven Stücke der 4½ % Schuldver- 
schreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen können nur 
5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 

Anmeldungs-Formulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von allen vorgenannten 
Subseriptionsstellen kostenfrei bezogen werden. è 


M. A. von Rothschild & Söhne 
$. Bleichröder. 


Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospeets und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die Königlich Ungarische steuerfreie 2 


Eisenbahn- Anleihe vom Jahre 1889 in österr. Währung Silber zum Umtausch gegen die zur Convertiruns bestimmten 


Unga- 


rischen Eisenbahn-Anleihen in österr. Währung und in Silber kostenfrei entgegen zu nehmen. 


Breslau, im October 1889. 


Schlesischer Bank-Verein. 


E. Heimann. 


kun 


EQUITABLE 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft der Vereininien Staaten in New-York. 


Erste Lebens-Versiche 


Erriehtet 
1859. 


— WE ne = x “ 

Gesellschafts-Gebäude in Berlin (Ecke Friedrich- und Leipzigerstrasse). 

Versicherungs-Bestand am I. Januar 18999”-“»me 

Total-Einnahme im Jahre 1888 

Total-Auszahlung an Policen-Inhaber im Jahre 1888 
Gesammt-Vermögen am I. Januar 1888 

Reine @ewinn-Reserve am I. Januar 1889 
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Speoial-Sioherheiten und Depöts der Abtheilung für: 
erreich-Ungarn 


Deutschland, Oest 
Neues Geschäft im Jahre 188 


7 —f:— „ eoa „ 


5222246 


und den 3 Europas ENE 


rungs-Anstalt der Welt. 


Concessionirt 
in Preussen“ - 
1877. 


EN A 2,834.163535.— 
REEL „  1437565.— 
BETTER = 50.508,941.— 
ERRES „  403.932421.— 
5 s 88.377.538. 
3 s 1 4.000.000.— 
9 AM 834,217,524. 


(das grösste neue Geschäft, welches je von irgend einer Lebens- Versicherungs-Anstalt erzielt worden ist.) 


Freie Tontinen- Police 


ohne Prämien- Erhöhung ist: 


nach 1 Jahr nach 2 Jahren 
unbeschränkt unanfechtbar 
in der Wahl des Berufs, der seitens 


der Gesellschaft 
nach jeder Richtung hin. 


Reise und des Aufenthalts 
in der ganzen Welt. 


nach 3 Jahren umverfallbar 
d. h. bei Nichtfortsetzung der Ver- 


sicherung wird noch innerhalb 
6 Monat prämienfreie Police 
ausgestellt. 


Die „Equitable“ deckt das Kriegs · Ris ioo auf Grund der sehr vortheilhaften Bedingungen ihres 
Freien Kriegs -Tontinen - Plans 


bis zur Höhe von M. 120,000 event. M. 200,000 auf ein Leben. 


Die Gewinn- Resultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen jeder anderen Anstalt 


und empfiehlt sich eine Versicherung bei der „Equitable“ nicht nur 
zugleich auch als Capltal-Anlage. 


als Lebens -Versicherung, sondern 


3 Zum Abschluss von Renten, sowie von Versicherungen jeder Art von M. 4000 bis M. 425,000 und 
su jeder eingehendsten Auskunft (bei Anfragen bitte um Altersangabe) empfiehlt sich 


Breslau, 


Eugen Poplutz, Bahnhofstr, 1, 


Sub-Director für Provinz Schlesien. 


Cari E nzel, Generalagent, Blücherplatz Nr. 9. 
Vertreter mit Bekanntschaft in besseren Ständen stets gesucht! 


Commandit-⸗Geſellſchaft auf Metien 


Hoppener Dampfb 
Albert Nitschke & Comp. 


rauerei 


Debet. Bilanz per 30. Juni 1889. Credit. 
Caſſa⸗Cong -- son Heneeeneen. 8146 | 30 ||| Actien:Eonto ».......00ernnenn. = | 647250 — 
Brauerei⸗Conto +++... — 890 919 | 34 dice 8 545486 | 49 
Wirthſchafts⸗Cont o 270863 | 83 Diperſe Creditores 115 24.647 [51 
... TAAT 10 479 | 31 I} Reſervefonds⸗Contt!o ass 17714 | 12 
Effecten⸗Conto g. . a. 59 229 | 26 Gewinn⸗ und Verluſt⸗Cont o 35054 | 60 
Diverſe Debitoren 29468 94 
Vorſchuß⸗C onto RE 1045 | 74 
— — —ñ—U—é— m — | bre ET OT 

Mark | 1270152 | 72 Marr | 1270 152 | 72 
— — — — rer AAE i) 


Gewinn- und Verkuit-Berechnung 


1888/89 29812 | 93 ||| Brauerei-@onto .) Gewinn (-... 44.357 | 46 

E dubioſo „ 2 738 ~i Miüpl-Eonto ..-..- | pro 5 92636 
Bilanz: 35 054 | 60 Wirthſchafts⸗Conto) 1888/89 (..-- 15 352 | 36 
Mark] 6063618 Mark] 60 636 | 18 

— — — —— — —ę kͥL— 

Der perſönlich haftende Geſellſchafter [2036] 
Albert Nitschke., 
Große 2 Coucurs verfahren. 


N 


a Pferde⸗Auetion. |i 


Mittwoch, den 30. October d. J., 


ſtelle ich wegen vollſtändiger Auflöſung meines Circus 


40 Stück Pferde zur freiwilligen Auction, 
darunter ſind hochedle Reit-, Wagen⸗ und Arbeitspferde, 
Doppel- und Schottland⸗Ponny. 


Die Auction beginnt Mittwoch, den 30. ds., früh 9 Uhr, in 
Schliebs' Kaffeehaus (Kleinburg), Endſtat. der Bresl. Straßenbahn. 


Die Pferde find von Dinstag, den 29., an zu beſichtigen. [5748 
Breslau. Louis Born, 
Cireusbeſitzer. 


Ein friſcher Transport 
Reitpferde 


für jedes Gewicht und vollkommen 
truppenvertraut, 


einige Paar Wagenpferde (Jucker) 


ſoeben eingetroffen. dek 
Julius Zadek, Inhaber Emil Zadek, 
Kaifer Wilhelmſtraße 66. 

Jacobi’s Tonriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 
Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 
r En Gs 
: Man verlange Jacohl’s Touriſten⸗Pflaſter. 25 
Petroleum⸗ Barrels 
u ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei höchſter Tagesnotiz, auch 
C 


nur feſte Offerten werden berückſichtigt. 
E. Fröhlich, Breslau. Nofter. 16a. 


Dampfheizungs Röhre 
werden Basen eſucht und erbittet Offerten unter Angabe der Maake 
e Oberschlesische Cichori -Fabrik } 
Alfred Fröhlich, Ratibor. 14766] 


rau 
Lina, verehelichten Handelsmann 
Hermann Binner, geb. Samuel 
(Firma L. Binner), zu Freiburg i. Schl. 
iſt heute, = 
am 26. October 1889, 
Nachmittags 6 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Freiburg i. Schl. das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 
Concursverwalter: Kaufmann Emil 
Riegel zu Freiburg i. Schl. 
Anmeldefriſt 4865] 
bis zum 27. November 1889. 
Beſchlußſaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger-Aus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Concursordnung bez 
zeichneten Gegenſtände und Prüfungs⸗ 
termin > 
den 30. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift 
bis zum 27. November 1889. 
Kaltenbach, 
als Gerichtsſchreiber 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
aul Ludwig 
aus Mittel⸗Schreibendorf iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
eichniß der bei der Vertheilung zu 
erückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 
auf deu 16. November 1889, 
Vormittags 11's Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt beſtimmt. 4857 
Strehlen, den 22. October 1889. 
Kintzel, 
„Gerichtsſchreiber, 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Ueber das Vermögen der Handels: fp 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Schnitt⸗ 
waarenhändlers 14887] 
Otto Engel 

in Brieg iſt 
am 26. October 1889, 
Nachmittags 5 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Hugo Lo⸗ 
renz zu Brieg. 
Anmeldefriſt 
bis 7. December 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
20. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
20. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
| Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 15. November 1889. 
Brieg, den 26. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mlt- 
Striegau Band II Blatt Nr. 59 auf 
den Namen des Formermeiſters 
Heinrich Gebaner zu Striegau ein⸗ 
getragene Grundſtück, Acker und 

ieſe, Eiſengießerei mit Hofraum, 

am 31. October 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Gtundſtück iſt mit 34,26 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,2770 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2638] 

am 1. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 26. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 240 die Firma 55] 
Leopold Borower 
mit dem Sitze: Hauptniederlaſſung 
zu Breslau, Zweigniederlaſſung zu 
Neumarkt i. Schleſien und als deren 
Inhaber der Kaufmann Leopold 
Borower zu Breslau, Fridrih- 
Karlsſtraße Nr. 9, pt., eingetragen 

worden. 
Neumarkt, den 18. Ockober 1889. 
Königliches Auits⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 716 die Firma 
August Ernst 

zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Auguſt Ernſt zu Neiſſe 
heute ein cirage worden. „es 

Neiſſe, den 23. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Firmen⸗Regiſter hier ift heute 
unter Nr. 281 die Firma 14862 
Paul Wandel 
zu Liſſa i. P. und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Wandel zu 

Liſſa i. P. eingetragen worden. 
Liſſa i. P., den 22. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗-Regiſter ift 
ei Nr. 28 Folgendes eingetragen 
worden: 4860] 

Die offene Handelsgeſellſchaft 

Gebr. Goldstein 

hierſelbſt hat außer ihren beiden 
bisherigen Collectivprocuriſten 

1) Disponent Salo Riejenfeld 


hier, 
2) sg Iſidor Danziger 
ier, 


noch 
3) dem Kaufmann Fedor Höber 
hier Collectivprocura, 
4) dem Kaufmann Eugen Gold- 
ſtein hier aber ſelbſtſtändige 
Procura 


Bekauntmachung. 


Nachdem die Liſte der Genoſſen des 
Vorſchuß⸗Vereins zu Oels, Ein⸗ 
getragene Genoſſeuſchaft mit un: 

gemäß 
§ 164,165, Abſ. 1, des Reichsgeſetzes, bez 
treffend die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 
werden 
gemäß § 165—168 a. a. O. die in 
aufgeführten Perſonen, 
welche behaupten, daß ſie am 1. Octo⸗ 
ber 1889 nicht Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft geweſen find oder daß ihr 
in die Liſte 
eingetragen iſt, ſowie die in der Liſte 
nicht aufgeführten Perſonen, welche 
behaupten, daß ſie an dem bezeichneten 
Tage Mitglieder der Genoſſenſchaft 
geweſen find, hierdurch aufgefordert, 


beſchränkter Haftpflicht, 


1889, berichtigt worden iſt, 


der Liſte 


Ausſcheiden nicht richti 


ihren Widerſpruch gegen die Liſte bis 
zum Ablauf einer Ausſchlußfriſt von 
einem Monate ſchriftlich oder zum 
Protokoll des Gerichtsſchreibers zu 
erklären. = . — 
Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt iſt 
für die Mitgliedſchaft am 1. October 
1889 und für das Ausſcheiden in Folge 


klärt haben. 
Oels, den 21. October 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 19 die Firma [4854] 
Gräflich Bethusy-Huc’sche 

s Ziegeleiverwaltung, 
als deren Inhaber der Nitterguts- 
beiiger Graf Bethuſy⸗Huc in De- 
chowitz und als Ort der Nieder: 
laſſung Deſchowitz am 21. October 
1889 eingetragen worden. 
Leſchnitz, den 21. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die bei Nr. 4 des hier geführten 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
ene Genoſſenſchaft führt jetzt die 
irma: [4856] 
Credit-, Spar- und Consum- 
Verein zu Mittel-Schreihendorf, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
20. am 22. October 1889. 
Strehlen, den 22. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
in Neuf hel W. ee el 
Vorschuss-Verein, 
. Genossenschaft, 

zu Freystadt i. Schl. 


eingetragen worden: 


— 


Folgendes 
Spalte 4. Die 
Liquidatoren ift erloſchen. 
Freyſtadt i. Schl. den 21. Oct. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


y Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts-Regiſter 
iſt heut bei Nr. 2, betreffend den 
Consum- und Spar-Verein 
zu Gogolin, 
Folgendes eingetragen worden: 


„Die Firma der Genoſſenſchaft 


lautet fortan: 4858] 
Consum- und Spar-Verein 
zu Gogolin, 
eingetragene ee 
m 


unbeschränkter Haftpflicht.“ 
Kravpig, den 24. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Nach den heut in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter bewirkten Gin- 


ertheilt mit der Maßgabe, daß tragungen firmiren vom 1. October 
nunmehr Eugen Goldſtein allein, | 1889 ab nachſtehende Genoſſenſchaften: 


von den Collcctivprocuriſten aber 
nur zwei gemeinſchaftlich die Firma 
per procura zu zeichnen ermäch⸗ 
tigt find. 

Kattowitz, den 18. October 1889. 
Königliches Amts-Gericht. 


Zu dem aus dem Teſtamente des 
Licentiaten der Medicin und Canoni⸗ 
cus zu Breslau und Glogau Franz 
Cunradi in Breslau vom Jahre 
1564 begründeten und von uns ver⸗ 
walteten Univerſitäts⸗Stipendio von 
jährlich etwa 300 Mark auf 4 Jahre 
bat ſich feit längerer Zeit kein Be⸗ 
werber e und iſt daſſelbe zur 
Zeit nicht vergeben. 

Wir fordern daher hierdurch alle 
Berechtigten 15 Meldung auf und 
bemerken, daß nach dem Teſtamente 
berufen ſind die Nachkommen der 
Bruderſöhne des Stifters Adam 
und Andreas Cunradi (Söhne 
des Georg Cnuradi) männlicher 
Linie und gleichen Namens, ſobald 
ſie wirklich auf einer approbirten 
Univerſität ſtudiren. 

Der dem Grade nach Nächſte 
ſchlteßt den Entfernteren aus und 
bei gleicher Nähe der den Jahren 
nach Aeltere den Jüngeren. [4286] 

Sorau i. L., den 2. Oerbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung li, 


a. der unter Nr. 1 eingetragene 
Conſum⸗ und Sparverein 
Laurahütte: [4861] 


Consum- und Sparverein 
zu Laurahütte, 
eingetragene N 
m 


unbeschränkter Haftpflicht, 
b. der Conſumverein Hohenlohe: 
hütte (Nr. 2 des Regiſters): 
Consumverein Hohenlohe- 
À hütte, 
eingetragene Genossenschaft 


mi 
unbeschränkter Haftpflicht, 


c. die Rybuiker Molkerei (Nr. 4 


des Regiſters): 
Rybniker Molkerei, 


eingetragene . 


mi 
unbeschränkter Haftpflicht, 
d. der Conſumverein Rosdzin⸗ 
Schoppinitz (Nr.5 des Regiſters): 
Consum-Verein Rosdzin- 
Schoppinitz, 


eingetragene 8 


mi 
unbeschränkter Haftpflicht. 


KRattowih, den 21. Ocoree 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


feſten Gehalt von 2400 
Nebeneinkünften dotirte Cantor- u. 
Religiouslehrerſtelle 
Gemeinde zu beſetzen. 


Vollmacht der 


Ein leiſtungsfähiges Haus in 
Königsberg i. Pr. ſucht für Bres⸗ 
lau und Provin 
zuverläſſigen [204 


der mit dem Geſchäft in 


für den Vertrieb unſers 


„prämiirten deutſchen 


übernehmen will. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Geſellſchafts⸗Regiſter 


it bei Ner- ( eh, Betreffend bie 


Tarnowitzer 


Actien-Gesellschaft für Berg- 
bau und Eisenhüttenbetrieb, 
heute Folgendes eingetragen worden? 


In weiterer Ausführung des Ber 


ſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 15. Juni 1889 iſt durch Be⸗ 
ſchluß des Aufſichtsrathes 
13. October 1889 das Grundcapital 
durch Ausgabe 
Stammprioritätsactien zu je 1500 
Mark zum Courſe von 101 Procent 
um noch 450 000 
e beträgt hiernach 


vom 


von 300 Stück 


M. erhöht worden. 
000 M. Das Geſellſchafts⸗ 


ſtatut hat in Artikel 5 die durch den 
letzterwähnten 
Aenderung erfahren. 14863 


Beſchluß bedingte 


Tarnowitz, den 24. October 1889. 
Königliches mts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 


In unſeremGenoſſenſchaftsregiſter iſt 


I. bei der unter Nr. 6 eingetragenen 


Genoſſenſchaft 


Neustädter Molkerei 


a. in Spalte 2: Die Firma lautet 


nunmehr: 
Neustädter Molkerei. 
eingetragene Genossenschaft 


mit 
unbeschränkter Haftpflicht. 


b. in Spalte 4: 


Das bisherige Statut iſt durch 
das laut Beſchluß vom 21. Sep⸗ 
tember 1889 feſtgeſetzte Statut, 
welches ſich Blatt 42 bis 49 der 
Acten über das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter befindet, geändert. 

Die Willenserklärung und 
Zeichnung für die Genoſſenſchaft 
mit rechtlicher Wirkung muß 
durch zwei Vorſtandsmitglieder 
erfolgen. - 

II. bei der unter Nr. 10 eingetra⸗ 


genen Genoſſenſchaft 


Dariehnskassen - Verein 
Wiese gräflich 


in Spalte &: 


An Stelle des verſtorbenen 
Stellenbeſitzers Joſef Langer 
iſt der Gaſthausbeſitzer Franz 
Kuehn in Wieſe⸗Kotzem als 
Vorſtandsmitglied eingetreten. 


eingetragen worden. 


Neuſtadt OS., den 21. Oetbr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zum 1. April 1890 ift die mit einem 
Mk. und 


in unſerer 


Muſikaliſch gebildete Bewerber, 


welche den Goltesdienſt mit Chor 
und Orgel zu leiten verſtehen, wollen 
ihre Meldungen bis zum 15. Decem⸗ 
ber d. J 


d. J. bei uns einreichen. 
Liegnitz, den 27. October 1889. 


Der Vorſtand der € 


ynagogen⸗ 
Gemeinde. 14850] 
Heinrich Cohn, 


nlage..\peoula. 

x tions- Käufe 
vortheilt. capitalift. Umtausch- 

Transact. in vielf. neuen beſtge⸗ 


eignet enCombinat. vollführt reel BE 


Bankhaus Schallmeiner & Co., 


BES Frankfurta. M, — Condition. couz 


Bo lant. Ntbrwäprt gewiſſenh. Rath, 

erprobte Juformat., anerkannt 
gediegen. „Europ. Marktbericht“ 

mit Kentabilit.⸗, Cours, Berloſ⸗ 


Für einen leicht verkäuflichen 
Specialartikel ſuche einen im 
Wäſche⸗ und Weißwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäfte gut eingeführt. 
Herru, der geneigt ift, gegen 
hohe Proviſion den Verkauf für 
Breslau und Provinz zu über⸗ 
nehmen. 59401 

Offerten mit näh. Ang. und 
Ia.⸗Referenzen unter Chiffre F. 
H. 42 Exped. der Bresl. Ztg. 


3 einen tüchtigen u. 
93 


6) 


Agenten, 


Sämereien 
und Landesproducten 


aller Art völlig vertraut iſt. 


Gefl. Offerten nebſt Angabe von 


Referenzen an die Exped. der Bresl. 
Zig. sub A. K. 178 erbeten. 


Tüchtigen ſoliden 


Agenten 


[2045] 


Cognac's“ 


engagiren bei hoher Proviſion. 


Bewerbungen mit Referenzen an 
Gebr. Kurtze, 


Eognac:Deftillerie, Gr. Glogau. 
Für Maſchinenziegeleien! 


$ 


Ein Baugeſchäft ſucht für nächſtes 


Frühjahr eine Ziegelei, welche die 
Lieferung von ca. 200 D 
Formſteinen für 


Wag. 
Ober ⸗Schleſien 
[4771 


Angebote befördert die Exped. der 


Bresl. Zeitung unter D. E. 173. 


reicher Straße in Grünberg in 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein an der Straße zwiſchen Görlitz 
und der Landeskrone gelegenes Gaft: 
haus mit voller Conceſſion, Tanzſaal, 
Ausſpannung und ſehr ſchönem großen 
Geſellſchaftsgarten tft Familienver⸗ 
bältniſſe halber für den Preis von 
22500 Mark bei 6500 Mark An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Offert. unter Nr. 989 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt III Görlitz. [2044] 


Hausverkauf. 


Ein Grundstück mit gr. Hofraum 
und Hintergebäuden, Ohlauerstr., in 
dein belebtesten Theile der Stadt 
gelegen, ist unter günstigen Beding. 
bald zu verkaufen. Näh. b. Herren 
Erber&Kalinke, Ohl.-Str. 34. 


Holtel-⸗Verkauf. 


Ju größerer Propinzialſtadt Schleſ. 
iſt wegen Todesfall des Beſitzers 
ein in beſter Lage befindliches, 
fih gut rentirendes Hôtel unter 
günſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. Anzahlung 40 —50 Mille 
Mark. Gefl. Offerten erbeten unter 
H. 25 285 durch Haaſeuſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein großes Grundſtück auf verkehr⸗ 


chl., in dem ſeit vielen Jahren 
Wein⸗ u. auch zeitweilig Obſt⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg betrieben wird, iſt 
bald oder ſpäter wegen Krankheit des 
Beſitzers mit od. ohne Firma, Wein⸗ 
Lager, Gebinden zc. preiswerth zu ver: 
kaufen. Das Grundſtück würde ſich 
auch zu andern gewerblichen Anlagen, 
als Brauerei, Cognacfabrik e., 
eignen. Anzahlung verhältnißmäßig 
ering. Näheres bei zen 
ri uction: 
obert Kühn, Senner 
in Grünberg in Schl. 


Gaſthof, 
über 120 Morg. Land. 
In einem großen Dorfe, über 
í Einwohner, katholiſche und 
evangeliſche Kirche u. Schule, ift ein 
Gaſthof mit ſehr guten maſſiven 
Gebäuden und gutem Rübenboden, 
mit todtem und lebendem Inventar, 
wegen Krankheit der Hausfrau jeder 
Zeit zu verkaufen. 5823] 
Offerten unter R. R. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


B — eh 


ande nachweislich mit gut. 
undſchaft, per 1. Januar ev. auch 


feinen Kunden iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. J. R. 175 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4790] 
Eine gute, gangbare, eingerichtete 

Fleiſcherei, gute Nahr., zu erfr. 
beim Fleiſchermeiſter Oswald 
Plonka, Matthiasſtraße 54. 


Ein freier Platz, 
ca. 2 Morgen groß, bei einem größ. 
ſehr belebten Marktflecken und an 
der Eiſenbahnſtation gelegen, ſich zu 
Fabrikanlagen, Handelsgärtnereien, 
Niederlagen zc. recht gut eignend, ift 
preisgemäß zu verkaufen. 
Anfragen durch N. Z. 40 poſtlag. 
Beuthen a. O. [4866] 


27 Pf. 


das Pfund feinſten weißen Farin, 
bei 10 Pfund noch billiger. 
Dampf⸗Kaffee, 
das Pfund v.1 M. 30 Pf. bis 1M. 80 Pf. 


Getreide Kaffee d. Pfd. 15, 
Bruch⸗Cichorie A 13, 
einſtes Weizenmehl = 15 
inſen u. Hirse z 15 
Victoxia⸗Erbſen 2 11, 
Geſchälte Erbſen zZ 18, 
Weiße Bohnen £ 12, 
Tafel⸗Reis . 15, 
Pflaumen z 15, 
Gebackene z 25, 
ebackene Birner * 30, 
5832] 


20 Pf. 

das Pfund beſte große Roſinen, 

Beſte Soda bei 10 Pfd. 37, 

Grine Seife d. Pfd. 15, 

F. Stärke z f 
rauienb. Seife der Steg 20. 
Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Wild ⸗Verkauf. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich den 70920 


alleinigen Verkauf 


des auf den Baron Nathaniel 
v: Meer cen Gütern 

eſchoſſenen Wildes übernommen 
Nabe A ſtelle ich vom 28. d. M. ab 


Faſanen u. Hafen 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität 
zu billigſten Tagespreiſen zum Berz 
kauf und bitte um recht zahlreiche 
Aufträge. 


Wilhelm Grünberger, 
Poſt Preuß. Oderberg. 
bei Station Annaberg, Overſchl. 


Ein kl. Kachelofen, 
beſonders für kleine Läden geeignet, 


billig abzugeben Schmiedebr. 62, 
im Gummiwaaren⸗Geſchäft. [2041] 


Deutſcher 
Champagner, 
garantirt reiner 
Wein, angenehm⸗ 
ſtes Tiſchgetränk 
für Geſunde und 

Kranke, zu 
Bowlen vorzügl. 
geeignet, à Flaſche 

2 80 Pf 


> Pf. 
Kaiſerſect 2 M., 
bei größ- Entnahme 
Preisermäßigung. 
Nichtpaſſendes 
nehme anſtands⸗ 
los zurück. 
Viermal prämiirt. 
Eugen Hoffmann, 
Breslau, 

Tauentzienſtraße 9. 
Preuss. Staats -Medaille 1881, 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 

Ein Pfund ergiebt 
Tassen. 

Preis pro Pfund: 

In ¼, ½ w.'/, -Pfund- 

Blechbüchsen M. 3., 

lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


5 Zei gleicher 
a Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. |} 


500 Mark in Gold, 
wenn Crême Grolich nicht alle Haute 
unreinigkeiten, als Aegean eber⸗ 
Rede, Sonnenbrand, Mlkeſſer, Naſenröthe sc, 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. jngendl. friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 


In Breslau bei den Droguiſten: 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. G. Schwartz; — 

[3721 


Störmer’s Nachf, 2 
en 
Ca 


5 


(nach Rademanu) 
D. R.-P. 44528 
Prämiirt mit gold. 
Medaillen in Cöln 
1889 u. Gent 1889. 

Durch diese aus 
reinster Carbol- 
Sänre dargestellten Pastillen ist 
es möglich überall rasch und 
bequem Carbolwasser in be- 
liebiger Stärke darzustellen 
kunt theurer als das käufliche 

arbolwasser). Die Pastillen 


Ztg. Photographie erwünſcht. 


Fachſchule f. Juſchneider e ela, 


reslau, Gartenſtraße 38/39. 


Junge Leute erhalten theoretiſch und praktiſchen Unterricht 


I im Zuſchnitt von Herrengarderoben. 


1. und 15. jedes Monats. 


Honorar mäßig. 15965 


Aufnahme neuer Schüler am 
5965] 


per 


E faften der Expedition 


3 


erſter Verkäufer 


wird per 1. Januar 1890 bei ein 


an Haaſeuſtein 8 Vogler A. 


a gür eine alte gut eingeführte Deutſche Lebens- E 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein leiſtungsfähiger f 
Inſpector bei günſtigen Bedingungen für Schlefien WS 
1. Januar 1890 zu engagiren geſucht. = 
Gefl. Offerten unter J. J. 18 in den Brief- 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein feiner und gewandter \ 


ein lebhaftes Modewaaren⸗ und Coufections⸗Geſchäft einer H 
größeren Provinzialſtadt geſucht. 


Nur tüchtige, ältere, gut empfohlene Be⸗ 


i werber mit Pa.-Referenzen wollen ihre Offerten mit Beifügung! 
der Zeugniß⸗Abſchriften und Photographie unter Chiffre H. 25280 


und Decorateur 


em Salair von 1500 Mark für © 


G., Breslan, einſenden. [2037] 


e + 
1 Directrice 
fiir Putz, die wirklich tüchtig im 
arbeiten und gleichzeitig ſelbſt den 
Verkauf führen muß, mit guten 


Zeugniſſen, kann ſich melden unter 


B. M. 176 an die Exped. der Br 
n 
tritt 1. December oder 1. Januar. 
Ein j. Mädchen aus anſt. Fam. 
w. ſ. in ein. Geſch., g. v. welch. 
Branche, auszub. Gef. Off. m. Ang. 
der Vergütig, erb. u. B. Peter, 
Thiergarteuſtraße Nr. 39. 


Nanny Rosenzweig, Weidenſtr. 26, 


empfiehlt Wirthſch., Stütz. der Haus⸗ 


frau, Köchinnen u. Mädchen für Alles. 


Stellen-Vermittlung kaufm. Personals, 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Vacanzen für Verkäufer aller 


Für mein Herren-, Damen: 
u. Kindergarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen erſten 
tüchtigen $ [5943] 
Verkäufer. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station. 


B. Goertz, 


Pirna i. S. 


7 [4846] © 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, findel jis 


Lehrling w. z. ſof Antritt geſucht. 
Adr. unt. A. L. 44 Exp. d. Bresl. Stg. erb. 


Ein tüchtiger 


per bald event. 1. Januar 1890 
Engagement. / 
Kattowitz OS. 


Eduard Tischler, 


Für mein Herren⸗Coufeetions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen ſoliden [4843] 


jungen Mann, 
der im Maäßnehmen vollſtändig firm 
iſt und ſich zum Beſuch der Kund⸗ 
ſchaft qualificirt. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 


| und Gehalts-Anſprüchen an 


L. Manneberg, 
Laurahütte O.⸗Schl. 
Ich ſuche einen gewandt. 
Büreauvorſteher. Ne: 
flectanten bitte ich ihre 


Zeugniſſe mit Lebenslauf 


und unter Angabe des 
Gehaltsanſpruchs baldigſt 
an mich einzuſenden. 
Reife, im Octbr. 1889. 
Bischoff, 
Juſtizrath. 4733] 


Ein herrſchaftlicher Diener ſucht 
per 1. Jan. Stell. als Portier, 


gi Compt.: v. Hausdiener. Caut. vorh. 


Off. erb. P. P. 25 pſtl. Gellendorf. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch: 
und Confeetionsgeſchäft ſuche ich 
per bald einen [4845] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern.“ Nur Be: 
fähigte wollen ſich melden. 
A. Schwerin, 
2 Hainau. 


Für mein Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen kräftigen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, per 1. November. 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind 
zu richten an 4702] 
M. Perl, Ober⸗Glogan. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntuſſſen 
ſuchen wir für unfer Drogen⸗„ 
Farben und Chemikalien⸗ 

Geſchäft zum baldigen Antritt. 
; Gebr. Thomas, 
4993] 


Schweidnitz. 


zu vermiethen. 


Ein Lehrling 


findet Engagement. 14847 
Kattowitz OS. 
Eduard Tischler, 
Seiden:, Band:, But: und Weiß 
waaren⸗Geſchäft. 
39 ſuche für mein Tuch⸗, Modes 
wagren⸗ und Garderobengeſchäft 
einen Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
der der poln. Sprache mächtig iſt. 
Benjamin Todtmann, 
[5683] Rawitſch. 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Suche bald 


für einen jungen Mann 2 Zimmer, 
möglichſt unmöblirt, in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, bis 3. Et., ſeparirt, 
mit Preisangabe. f. u. B. 8. 

im Briefk. der Bresl. Ztg. [5921] 


* * 
Nicolaiſtraße 7, 
Ecke Herrenſtraße, im Kunſemüller⸗ 
hauſe, zwei Läden zu 600 u. 650 M., 
auch zuſammen als Comptoir und 
Laden geeignet. 15845 

Eine Wohnung im 
Seitenhauſe 


für 330 Mark jährlich. 


Nicolaiſtadtgraben 18 


parterre’ (7 Zimmer) und zweiter 
Stock (6 Zimmer) bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 


Auguſtaſtraße 33 


erſter und zweiter Stock (je ſechs 
Zimmer, Badecabinet ꝛc.) bald 
oder ſpäter zu vermiethen [5896] 


Sternstrasse 22, 


neben der Loge, ist eine Wohn, für 
340 und eine für 160 Mark bald 
zu vermiethen. Heck. 


Roſenthalerſtraße 2a, 
1. Etage, prachtvolle Wohnung, 
5 große Zimmer, helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß 2c., vollſt. renov., fof: zu verm 


Weidenſtraße 33 
iſt die halbe 4. Et., beſt. in 2 hellen 


großen Zimmern, Küche, Entree und 
an. 1890 
[5961 


Beigelaß, per bald oder 1. J 


Eiskeller! Neubauten! 


sind bequem und gefahrlos zu 
transportiren. Echt zu haben 
S f Pebrasche. 
anweisung u. 2 
in Wiens ace 4048 
Chemische Fabrik 
Deines & Neffen, 
Hanau a. M. 

Wenn irgendwo nicht vorräth., 
jedenfalls erhältlich Adler-Apo- 
theke, Ring 59 in Breslau. 


Branchen offen. -[3501] 

3% ſuche für tler einen tücht. 
Leiter ug, J. ale i. Sen 
bei Magd.; Putze, Bolam., Woll- 
waar. Brauche. fferten nebſt 


Zeugn., Phot. und Geb.⸗Anſpr. an 
S. Michaelis, Oſchersleben. 


Wir ſuchen zum baldmöglichſten 
Antritt einen tüchtigen, d. polniſchen 
Sprache im Wort mächtigen (4844 


Buchhalter, 


der auch mit der Caſſe vertraut ſein 
muß. Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen und Referenzen finden 
Berückſichtigung. 
Krotoſchiner Dampf⸗Vierbr. 
Hepner & Katzenellenbogen. 


4 2 

— 

Reiſende, 

welche die Colonialwaaren⸗ und 

Drognen⸗Geſchäfte in Stadt und 

Provinz beſuchen, können für ein 

Berliner Fabrikgeſchäft, alte u. ſehr 

renommirte Firma, lohnende Artikel 

gegen hohe Proviſion mit vertreiben. 

fferten unter J. W. 9356 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


er bald ſuche für mein Mrans- 
facturwaaren⸗Geſchäft einen 
Commis und Volontair. [4849] 
A. J. Münzer, 
Beuthen OS. 


— ———— — — — —— 

Für ein größeres Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Coufectionsgeſchäft 
in der Provinz wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
und Decorateut p. 2. Januar 1890 
geſucht. 2015] 
Offerten werden unter R. 14973 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


ür ein neu zu errichtendes Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confectionsgeſch. in 
Neuſalz a. O. werden zwei tüchtige 
Verkäufer, die auch mit dem De⸗ 
coriren der Schaufenſter vertraut 
ſind, zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten mit Geh.⸗Anſpr., Zeugn. 
u. Photogr. erb. u. Chiffre A. Z. 32 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Für mein Herren- und Knaben⸗ 
confeetions⸗Geſchäft fuhe ich 
einen mit der Branche vertrauten 
tüchtigen Verkäufer. PWE 

J. 


Schönfeld, 


Schmiedebrücke Nr. 19. 


Ein wahrer Schatz 


für alle ur jugendliche Ber- 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 


rühmke Werk: [0236] 

Dr. Retau'sSelbstbewahrung. 
. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 

3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdauken dem- 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags: 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 
in G. Schuberts Buchhdlg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchholg. 


Brechſcheeben, beſtes Iſolirmater., 

empfiehlt billigſt 15930] 
J. Guttmann, 
Reuſcheſtraſte 2. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherinnen 


mit fremden Sprachen u. Muſik⸗ 
kenntuiſſen für adelige und feine 
bürgerliche Familien nach Budapeſt 
od. Umgegend finden ſtets paſſende 
Engagements. [594 


Inſtitut der 
Mme. Louise Schwarz- Spiegel 


Budapeſt, ane 28. 
Daſelbſt Logis u. Penſion villigſt. 


u ſelbſtſtänd. Führung meines 
Hanshalts u. gewiſſeuhaften 
Pflege meiner 2 Mädchen, 5 u. 
6 Jahr alt, ſuche ich ein älteres, 
jüd. Fräulein, oder eine allein: 
ſtehende Wittwe per ſofort. [4870] 
Moritz Freudenthal, 
Beuthen OS. 


Als Verkäuferin u. 


ſucht eine anſtändige kinderlose 
Wittwe, welche in einem Seifengeſchäft 
war, per bald oder ſpäter Stellung 
in Breslau. Offerten erbitte unter 

X. X. 36 Brieſk. der Bresl. Ztg. 422 


1 gewandter, ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 


findet in meiner Tuch: und 
Modewaaren⸗Handlung ſo⸗ 
fort oder per 15. November 
dauernde Stellung. [4877] 
Offerten mit Photographie; 
und Gehaltsanſpr. 
S. Ritter, Oels i. Schl. S 


Seiden- Band, Weißtwagren⸗] 
und Pug⸗Geſchäft. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Coufections Geſchäft 
ſuche ich per 1. November event. 
1. Januar einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher mit dem Decoriren der 
Schaufenſter gut vertraut fein muß. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Offerten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter F. R. 177. 


ar fuhe per Januar 90, eventl.] 
früher, einen 81 5 55 jungen 
Mann fürs Lager und klein. Reifen. 
Auch iſt die Stelle eines Lehrlings 
vacant. Perſönl. Vorſtell. 1—2 Uhr 
RM. Marken verbeten. (5956 
Simon Hartmann, 
Knopf: u. Bordengefchäft en gros. 


1 gewandter 


Wohnung Ring 30, II., 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer, Küche und 
e T ſowie Boden und Kellerraum, iſt preis⸗ 
werth per 1. April 1890 zu vermiethen. [4749] 


Daſelbſt find in der Paſſage 


kleine Läden 
mit darüber befindlichen Stuben, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, per bald preiswerth zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Burean der „Iduna“. 


— — —— ́—fä——— A 
Telegraphische Witterungsberichte vom 28. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungezeit 8 Uhr Morgens. 


junger Kaufmann, 2588 5 0 | 
Chriſt, mit Comptoiv-Arbeiten vers Ort 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
traut, wird für die Möbel⸗ und 2 Dig f 
Decoratious Brauche per bald SEE — —— 
geſucht. Näheres durch [2038] | Mullagnmore..ı 762 6 N 2 heiter. | 
Oswald Unger, Glogau. Aberdeen 760 5 ıWNW3 wolkig. 
FE nenn 763 | 3 0801 hegen 
Ei Kopennagen ..| 76% 5 805 Regen. 
iu M ; Stockhoim....| 771 4 sea b; er 
naer ann Haparanda ....| 767 sti 1. bedeckt, 
7 ersburg —5 still |heiter, 
Tau gleich, welcher vor Men a 72 —6 INW I W 
Kurzem oder in Kurzem ſeine o N 5 — 
Lehrzeit in einem Herren Con, Cork, Queenst.| 760 1 0 3 heiter | 
fectionsgeſchäft beendet, mit | Cheroourg — 193 wolkig. 
dem Maaßuehmen gründlich Helden > 5 01 Regen. 
vertraut, und tüchtiger Ber: Sy. 760 3 180 1 wolkig. 
käufer ift, wird für ein hie- I Hamburg 3 080 4 Regen. 
iges p- iformen: Swinemünde 764 3 80 5 wolkig. 
ſiges Maaß⸗ und Uniformen: wine lkig 
x S 8 Nenfanrwasser 771 2 80 2 heiter. 
Geſchäft zum Beſuch der Stadt 776 . i 
kundſchaft geſucht, wobei jpäter | Memel. 76 380 3 Ih. bedeckt, 
Reiſen nicht ausgeſchloſſen. H paris 756 12 SW 3 bedeckt. 
Anfangsgehalt 45 Mk. monat: Münster 758 5 1 i bedeckt. j 
lich, bei zufriedenſtellenden Karlsrune 760 6 Still Dunst. 
Leiſtungen entſprechend mehr. Wiesbaden . 760 5 NO 1 heiter. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit München 762 5 8 2 bedeckt. 
Angabe bisheriger Stellung J Chemnitz ..... 761 6 80 4 bedeckt. 
und beigefügter Photographie Berlin 772 4 80 4 wolkig. 
unter J. H. 100 Poſtamt Wen 766 4 80 4 bedeckt. 
Breslau erbeten. 15920 J Breslau . . 766 2 803 bedeckt. 
— a Iele d'Aix ....| 759 13 SW 5 Regen. 
sin mit der Nizza 761 15 SW wolkig. 
i deno j. ſucht Triest.. 76416 ONO 2 [bedeckt. 
Januar gericht, Al ‘ ür die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
haltsanfpr. und Zeugnigabfchr. sub i ee 6 sed = ech, 7 = steif, B . Nürmieia; 9== Sur 


N, 1957 a. Rudolf Mofje, Breslau. 


Ein junger Mann, 


Speeeriſt, — Verkäufer, der auch 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

M. Sachs, Königshütte OS., 
Drogen: u. Colonialſp.⸗Haudlg. 


in i Mann, gel. Deſtillateur, mit 
beiten Zeugn., ſucht als ſolcher od. 
Ausſchänker p. bald dauernde Stell. 
Gefl. Offerten bitte unter W. W. 
500 hauptpoſtl. 15946] 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 

Ein barometrisches Maximum über 775 mm liegt zwischen der Ost- 
see und dem Schwarzen Meere, eine Depression unter 755 mm vor dem 
Canal. Dementsprechend wehen in Deutschland mässige südöstlich® 
Winde, bei vorwiegend trüber Witterung. Die Temperatur ist in Süd- 
Deutschland durchschnittlich normal, in Nord-Deutschland liegt sie 
unter der normalen, in Memel um 7 Grad, in Ostpreussen dauert das 
Frostwetter fort. 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckleds 
für das Fenilleion: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Bresiou 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Frieärich) in Bresiau. 
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